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Neue finanzielle Laſten über den Rahmen des YoungPlans

Haag, 31. Auguſt.

Die ſachlichen Ergebniſſe der Haager Kon-
ferenz liegen bereits endgültig vor, obwohl eine
Reihe von einzelnen finanz-techniſchen Fragen noch
offen iſt. Das Geſamtergebnis ſtellt ein Kom-
promiß dar. Für eine ſachliche Beurteilung iſt
zunächſt die Feſtſtellung des Gewollten und Er-
reichten notwendig. Die Haager Konferenz hat in
den drei großen zur Verhandlung ſtehenden
Fragengebieten: 1. Rheinlandräumung, 2. Ver-
gleichskommiſſion im Rheinland, 3. Regelung der
deutſchen Tributlaſten auf der Grundlage des
YoungPlanes folgende Entſcheidungen getroffen:

J. Die Rheinlandräumung

Das Rheinland wird endgültig innerhalb von
acht Monaten nach Ratifizierung und Jngang-
ſetzung des Young Planes durch Deutſchland und
Frankreich ſpäteſtens bis Ende Juni 1930 voll
ſtändig geräumt. Belgien und England ziehen
ihre Truppen ſofort, ſpäteſtens vom 15. Sep-
tember an, innerhalb von drei Monaten zurück.
Frankreich räumt die zweite Zone, gleichfalls
innerhalb drei Monaten. Beſtimmend iſt ſo
wohl Ratifizierung als auch Jngangſetzung des
Young-Planes.

Die Bedingung der Jngangſetzung, die in
der Räumungsnote nicht näher interpretiert iſt,
ſoll nach deutſcher Auffaſſung mit dem Erlaß der
notwendigen Geſetze und Verordnungen auf dem
Verfaſſungswege erfüllt ſein. Ob dies auch be-
deuten ſoll, daß die Neuregelungen des Young-
Planes über die Reichsbahn, die Reichsbank und
die Internationale Bank bereits endgültig ge-
troffen ſein müſſen, bleibt eine offene Frage.
Dieſe Beſtimmung wird jedenfalls Frankreich die
Möglichkeit bieten, die noch nicht erfolgte Mobi-
liſierung der deutſchen Tributlaſten oder andere
Maßnahmen als Vorwand zu benutzen, um die
Räumung aufzuſchieben, Die Friſten der
Räumung ſind nicht ſo ausgefallen, wie man
das in Deutſchland erwarten konnte. Die Genfer
Sechsmächte Entſchließung vom 16. September
1928, die die Grundlage der geſamten Konferenz-
arbeiten bildete, ſah, wenn dies auch beſtritten
wurde, eine Räumung gleichzeitig mit der
endgültigen Regelung der Reparationsfrage vor.
Deutſchland hat den YoungPlan als Grundlage
einer endgültigen Regelung der Tributlaſten an
genommen und beſaß ſomit ein Recht auf die ſo
fortige Räumung. Die Hinausziehung der
Räumung bis Ende Juni 1930 iſt ein großer
Zeitgewinn für Frankreich.

2. Die Pergleichs- Kommiſſion

Die Konferenz hat auf der Grundlage der
Sechsmächte Entſchließung vom 16. September
1928 eine endgültige Regelung für die Vergleichs
Kommiſſion im Rheinland in der Weiſe getroffen,
daß die beſtehenden Ausgleichskommiſſionen des
Locarno Vertrages in Zukunft für alle Zwiſchen
fälle jeglicher Art, auch in der entmilitariſierten
Zone, zuſtändig ſind.

Frankreich hat erreicht, daß alle angeblichen
Zwiſchenfälle in der entmilitariſierten Zone,
gleichgültig, ob es ſich um rein wirtſchaftliche,
induſtrielle oder andere private Maßnahmen
handelt, von Frankreich vor den Schiedsausſchuß
und damit auch vor den Völkerbundsrat gebracht
werden können. Derartige Befugniſſe der Aus
gleichskommiſſionen des, Locarno Vertrages ſind
bisher von deutſcher Seite aufs heftigſte be
ſtritten worden. Durch dieſe Jnterpretation
des Locarno Vertrages beſitzt Frankreich ebenfalls
ein Jnſtrument, um auch bei nichtigſten
Vorfällen in der entmilitariſierten Zone das Aus
gleichsverfahren mit dem ſich daran anſchließenden
Unterſuchungs- und Feſtſtellungsverfahren in
Wirkung zu ſetzen. Die praktiſche Auswertung
dieſer neugeſchaffenen Regelung gibt ebenfalls die

Handhabe für ein ſtändiges Eingreifen
Frankreichs in innerdeutſche An-
gelegenheiten.

3. Die deutſchen Tributlaſten

Die Haager Konferenz hat eine Reihe von
grundſätzlichen Abänderungen in dem bisherigen
Syſtem des Young- Planes vorgenommen, die zu
neuen deutſchen Laſten über den Rahmen des
HYoung-Planes hinaus geführt haben. Die Zu
geſtändniſſe, die Deutſchland auf dieſem Gebiet
gemacht hat, ſind ſehr weitgehend. Die
neuen finanziellen Laſten Deutſchlands ſind kurz
folgende:

in Höhe von 20 Millionen Mark, die Deutſchland
a conto dieſer Schäden auf die bisherigen deut
ſchen Tributlaſten angerechnet wurden.

4. Die Sachlieferungen

Jn der Frage der Sachlieferungen iſt eine Reihe
von neuen Beſtimmungen getroffen worden. Die
deutſche Kohle nausfuhr auf Sachlieferungs-
konto nach Italien iſt für die im Young-Plan vor-
geſehene Zeit von 10 Jahren auf 52,5 Millionen
Tonnen herabgeſetzt worden.

Das Geſamtergebnis zeigt, daß man auf deut-
ſcher Seite weſentliche finanzielle Zugeſtänd-

Räumungsbeginn am 14. September

Befehl des engliſchen Kriegsminiſteriums
London, 31. Auguſt.

Das britiſche Kriegsminiſterium gibt amtlich
bekannt:

Das britiſche Hauptquartier in Wiesbaden
hat den Befehl erhalten, mit der Zurückziehung der

britiſchen Truppen aus dem Rheinlande am
14. September zu beginnen. Die Räumung
wird ſich auf eine Zeit von etwa drei Monaten
erſtrecken. Die Zurückziehung des Militärs und
des geſamten Perſonals wird auf dem Wege über

die beſtehende Verbindungslinie Oſtende--Dover
erfolgen.

Der engliſche Oberbefehlshaber, General
Twaites, ſprach ſich gegenüber einem Ver-
treter des „Star“ wie folgt aus: Er glaube, daß
ſich alles ruhig abwickeln werde, es ſei denn,
daß er in letzter Minute überraſchende Befehle er-
halten ſollte. Aber was ſich auch immer ereigne,
es werde wenigſtens drei Monate dauern, bis die
verſchiedenen Anſprüche geregelt, die Lager ge
räumt und alle Verpflichtungen ausgeglichen ſein
würden. Die Flagge des Hauptquortiers werde
nicht vor Weihnachten niedergeholt werden.

beeren

a) Verzicht Deutſchlands auf den Ueber-
ſchuß des DawesPlanes, der urſprünglich von
Deutſchland ganz für ſich beanſprucht worden war.
Dieſer Verzicht war auf der Gegenſeite als ein
conditio sine qua non für die endgültige Rege-
lung der geſamten politiſchen Fragen beſtimmt
worden. Die deutſche Abordnung gab nach
und verzichtete auf den Betrag, den Frankreich
und die übrigen Mächte England zur Verfügung
geſtellt haben.

b) Deutſchland hat ſich bereit erklärt, 30 Mil
lionen Mark einmalig und endgültig für die
Beſtreitung der Beſatzungskoſten ab 1. Sep-
tember bis zum Abſchluß der Räumung zu zahlen.

e) Der ungeſchützte Teil der deutſchen
Tributlaſten, den Deutſchland im Falle eines
Transfers und Aufbringungsmoratoriums auf
jeden Fall zu zahlen hat, iſt von 660 Millionen
auf 702 Millionen Mark jährlich erhöht
worden. Dieſe Regelung läuft für die nächſten
20 Jahre, ſomit für den allein überhaupt in
Frage kommenden Zeitraum. Erſt nach 20 Jahren,
nach Verzinſung und Tilgung der Dawesanleihe,
ſinkt der ungeſchützte Teil auf 612 Millionen Mark
herab.

d) Ueber die Rückerſtattung des Erlöſes des
liquidierten deutſchen Eigentums
in England iſt keine Vereinbarung zuſtande
gekommen. England hat jedoch entſprechend den
Beſtimmungen des Young- Planes auf jede
weitere Liquidierung deutſchen Eigentums in
England verzichtet. Es ſcheinen indeſſen wenig
Ausſichten zu beſtehen, daß die außerordentlich
hohen Beträge des bereits liquidierten deut
ſchen Eigentums in England in vollem Umfange
an den Eigentümer zurückgeführt werden.

e) Deutſchland verzichtet auf ſeine Forderungen

aus den Beſatzungsſchäden, die bis
zum 1. September einſchließlich der erſten Zone
mit 39 Millionen Mark beziffert werden. Dagegen
verzichten die übrigen Mächte auf die Anſprüche

niſſe gemacht und weſentliche neue finanzielle
Laſten über den Rahmen des Young-Planes hin-
aus auf ſich genommen hat. Als einzigen Erfolg
hat Deutſchland die vorläufige Feſtſetzung eines
Endtermines für die Rheknlandräumung zu buchen,
die mit großen finanziellen Laſten erkauft worden
iſt. Der Beſchluß über die endgültige Räumung iſt
überhaupt nur der energiſchen Haltung der eng
liſchen Regierung zu verdanken, ohne die auch
heute noch kein endgültiger Räumungsbeſchluß vor-
handen wäre. Und ſelbſt dieſe ſo teuer erkaufte
Räumung der beſetzten Gebiete muß noch ſehr in
Frage geſtellt werden.

Streſemann geht
direkt nach Genf

Haag, 31. Auguſt.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann wird ſich,
wie jetzt feſtſtehen dürfte, vom Haag aus nicht
nach Berlin, ſondern direkt nach Genf begeben,
um an den erſten Sitzungen des Völkerbunds-
rates teilzunehmen. Man erwartet, daß
MacDonald auf Grund der zwiſchen den
Außenminiſtern getroffenen Vereinbarungen ent-
weder am Dienstag oder am Mittwoch eine große
grundſätzlich gehaltene Erklärung abgeben
wird. Jn dieſer Erklärung ſoll MacDonald eine
allgemeine Ueberſicht über die engliſche Poli-
tik gegenüber den Vereinigten Staaten und Frank
reich geben und zu den Abrüſtungs- und
Minderheitenfragen Stellung nehmen.
Es wird erwartet, daß unmittelbar darauf
Streſemann und Briand das Wort er-
greifen werden. Die Anweſenheit der Außen-
miniſter in Genf wird nur von kurzer Dauer ſein.
Streſemann dürfte kaum mehr als acht Tage in
Genf bleiben, und wird dann nach Berlin zur Be
richterſtattung über die Haager Beratungen
zurückkehren.

Das Ergebnis der Haager Konferenz
Faules Kompromiß für Deutſchland Die Täuſchung

Willn Ohm

Was im Haag mit dem Einverſtändnis der
deutſchen Vertreter verabſchiedet iſt, iſt deutſches
Schickſal. Es ſoll nach einer ſchüchternen Feſt
ſtellung des engliſchen Außenminiſters Henderſon
die Endliquidierung des Krieges bedeuten. Einſt-
weilen kann nur geſagt werden, daß ſich alle Be
fürchtungen, die aus früheren Verhandlungen mit
unſeren Gegnern ſtammen, reſtlos verwirklicht
haben. Man hat uns zwar mit klingenden Worten
immer wieder erzählt, daß Deutſchland zur Gleich-
berechtigung mit den anderen gelangt ſei; aber wir
haben es erleben müſſen, daß man bei dieſer bisher

wichtigſten Zuſammenkunft von uns ſo gut wie gar
keine Notiz genommen hat, daß man ſich um die
Verteilung der Beute in die Haare geraten iſt, und

anſtatt mit uns zu verhandeln, ſchließlich ein Ulti-
matum geſtellt hat. Der Erfolg war der, daß
unſere Vertreter einwilligten, eine Verſchlechterung
des ohnehin nicht tragbaren YoungPlanes gutzu-
heißen.

Es wird genugſam Gelegenheit gegeben ſein, ſich

mit dieſen Verſchlechterungen auseinanderzuſetzen.

Das wird um ſo notwendiger ſein, als ſchon jetzt
von der Linken verſucht wird, die Dinge unter
einem ganz falſchen Geſichtswinkel darzuſtellen und,

wenn man auch die finanziellen Mißerfolge nicht
leugnen kann, weil ſie klar zutage liegen, die ſoge-
nannten politiſchen Erfolge über Gebühr zu preiſen,

Es iſt beinahe ſchon ein Gemeinplatz geworden,

daß wir nach unſerem Eintritt in den Völkerbund
und nach Locarno einen unleugbaren Anſpruch auf
längſt vollzogene Räumung haben. Frankreich hat
lediglich um neuer Erpreſſungen willen die ſelbſt-
verſtändliche Folgerung noch nicht gezogen. Schon

heute iſt die Befürchtung gerechtfertigt, daß Frank
reich bei der erſten Gelegenheit neue Schwierigkeiten

machen wird.

Zunächſt iſt die Wiederherſtellung der deutſchen

Souveränität nur eine unſichere Sache, ſchon
allein deshalb, weil die berüchtigte Kontroll
kommiſſion, wenn auch in veränderter Form, nach
Briands Feſtſtellung, „mit allen Vollmachten zur
Unterſuchung, Feſtſtellung und Verſöhnung“ auch

auf die entmilitariſierte Rheinlandzone aus-
gedehnt iſt. Daneben ſteht noch der Völkerbund
mit ſeinen „Rechten“. Man wird in gefälligem
Eifer, dieſen „Erfolg“ ins helle Licht zu ſetzen,
darauf verweiſen, daß nun endlich auch die letzte
Einengung deutſcher Selbſtbeſtimmung genommen

ſei, die unſere Ehre und unſer Anſehen unerträg-
lich belaſtete. Darauf muß ſchon jetzt erwidert
werden, daß wir, anſtatt auf unſerem klaren An-
ſpruch zu beharren, für dieſe keinesfalls reſt-
loſe Wiederherſtellung unſerer Souveränität
einen gewaltigen Preis bezahlt haben. Und man
wird bei dieſer Gelegenheit auch daran erinnern
müſſen, daß aus dem beſetzten Gebiet immer bis
in die jüngſte Zeit die dringende Aufforderung an
die Regierenden gerichtet wurde, die Räumung
nicht mit neuen Belaſtungen des deutſch
Volkes zu erkaufen.

Doch alle dieſe Stimmen haben ebenſo we
Eindruck gemacht wie die Mahnungen
ſorgten, der Erpreſſertaktik unſerer Gegner gerade
auf dieſem Gebiet nicht nachzugeben, ſondern end-

lich einmal in klaren Worten auf unſerem Recht
zu beſtehen. Selbſt die letzte feierliche Verſiche
rung des Außenminiſters, daß wir die Annahme

des Young-Planes von der bedingungsloſen

der
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Räumung des beſehten Gebietes abhängig
machen müßten, iſt eine bloße Geſte geblieben.

Wir haben jetzt nach geſchehener Tat ſogar ver
nehmen müſſen, daß man im Haag von deutſcher

Seite die Räumung erſt zum 1. April des
nächſten Jahres verlangte, alſo auch hier ſchon den

Franzoſen einen großen Schritt entgegen
gekommen ijſt.

Dr. Streſemann hat ſich als Zielpunkt ſeiner
lußenpolitik die Befreiung der Rheinlande ge

ſetzt. Man braucht über dieſe Selbſtverſtändlichkeit

ein Wort verlieren. Die Erreichung dieſes Zieles
jätte jedoch auf andere Weiſe erſtrebt werden
nüſſen. So muß man auch hier wieder mit

fem Bedauern feſtſtellen, daß unſere Politik,
ſtatt alle verfügbaren Mittel anzuſetzen, letztlich

och nur dem Gegner die Möglichkeit gegeben hat,
neue Belaſtungen durchzuſetzen. Das aber iſt trotz
llen großen Worten keine Politik; denn es iſt

von unſerer Seite kein Einſatz gewagt worden,
ſondern man hat aufs neue um einer Lieblings
dee willen das deutſche Volk in neue Ver

pflichtungen verſtrickt, die in der Hand des Gegners

zu Waffen werden können, die auch den ſchein-
baren Erfolg ins Nichts zerfließen laſſen.

Es hat keine tiefere Bedeutung, wenn wir in
einem beſtimmten Zeitraum zwar auf dem
Papiere davon reden können, daß wir die
Schmach der Beſatzung nicht mehr lange ertragen

brauchen. Die ungeheueren Laſten, die im Haag
noch verſtärkt worden ſind, laſſen uns in der Wirk-
lichkeit keine Möglichkeit der freien Selbſt
beſtimmung. Daher muß jedem Verſuch, einen
großen Erfolg vorzutäuſchen, von vornherein die
Gewalt den Tatſachen entgegengeſetzt werden. Es

iſt keine Kunſt und kein Erfolg, durch große Zu
geſtändniſſe eine Gegenleiſtung zu erwirken, die
bei ſicherer Feſtigkeit auch ohne dieſe hätte erreicht

werden müſſen, zumal die nicht weniger bedeut
ſame Saarfrage zu neuen Expreſſergeſchäften
offen geblieben iſt.

Nichts wäre verkehrter, als wenn im deutſchen
Volk der Glaube entſtände oder erweckt würde,
daß in der Rheinlandfrage ein „Sieg“ zu ver
zeichnen ſei. Nichts wäre verderblicher, als aufs
neue in der deutſchen Oeffentlichkeit jene
Täuſchung zu nähren, die ſchon bisher zu jener
Lauheit und Gleichgültigkeit geführt hat, die uns
alles geduldig hat hinnehmen laſſen. Dagegen gilt
es jetzt von vornherein mit allen Kräften änzu-
kämpfen, damit der niederträchtige Plan der
Gegner nicht gelingt, das deutſche Volk zum
Hörigen der ganzen Welt zu machen,

Deutſchpolniſches Luftfahrtabkommen

Jm Auswärtigen Amt iſt von dem ſtellver
tretenden Staatsſekretär Dr. Köpke und dem pol
niſchen Geſandten Knoll ſowie dem Rechtsrat im
polniſchen Außenminiſterium, Babinſki, ein Ab
kommen über den Luftverkehr zwiſchen dem
Deutſchen Reich und Polen unterzeichnet

Für Monat September
Haag, 81. Auguſt.

Jn der Sitzung des Finanzausſchuſſes am Frei-
tag kam zwiſchen Deutſchland und den fünf Gläu
bigermächten eine grundſätzliche Regelung für die
Uebergangszeit vom Dawes- zum Young-Plan zu
ſtande. Der Jnhalt dieſes Abkommens iſt folgen
der:

1. Die Gläubigermächte werden für die Ueber-
gangszeit ab 1. September nicht mehr deutſche
Zahlungen verlangen, als ſie nach dem Young-Plan
zu erhalten haben; d. h. die fünf Mächte verzichten
auf die Transferierung desjenigen Teiles der
Dawes--Annuitäten, der über die Annuitäten des
YoungPlanes hinausgeht.

2. Deutſchland leiſtet bis zur Ratifizierung des
HYoung- Planes ſeine Zahlungen weiter an den
Reparationsagenten gemäß dem Dawes-
Plan. Der Reparationsagent erhält jedoch die An-
weiſung, alle Maßnahmen zu ergreifen, um der
deutſchen Finanzlage Rechnung zu tragen. Dieſe
Anweiſung gilt vom 1. Oktober bis zum 31. De
zember, falls nicht der Young-Plan vorher in Kraft
triklt. Der Reparationsagent kann nach dieſer
Regelung die überſchüſſigen Gelder, die er aus dem
Dawes-Plan erhält, zur Verfügung des Reiches
halten. Für den September zahlt Deutſchland
weiter nach dem Dawes-Plan,. Dies iſt inſofern
annehmbar, als im September die Zahlungen nach
dem Dawes-Plan um 10 Millionen niedriger ſind
als nach dem Young-Plan,

3. Falls der Young-Plan ſcheitern ſollte, wird
dieſe Abmachung hinfällig, und Deutſchland hat
innerhalb von vier Monaten die Summe nachzu-
zahlen, die es während dieſer Zeit entſprechend dem
Young-Plan weniger gezahlt hat.

Dieſes Abkommen wird endgültig in der Sonn
abendSitzung des Finanzausſchuſſes zur Annahme
gelangen.

Bezüglich der Koſten der zahlreichen Aus
ſchüſſe zur Ueberkkitung des Dawes-Planes in
den Young-Plan iſt folgende Regelung getroffen
worden: Deutſchland zahlt einmalig den Betrag von
6 Millionen Mark, jedoch mit der Maßgabe,
daß etwaige Ueberſchüſſe zurückgezahlt werden.

Keine Löſung der Saarfrage
4 Haag, 31. Auguſt.

Wie nunmehr erneut beſtätigt werden kann, hat
die Saarfrage auf der Haager Konferenz keine
Löſung gefunden. Zwiſchen der deutſchen und der
franzöſiſchen Abordnung iſt lediglich eine Ver-
einbarung getroffen worden, derzufolge zu
einem ſpäteren Zeitpunkt Verhandlungen
zwecks endgültiger Regelung dieſer Frage zwiſchen
beiden Ländern direkt aufgenommen werden ſollen.
Die deutſche Abordnung hat ſomit den urſprüng-
lich eingenommenen Standpunkt, daß auch die
Saarfrage auf der Konferenz geregelt werden
müſſe, fallen gelaſſen.

Zwiſchen der deutſchen und der franzöſiſchen
Abordnung ſind am Freitag die Noten über die

worden. Aufnahme der Verhandlungen in der Saarfrage

Die Uebergangszeit
vom Dawes zum HYoung-Plan

noch Dawes-Zahlungen
ausgetauſcht worden. Jn dieſen Noten wird
lediglich formell feſtgeſtellt, daß die beiden Re
gierungen überein gekommen ſind, in der zweiten
Hälfte des September gemeinſame Verhandlungen
über die endgültige Regelung der Saarfrage zu
eröffnen. Als Tagungsort iſt zunächſt Paris
in Ausſicht genommen worden. Jn dem Noten-
wechſel heißt es, daß die Verhandlungen aufge-
nommen werden ſollen unter dem Vorbehalt der
beſtehenden Rechte der Bevölkerung des Saar
gebietes. Dieſem Paſſus des Notenwechſels wird
auf deutſcher Seite keine bedeutende Entſcheidung
beigelegt, obwohl darin der Hinweis auf die Mög-
lichkeit einer Volksabſtimmung im Saar-
gebiet geſehen wird. Es ſcheint jedoch, daß dieſe
Frage in den Verhandlungen keine Rolle ſpielen
wird, da das Ergebnis einer Volksabſtimmung im
Saargebiet zugunſten Deutſchlands nicht zweifel
haft iſt.

Die Rheinland-Protokolle
unterzeichnet

Haag, 31. Auguſt.
Die Protokolle und Abkommen über die Rhein

landräumung und die Vergleichskommiſſion ſind
am Freitag vormittag in der politiſchen Kommiſ-
ſion durch die Vertreter der beteiligten Mächte,
England, Frankreich, Belgien, Jtalien, Deutſch
land und Japan, unterzeichnet worden.
Folgende Schriftſtücke wurden ausgetauſcht:

1. ein Protokoll der ſechs Mächte über den
Abſchluß der politiſchen Arbeiten der Konferenz,

2. ein gemeinſames Abkommen der Locarno-
Mächte (Deutſchland, Frankreich, Belgien, Jta-

lien, England) über die Regelung der Ver-
gleichs kommiſſion im Rheinland,

3. ein gemeinſam von Frankreich, England
und Belgien verfaßter Brief an Deutſchland
über die Einzelheiten der Räumung nebſt drei
Anhängen, die ſich auf Einzelheiten der Durch
führung der Räumung und die zu gewährende
Amneſtie beziehen,

4. eine gleichlautende Antwort Deutſchlands
an Frankreich, Belgien und England, in der die
Vereinbarung über die Rheinlandräumung be
ſtätigt wird.
Die Unterzeichnung der Abkommen erfolgte in

feierlicher Weiſe mit einem goldenen Füllfeder-
halter, der nach der Unterzeichnung Jaſpar,
dem Präſidenten der Konferenz, als Geſchenk der
Konferenzteilnehmer überreicht wurde, und in
einer beſonderen Eingravierung das Datum der
Unterzeichnung trägt.

Briand in Paris
Paris, 31. Auguſt.

Miniſterpräſident Briand traf am Freitag
abend um 7.40 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Zug
aus dem Haag in Paris ein. Auf dem Bahnhof

hatte ſich eine mehrhundertköpfige Menſchenmenge
angeſammelt. Unter den Anweſenden ſah man
die meiſten Miniſter, den deutſchen Botſchafter
von Hoeſch und zahlreiche Beamte des Ouai
d'Orſay. Gleich nach dem Anhalten des Zuges
verließ Briand den Wagen und begrüßte die An
weſenden. Er wechſelte auch mit dem deutſchen
Botſchafter einige herzliche Worte der Begrüßung.
Als Briand den vor dem Bahnhof haltenden Wagen
beſtieg, jubelte ihm die Menge zu.

Die franzöſiſche Preſſe iſt voll des Lobes über
den Geiſt der Verſtändigung, den Streſemann im
Haag bewieſen habe. (1) Jm übrigen ſetzt die
Preſſe die Aufzählung aller Vorteile fort, die
Frankreich durch die diplomatiſche Ueberlegenheit
Briands zugefallen ſeien. Es iſt ein wahrer
Siegesbericht, den die Briand naheſtehenden
großen franzöſiſchen Blätter ſeit zwei Tagen ver-
öffentlichen und immer wieder durch neue deutſche
Zugeſtändniſſe ergänzen können.

Noch eine
internationale Konferenz?

Haag, 31. Auguſt.

Die Entſcheidung, wo und wann die ab-
ſchließende Tagung zur Unterzeichnung der ge-
ſamten durch die einzelnen Ausſchüſſe zu regeln-
den Fragen ſtattfinden wird, ſteht noch nicht feſt.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß unmittelbar nach
Abſchluß dieſer Arbeiten eine neue Konferenz
der beteiligten Mächte einberufen werden wird, die
vorausſichtlich in der Schweiz ſtattfinden ſoll.
Die Abkommen, die ſich aus dieſen Verhandlungen
ergeben haben, ſollen dort endgültig unterzeichnet
werden. Die endgültige Enſcheidung über den
Sitz der Jnter nationalen Bank wird
erſt dann fallen. Es beſteht jedoch zurzeit auf
engliſcher und deutſcher Seite das Veſtreben, die
Beſtimmungen des Young-Planes über die Jnter-
nationale Bank in der Richtung abzuändern,
daß die dort vorgeſehenen Vefugniſſe der Noten-
bankpräſidenten, denen der allein maßgebende Ein
fluß auf die Tätigkeit der Jnternationalen Bank
eingeräumt wird, auf die beteiligten Regie-
rungen übertragen werden.

Beginn der Tagung
des Völkerbundsrates

Genf, 31. Auguſt.

Am Freitag mittag wurde die 56. Rats-
tagung mit einer Geheimſitzung er-
öffnet, in der Verwaltungs- und Haushaltungs-
fragen erledigt wurden. Daran ſchloß ſich eine
öffentliche Sitzung. Den Vorſitz führt der
Vertreter Perſiens, Ali Khan Poroughi.

Grundſteinlegung des neuen
Völkerbundsgebäudes

Genf, 31. Auguſt.
Die Grundſteinlegung des neuen Völkerbunds-

gebäudes ſoll am Sonnabend, dem 7. Sep-
tember, im Zuſammenhang mit der Feier des
zehn jährigen Beſtehens des Völker-
bundes vorgenommen werden. Jn den Grund-
ſtein ſoll eine Kundgebung gelegt werden, deren
Wortlaut in die Sprachen ſämtlicher Mitglieds-
ſtaaten überſetzt werden wird. Zudem iſt beab-
ſichtigt, von jedem Staat je eine goldene und je
eine Silbermünze in den Stein hineinzulegen.

o eeeeeeeerreveeeehe„Rienzi“
Große tragiſche Oper von

Richard Wagner
Stadttheater

Daß Wagners Jugendoper „Rienzi“ auf ihre
alten Tage nochmal ihr Glück macht und in glän-
zender Aufrüſtung über die deutſchen Bühnen
geht, iſt kein Zufall. Jhrer ganzen geiſtigen An
lage nach paßt ſie durchaus in die Zeit. Auch
ihre Muſik iſt keineswegs ſo dürftig und armſelig,
wie ſie von manchen Geſchichtsſchreibern geſchmäht
wird. Wagner ſelbſt traf ſchon das Richtige, als
er ſpäter ſchrieb: „Mag ich ſelbſt jetzt noch ſo kalt
auf dieſes mein früheres Werk zurückblicken, ſo
muß ich doch eines in ihm gelten laſſen, den
jugendlichen, heroiſch geſtimmten Enthuſiasmus,
der es durchweht.“ Tatſächlich wirken der große
Zug des Ganzen, der kühne Schwung der Hand-
lung und der Muſik trotz mancher Unreife und
Trivialität in vielen Einzelheiten heute noch mit
zwingender Unwidderſtehlichkeit.

Allerdings muß die Aufführung die inneren
Vorzüge des Werkes zu wecken verſtehen.
hohe Bedingung erfüllte die den neuen Spiel-
abſchnitt einleitende Vorſtellung in faſt vorbild-

Dieſe

licher Weiſe. Der „Enthuſiasmus“ der Handlung
und Muſik hatte bei allen Mitwirkenden ge
zündet und ſchlug teilweiſe zur hellen Flamme
empor. Generalmuſikdirektor Erich Band und
Oberſpielleiter Auguſt Roesler können ſtolz
darauf ſein, mit den vorhandenen Mitteln eine ſo
in ſich abgerundete, oft geradezu hinreißende
Leiſtung vollbracht zu haben. Es iſt wirklich keine
Kleinigkeit, das Heer von Darſtellern, das dieſe
tragiſche Oper verlangt, für ſeine Pflichten ein
heitlich heranzubilden. Aber der künſtleriſche Wille
der Leiter fand bei den Mitwirkenden Bereitſchaft
und Verſtändnis. Vorzüglich bewährte ſich das
Orcheſter. Mit nicht verſiegender Aufmerkſamkeit
griffen die von Ernſt Kramer vorbereiteten
Chöre in die Handlung ein, ſo daß die e
Enſembles, meiſt der wertvollere Teil des Werkes,
ausgezeichnet zu Gehör kamen.

Um den Rienzi ſelbſt können uns große aus-

druck.

meier verlieh dem römiſchen Freiheitshelden
des 14. Jahrhunderts, der an der Ueberſpanntheit
ſeiner politiſchen Forderungen und an ſeinem
Schwanken zwiſchen Familienrückſichten und
Staatsnotwendigkeiten zu Grunde geht, imponie-
rende Wucht der Erſcheinung, die um ſo durch-
ſchlagender zur Geltung gelangte, als ſich mit ihr
glänzende ſtimmliche Entfaltung und bis zum
Schluß glücklich anhaltende Friſche verband. Den
Adriano hat Richard Wagner wie abhängig iſt
doch J auch das Genie von den Einflüſſen
ſeiner Zeit! als Hoſenrolle für eine Mezzo-
ſopraniſtin geſchrieben, Jn dieſer leidenſchaftliches
Temperament fordernden Aufgabe trat die neu-
verpflichtete Altiſtin Fanny Kölblin zum erſten
Male vor unſer Publikum und errang einen
ſchönen Erfolg. Jm Spiel und in der Geſtaltung
trifft dieſer Adriano vielleicht noch nicht die Ab
ſichten des Dichterkomponiſten. Jn ihrem glutvoll
durchlohten Geſang war aber Fanny Kölblin als
vortreffliche Künſtlerin zu erkennen, die über eine
wohlgebildete, großer Steigerungen fähige Stimme
verfügt. Auch Ruth Schöbel als Friedensbote
machte durch jugendliche Unverbrauchtheit in Ge-

ſang und Erſcheinung einen ſehr günſtigen Ein-
An hervorragender Stelle ſtanden alt-

bewährte Künſtler unſerer Oper. Eliſabeth
Grunewald gab der Jrene muſikaliſche Be
deutung. Zdenko Dorner als Colonna und
Guſtav Dramſch als Orſini ſtatteten die beiden
Gegenſpieler Rienzis mit der nötigen dramatiſchen
Wirkung aus. Sowohl der Legat von Anton
Britz als die beiden Bürger Erich Heimbachs
und Erich Meltendorffs verdienen einWort der Anerkennung. Die Tänze im zweiten
Akt entſprachen wohl nicht ganz der Jdee, die die
Vorlage ausdrückt, trugen aber zur Belebung der
Szene das ihre beſtens bei.

Die in ungeſchwächter geiſtiger Beſchwingtheit
dahinflutende Aufführung fand mit Recht an-
haltenden und ſtürmiſchen- Beifall. Alle Dar
ſteller nebſt ihren Führern wurden viele Male vor
den Vorhang gerufen. Prof. Dr. W. Kaiser.

21. Anhaltiſches Muſikfeſt. Am 14. und
15. September findet in Bernburg das 21. An-

wärtige Bühnen beneiden. Heinrich Nigge- haltiſche Muſikfeſt ſtatt. An den Feſtkonzerten

wirken die Kapelle des Friedrichstheaters, das
BaſſermannStreichquartett Leipzig, die Singaka-
demie Deſſau, der Bachverein Köthen ſowie die
Oratorienvereine Bernburg und Zerbſt mit.

Theaterbeginn in Magdeburg
Durch die aus bautechniſchen und finanziellen

Gründen erfolgte Schließung des Wilhelm-
Theaters nunmehr ganz auf das alte Stadt-
Theater beſchränkt, eröffneten die „Städtiſchen
Bühnen“ Magdeburg am Dienstag mit einer feſt-
lichen „Lohengrin“- Aufführung die neue Spiel-
zeit. Den Gralsritter ſang der neue Heldentenor
Fritz Perron, dem die wenig beneidenswerte
Aufgabe zugefallen iſt, den leider nun endgültig
an Hamburg und Köln verlorenen Piſtor zu
erſetzen. Das Schauſpiel hatte ſeine erſte r
führung dem Genius Friedrich Schiller geweiht,
der mit einer wohlausgewogenen, wirkungsſicheren
Wiedergabe von „Kabale und Liebe“ zu Worte
kam. Die Regie (Jntendant Heinrich Vogeler)
beſchnitt das allzu üppig wuchernde Pathos des
Dialogs durch kluge und energiſche „Striche“, ohne
der Dichtung den herrlichen Schwung zu rauben,
der das Stück für uns Heutige noch immer zum
mitreißenden Erlebnis macht. Als Luiſe gab die
neuengagierte Elſa Miennard (aus Lübeck) den
Beweis eines ſtarken urſprünglichen Talents, auf
dert weitere Entwicklung man geſpannt ſein
arf.

Durch die Schließung des WilhelmTheaters,
das bisher faſt ausſchließlich dem uſpiel
diente, iſt vor allem die Pflege des Wortdramas
gefährdet. Der Verſicherung der Jntendanz, daß
dies nicht der Fall ſein werde, kann man bei der
„opernhaften“ Einſtellung des Magdeburger
Publikums vorläufig nur ſteptiſch gegenüber

ſtehen. S. Graff.
Erich Kleibers großer Erfolg in Buenos Aires.

Den Beginn der Konzertſaiſon in Buenos Aires
bildete ein Konzert, das der bekannte deutſche
Dirigent Erich Kleiber dirigierte und in dem
ausſchließlich deutſche Werke geſpielt wurden, Die

hatte einen außerordentlichen Erfolg. Der Beifall
Aufführung, die im n Colon“ ſtattfand,
galt in erſter Linie dem Dirigenten.

Moderne Tänze
in der kommenden Saiſon

Das Treffen der Tanzlehrer in Kiſſingen

Die Kurve der Entwicklung des modernen Ge-
ſellſchaftstanzes geht, ſtändig anſteigend, größerer
Schönheit und Einfachheit entgegen. Zur Mit-
arbeit an dieſem hohen Ziel trafen ſich auch dies-
mal, wie alljährlich im Auguſt, die Mitglieder des
Allgemeinen Deutſchen Tanzlehrer-
verbandes und zahlreiche Vertreter des Aus-
landes (Oeſterreich, Ungarn, Jugoſlawien, Holland
und Amerika), um die neueſten Tanzformen vor
zuführen und zu beſichtigen, und am Schluß dem
internationalen Tanzſtil die deutſche Eigenart,
den deutſchen Stempel aufzudrücken. Es war der
kleine Kurſaal des Regentenbaues in dem idhylliſch
elegenen Weltbad Kiſſingen, in dem, vomJeugeiſt durchweht, dieſe Fragen fortſchrittlich

elöſt wurden. Der Beifall des eleganten Publi-
ums, welches die deutſchen Tanzlehrer am Ende

ihrer Tagung zu zwei großen Vorführungs-
abenden eingeladen hatten, lohnte denn auch ihre
mühevolle Arbeit in ſchönſter Weiſe.

Beſonders gefielen die beiden Tanzneuheiten

im geh ſie rer und yriusgewelche ſich infolge ihrer zierlichen Schrittſätze
antrch die Vorliebe des tanzfreudigen Publi-
ums in dieſem Winter ſichern werden.

Neben den Standardtänzen Quickſtep
griper Charleſton) und Slow-Fox und

ale-Blues im dezenten engliſchen Sttl,
welche durch eine Reihe neuer, leicht tanzbarer
Schrittformen n i wurden, werden Di,ſagonal-Waltz, der im Grundſchritteine kleine Aenderun erfuhr, und der offene
Tan go im franzöſiſch- argentiniſchen Stil ihren
alten a behaupten. Auch der Wiener
Walzer lebt noch und wird einen beliebten
r für die großen modernen Bälle Halles
abgeben.

Sämtliche Modetänge wurden auf dem Tanz
lehrerkongreß verfilmt und ſollen in den Wochen
ſchauen erſcheinen.

Trude Geiseler, Tanglehrerin.
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Haare
Morgen Jahrmarktsbeginn!
Hurra! Morgen beginnt der große Herbſt-

jahrmarkt in Hallel Draußen im Norden,
auf dem geräumigen Roßplatz, iſt wieder ein-
mal eine anſehnliche Zeltſtadt entſtanden. Am
letzten Montag ſchon rollten die erſten Wagen mit
Baugerüſten an, und ſeither wurde emſig ge-
zimmert und gebaut.

Die meiſten Buden ſind jetzt fertig errichtet
und nur hier und dort wird noch mit Hammer,
Zange und Säge gewerkelt. Der Budenbeſitzer,
der morgen in ſchlohweißer Jacke und mit ge
winnendſter Miene an ſeinem Stand Waren feil-
bietet, ſchuftet vielleicht gerade jetzt noch mit auf-
gekrempelten Armeln, ſchimpft entſetzlich, wenn
nicht alles gleich paßt und gelingt, wie es ſoll,
oder wenn ihm neugierige Jugend am Wege ſteht.

Ueberhaupt die Kinder: die ſchauen er
wartungsfroh und ungeduldig zu, wie hier zum
Beiſpiel, wo das Kettenkaruſſell noch einen Feſt-
anſtrich in Silberbronze erhält. Froh ſind ſie,
daß auch die Liliputeiſenbahn wieder vertreten iſt,
und ſie bewundern andächtig den kunſtvollen Auf-
bau der mächtigen Achterbahn wie des ruſſiſchen
Karuſſells. Sie klettern begeiſtert in den Buden
gerüſten herum, überall neues, allerherrlichſtes
entdeckend.

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Ueber Europa iſt der Luftdruck außerordnetlich
gleichmäßig. Die Luftdruckunterſchiede auf demFeſtlande Fetragen kaum 10 Millimeter. Dement-

ſprechend liegt die Luft faſt bewegungslos über
unſerem Erdteil und ſelbſt auf dem Zugſpitzgipfel
herrſchte am Freitag abend völlige Windſtille. Atmo
ſhäriſche Vorgänge von Bedeutung treten in dieſen

Luftmaſſen nicht auf. Nur ganz vereinzelt
haben ſich in den Gebirgen kleine Gewitterherde ge-
bildet. Die Temperatur iſt bei ungehinderkter
Sonneneinſtrahlung ziemlich hoch, noch in den
Abendſtunden können 24 Grad bkeobachtet werden
und der Brocken hat noch 15 Grad Wärme. All-
mählich arbeitet ſich aber von Weſten her ein
Schlechtwettergebiet in den europäiſchen Kontinent
herein. Es wird kaum vor Montag weſentlich in
den Wetterablauf Mitteleuropas eingreifen, doch
aber am Sonntag bereits Bewölkungszunahme her-
beiführen.

Ausſichten: Bei allmählich zunehmender Be-
wölkung zunächſt noch keine weſentliche Witterungs-
änderung.

Zehntauſende wollen zum Laternenfeſt
Der Feldzugsplan unſerer Polizei zur Bewältigung des Maſſenverkehrs

In einer Beſprechung, die ſoeben im Poli-
zei- Präſidium ſtattfand, wurden jetzt die
grundſätzlichen Maßnahmen zur Regelung des beim
Laternenfeſt zu erwartenden Verkehrs feſtgelegt.
Die Organe der ſtaatlichen Polizei werden be
müht ſein, den gewaltigen Menſchenſtrom und die
zahlreichen Fahrzeuge ſo zu leiten, daß

Stockungen und Verkehrsſtörungen vermieden

werden. Es wird aber auch erwartet, daß das
Publikum und die Fahrzeuglenker den An-
ordnungen der Polizei in jedem Punkte Folge
leiſten, da nur dann Gewähr dafür beſteht,
daß die Hauptzugangsſtraßen zur Saale nicht
rettungslos verſtopft werden.

Um Verkehrsunfälle zu vermeiden,
ſind das Giebichenſteiner Ufer von der
Fährſtraße bis zum Emilienheim und die Talſtraße
von Kramer's Reſtaurant bis zum Landgeſtüt
Kreuz für den Verkehr mit Fuhrwagen aller
Art vollſtändig geſperrt; auch die Pappel-
allee wird allein für den Fußgänger-Verkehr
freigehalten. Privatwagen und Taxen, welche die
Anfahrt zur Saale über Breiteſtraße, Neuwerk
und Mühlweg wählen und ihre Fahrgäſte zur
Peißnitzbrücke befördern wollen, müſſen am Café
Herrmann an halten und dann den Rückweg
durch die Jentſchſtraße nehmen.

Parkplätze für Kraftwagen

ſind in der Uleſtraße, der Garten- und Lafon-
Fageſrepe ſowie ſchließlich in der Seebener- und
Fährſtraße vorgeſehen; aber auch in der Felſen-
ſtraße können Wagen abgeſtellt werden.

Beſondere Vorſichtsmaßregeln erfordert der
Verkehr über die Peißnitz- und Ochſen-
brücke. Die Polizeibeamten werden dafür Sorge
tragen, daß beide Brücken für den Verkehr in
beiden Richtungen freige halten werden. Es
wird ſich allerdings nicht vermeiden laſſen, daß
die Ochſenbrücke zeitweiſe für den Verkehr vom
Norden nach Süden und dann minutenweiſe für
den Verkehrsſtrom vom Süden nach Norden ge-
ſperrt wird. Wenn das Publikum den Auf-
gaben der Polizei auch an dieſer Stelle das not
wendige Verſtändnis entgegenbringt,
werden ſich die Schwierigkeiten ohne weiteres ver
meiden laſſen. Die Cröllwitzer Brücke hat im
vorigen Jahre bewieſen, daß ſie eine ſo gewaltige
Belaſtungsprobe wie des Laternenfeſtes glänzend
aushält. Das Publikum wird jedoch gebeten, auch

auf dieſer Brücke nicht ſtehen zu bleiben,
da naturgemäß dieſer Hauptzugangsweg zum
Eröllwitzer Ufer bei Beginn des Feſtes einen
ungeheueren Verkehr in Richtung
GiebichenſteinCröllwitz und gegen Schluß in um
gekehrter Richtung bewältigen muß.

Die Verkehrsſicherheit auf der Saale
wird weſentlich davon abhängen, daß die nicht
am Korſo teil nehmenden Boote mit
mindeſtens zwei Laternen verſehen werden.
Es liegt übrigens im eigenen Intereſſe der Boots
inſaſſen, die Fahrbahn für das Leucht, Fontän-
und Raketenſchiff freizugeben.

Für die Verteilung von Laternen und
den Verkauf von Programmen ſind rund 390 nach
einem genauen Plan verteilte Stellen vorgeſehen,
ſo daß ſich ein Anſturm auf die einzelnen Stände
erübrigt.

Wenn ſich unvorhergeſehene Schwie-
rigkeiten ergeben ſollten, werden die An
weiſungen der Polizei durch Laut-
ſvrecher bekanntgegeben. Das Mikrophon in
der „Bergſchenke“, wo ſich auch die Oberleitung der
geſamten Veranſtaltung befindet, ſteht auch allen
denen zur Verfügung, die etwa abhanden ge
kommene Kinder oder Verwandte ſuchen
wollen. Nach menſchlichem Ermeſſen iſt alſo
alles getan, um einen reibungsloſen
Verlauf des Laternenfeſtes am heutigen
Abend zu ſichern!

—„Z J
Am 11. Gktober Unterrichtsbeginn in der

DiakoniſſenKinderpflegerinnenſchule

Die Kinderpflegerinnenſchule desEvangeliſchen Digkoniſſenhauſes be-
ginnt ihr Winterhalbjahr am 11. Oktober; ſie
bildet junge Mädchen mit Volks oder r
bildung in einjährigem Kurſus zu Kinder
pflegerinnen aus. Die praktiſche Vorbildung er
folgt vormittags im erſten Halbjahr in
Kindergärten und Krippen, im zweiten Halbjahr
in geeigneten Familien, wo die Schülerinnen ſich
unter Anleitung der Hausfrau in der Pflege von
Kindern und im Haushalt lernend betätigen.
Nachmittags iſt theoretiſcher Unter-
richt, der die Bedürfniſſe des praktiſchen Lebens
und des Berufes berückſichtigt, z. B. in Bürger
kunde, Berufskunde, Deutſch, Rechnen, Nadel-
arbeit, Handfertigkeit, Turnen, Singen und

Spielen. Die Leiterin, Diakoniſſe Anna Mund,
Roonſtraße 8 (Eingang Reilſtraße), gibt Auskunft.

Halles jüngſter Verkehrsſchutzmann
Ein Achtjähriger dirigiert Autos am Leipziger Turm

Ein nicht alltäglicher Anblick bot ſich den
Straßenpaſſanten geſtern kurz nach 7 Uhr abends
am Leipziger Turm: Auf dem verwaiſten „Ver-
kehrsturm“ hier, i im Mittelpunkt des
Straßenverkehrs, ſtand ein kleiner Junge
und gab etwa eine Viertelſtunde lang zum Er
ötzen von a von Menſchen den an
ommenden Autos, Motorradfahrern und Radlern

unermüdlich die vorſchriftsmäßigen Ver-
kehrszeichen, a die jene auch brav
reagierten. So unwa rſcheinlich es auch klingt,
der Knabe verlor iſe im lebhafteſten Trubel
nicht ſeine Ruhe; unbeirrbar dirigierte er die
Fahrzeuge in die freie Bahn oder ließ ſie ſtoppen,
bis eine Schupoſtreife eintraf und den
jüngſten „Kollegen“ von ſeinem Verkehrspoſten
„ablöſte“, Der kleine „Verkehrspoliziſt“ war ein
erſt acht alter Mittelſchüler; wie erunſerem Mitarbeiter beim „Jnterview“ verriet,
will er ſpäter Schupobeamter werden, da „den
Verkehr zu regeln“, ſchon längſt ſeine „Leiden-

ſchaft“ ſei. ri.
Schutzpockenimpfung in Halle. Ueber die

im September noch ſtattfindende unentgeltliche
J 11 auf die in der Zeit vom

31. Auguſt bis 8. September an den Plakatſäulen
befindliche Bekanntmachung verwieſen.

Verwaltungsſonderzug nach der Burg Lauen-
ſtein. Wie die Reichsbahn mitteilt, verkehrt der
Verwaltungsſonderzug nach der Burg Lauenſtein
am Sonntag beſtimmt.

e mWoßfn gehe 1067
Die halleſchen Bühnen am sl. Auguſt
Stadtthecter: „Die Räuber“.
Walhalla: „Der Soldat der Marie“ (8).
C. T. am Riebeckylatz: „Es ert die Nacht“(3, 4.50, 6.40, 8.15). nan a
C. T. Große Ulrichſtraße: „Dr. Mabuſe“ (5, 460,

6.40, 8.16).
Ufa Alte Promenabe? Tragödie der Liebe (4,6.20, 8.20). tUfa Leipziger Straße: „Der Hund von Basker

ville“ (3.06, 5.40, 8.10).

v „Der Spion von Odeſſa“ (4.60, 6.80,

Modernes Theater? Ia Spielplan
Kochs Künſtlerſpiele: Das große Programm (89).
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ſchen Genoſſenſchaftsbank darſtellt, in gleicher

Halleſche Zeitung. Sonnabend 31. Auguſt

Halles Volkshochſchule im September

Muſikaliſche Vortragsreihe von Prof. Springfeld-
Naumburg und eine Studienfahrt nach Zerbſt

Die halleſche Volkshochſchule veranſtaltet
im September eine muſikaliſche Vor-
tragsreihe, in deren Rahmen der bei den
Beſuchern der Volkshochſchule ſchon beſtens be
kannte Naumburger Pianiſt und Muſikpädagoge
Profeſſor Oskar Springfeld an drei Freitag
abenden (Beginn: Freitag, den 6. September) in
der Aula des Lyzeums I über die neueſten Rich-
tungen in der Muſik ſprechen und zu dieſen ſeinen
Vorträgen zahlreiche Erläuterungen am Klavier
geben wird; ſein Thema lautet: „Von der Neu
romantik bis zur Muſik der Gegenwart, einſchließ
lich der atonalen“. Am Sonntag, dem 15. Sep-
tember, findet eine Studienfahrt nach
Zerbſt in Anhalt ſtatt. Die Führung wird der
von früheren Fahrten nach Anhalt ebenfalls be-
kannte und geſchätzte Kunſthiſtoriker Dr. van
Kempen- Deſſau übernehmen. Das Tages
programm ſieht unter anderem vor: einen Rund-
gang um die alte Stadtmauer Beſichtigungen von
Markt und Rathaus, von mittelalterlichen Bür
gerhäuſern, des Schloſſes und Schloßmuſeums,
des Barfüßerkloſters ſowie der durch ihre unter-
ſchiedlichen Stilarten beſonders intereſſanten Kir-
chen. Alles Nähere iſt aus den gedruckten
Tagesprogrammen zu erſehen, die
koſtenlos in den Verkaufsſtellen abgegeben
werden. Karten für beide Veranſtaltungen ſind
in allen Verkaufsſtellen und von tag, dem
2. September, an auch in der Abendverkaufszsſtelle,
Rathausſtraße 3, und zwar von 6—8 Uhr
abends, erhältlich.

25 Jahre im Bankfach
Direktor C. Bretſchneiders Berufsjubiläum
Der halleſche Bankdirektor Curt Bret-

ſchneider, Königſtraße 20, geboren am
13. Juni 1887 zu Halle, feiert am 1. September
ſein 25jähriges Berufsjubiläum. Curt Bret-
ſchneider hat von 1902 bis 1904 beim Bankgeſchäft
Paul Schauſeil Co. ſeine Lehrzeit vollbracht
und war alsdann von 1904 bis Ende Avril 1922
bei der Genoſſenſchaftsbank, e G. m. b. H., tätig.
Am 1. Mai 1922 wurde er zum Direktor und
Vorſtandsmitglied der in Halle neu gegründeten
Landkredit-Bank Sachſen-Anhalt A.G. gewählt
und ſeither iſt er ununterbrochen bei dieſer Bank,
die bekanntlich ein Tochterunternehmen der halle

Eigenſchaft tätig geweſen. Der Jubilar iſt För-
derer der wirtſchaftlichen Beziehungen der Bank
vor allem auf dem Gebiete von Landwirtſchaft und
Gewerbe und hat zur Erfaſſung der nicht genoſſen-
ſchaftlich organiſierten Landwirte als Leiter der
Landkredit-Bank ſtark beigetragen. Er iſt Auf
ſichtsratsmitglied der Stadtmühle Alsleben A.G.
und iſt neuerdings auch in den Aufſichtsrat der
Bernburger Saalmühlen A.G. gewählt worden.
Er war in den Jahren 1920 bis 24 Stadtverord-
orb innerhalb der Fraktion der Deutſchen Volks

artei.

52 Jahre in Dienſten der Städtiſchen Werke
Am 1. September 1929 tritt Bürodirektor Otto

Robitzſch von den Werken der Stadt Halle
Elektrizitätswerke nach über 52jähriger Tärig-
keit in den wohlverdienten Ruheſtand. Er erfreute
ſich ſtets großer Beliebtheit in den Kreiſen ſeiner
Vorgeſetzten, Kollegen und Untergebenen. Seit
März 1902 hatte er als Bürovorſteher Gelegen
heit, an den ſchnell aufeinander folgenden Ent-
wicklungsperioden des Werkes lebhaften Anteil zu
nehmen und übte ſeine Tätigkeit in gewohnter
körperlicher und geiſtiger Friſche bis zu ſeinem
Abſchied aus. Seine Mitarbeiter bereiteten ihm
geſtern einen Ehrenabend und überreichten
bei dieſer Gelegenheit ein Abſchiedsgeſchenk mit
dem Wunſche, daß dem Scheidenden noch ein recht
langer, angenehmer und geſunder Lebensabend
beſchieden ſein möge.

Philharmonie. Jm heutigen Jnſeratenteil ſind die
acht Programme der nächſtwinterlichen Konzerte angekündigt.
Neue Mitglieder werden bei Hothan noch angenommen. Die
z Mitglieder werden gebeten, die beſtellten Karten abzu
holen.

Walhallatheater. Sonntag Gala-Premiere der großen
Berliner Ausſtattungs-Revue „Die verflixte Liebe“, die überall
einen wahren Triumphzug gefeiert hat. Die verpflichteten
Attraktionen ſowie die Namen der Stars und Soliſten bürgen
für eine ganz erſtklaſſige Aufführung. (Siehe Anzeigel!)

Saalſchloßbrauerei. Eingänge Seebener Straße und
on der Saale. Heute 8 Uhr Tanz im Park, Eintritt frei.
Morgen Sonntag von 244--411 Uhr zwei große Konzerte;
Militärmuſik (Leitung ans Teichmann). Großes Feuer-
werk Ab 7 Uhr Ball. Mittwoch, den 4. September, Japa-
niſches Gartenfeſt, größte Veranſtaltung der diesjährigen
Sommerſaiſon

Rennbahn-Terraſſen. Heute um 8 Uhr Tanz. Morgen
Sonntag Konzert mit Tanz.

Weinberg-Terraſſen. Am morgigen Sonntag von
7.30 bis 9.30 Frühkonzert, von 11.30 bis 1.30 Uhr mittags
Konzert, von 4 bis 10 Uhr Militärkonzerte. Nächſten Diens
ag nachmittags Kaffeekonzert. (Siehe Anzeige!)

Schurigs Waldkater. Am Sonntag zwei große Extra-
re der verſtärkten Hauskapelle. Näheres ſiehe heutige
inzeige.

Mitteldeutſche Frauenzeitung. Unſere ſtändige Bei-
age bringt in ihrer heutigen Nummer in dem Artikel
„Frauenwandlung im Hauſe“ einen intereſſanten Rückblick
iuf die moderne Entwicklung im Hausfrauenberufe. „Die
Gemeindekrankenpflegerin als Hilfsorgan der ländlichen Wohl
fahrtspflege“ dürfte angeſichts der charitativen Beſtrebungen
unſerer Landfrauen, wie ſie ſo wirkſam durch das weitver-
breitete Rote Kreuz vertreten werden, viel Beachtung finden.
Auch die übrigen Artikel „Die Pſyche der Handelsſchülerin“,
„Natur und Heimat“ und andere mehr ſowie die Nachrichten
aus dem Jn und Auslande bringen mancherlei Jntereſſantes
und Anregendes.

Hualleſches Monatsprogramm September 1929. Das
Halleſche Monatsprogramm, das ſich ſo großer Beliebtheit
in der Bevölkerung von Halle und der weiteren Umgebung
erfreut, liegt als September Programm unſerer heu-
tigen Auflage bei. Jm Hinblick ar den Saiſonbeginn der
ſtädtiſchen heater intereſſiert ein feſſelnd geſchriebener
Artikel „Halle und ſein Theater“. Ueber Halle als Theater
ſtadt unterrichten weiter die Spielpläne des Stadt-
theaters und Thaliatheaters, der Klein
hunſtbühnen und Theatergemeinden. Ausder Reihe der Konzertveranſtaltungen heben wir hervor das
onzert des Donkoſakenchor s am 23. und das

Philharmoniſche Konzert am 26. September.
findet im eptember eine Kochkunſtaus-

Zehn Jahre Stahlhelm Halle!
Unſerer Frontſoldaten Kampf um die Ziele

der gefallenen Kameraden
Jm Auguſt 1914 zogen Halles Wehr-

fähige aus, die Heimat zu ſchirmen, nach über
vier Jahren erſt kehrten die wenigen wieder, die
dem Tode entrannen. Vier Jahre Kämpfen, vier
Jahre Opfern, vier Jahre voll nie vorher
erhörten Duldens! Und die Heimat? Mit
Hohn und Spott, ja mit Haß empfing ſie jene, die
für ſie Unſägliches erlitten

Halles Frontſoldaten ließen ſich's nicht küm-
mern: Jmmer aufs neue, wenn Not am
Mann war, ſuchten ſie die alte, zerſchliſſene Feld
büchſe aus dem Schranke hervor, und ſtahlhelm-
bewehrt, die treue Flinte in nerviger Fauſt,
hielten ſie Wacht. Wenn in den Jahren nach
dem Kriege bis heute über dem „roten Halle“
nicht die immer wieder anbrandenden Fluten zu-
ſammenſchlugen, nie mandem anders als den
halleſchen Frontſoldaten, dem halleſchen Stahl-
helm, hat unſere Bürgerſchaft es zu danken!

Zehn Jahre Stahlhelm Halle das
ſind zehn Jahre des Ringens um Anerkennung des
Leidens der Front von einſt, zehn Jahre des Wer-
bens für das Wollen der draußen gebliebenen
Kameraden, zehn Jahre unentwegten Strebens nach
dem dereinſtigen freien Großdeutſchland
einer ſchöneren Zukunft! Der Helm aus ſtählernem
Erz war ſeit Verdun das Ehrenzeichen des
deutſchen Soldaten, und wir trugen ihn
durch die Totengefilde der Somme, im flandriſchen
Trichterfeld, beim ſiegreichen Stürmen der Offen
ſiven des Jahres 1918, in letzten heroiſchen Abwehr-
kämpfen.

Solch Stahlhelm als Bundesabzeichen ver-
pflichtet, und ſtändig werden jene Männer, die
es zum Gedenken der großen Taten von einſt zur
Schau tragen, ſich Rechenſchaft geben müſſen,
oh das Wirken von heute der ruhmbvollen Ver
gangenheit noch entſpricht. Zehn Jahre Stahlhelm
Halle das bedeutet Rückſchau wie Ausblick,
iſt kein lärmendes Volksfeſt, ſoll Beſinnen ſein und
Erſtarken, Wie deraufleben des unendlichen

„Gedenkt des Sieges von Tannenberg!“

Opfermutes der Auguſttage des unvergeßlichenFaſt 1914. veßt
Und darum: „Frontheil, Stahlhelm,

auch im elften Jahre deines Kampfes in Halle,
Frontheil für unſer aller Zukunft!“

Die weihevolle Feier
des Gründungstages

Der halleſche Stahlhelm hatte die nationale
Einwohnerſchaft unſerer Stadt geſtern in die
„Saalſchloßbrauerei“ geladen, dort mit ihm der
zehnjährigen Wiederkehr ſeines Gründungstages zu

gedenken. Und über aller Erwarten ſtark ſollte der
Widerhall dieſes Aufrufes ſein.

Zeichen nehmen, daß nicht alle Hallenſer den
Dank vergaßen, den die Stadt ihren Frontkämpfern
ſchuldet!

Jubelnd ſchmetterten die Hörner, von dumpfem
Paukenſchlag grundiert, alt preußiſche
Marſchweiſen, unvergängliches Zeugnis deut-
ſchen Kriegesruhmes, von Fehrbellin, über
Leuthen, Lies und Belle Alliance, Düppel,
Königgrätz und Sed
den hundert anderen ſiegreichen Schlachten des
Welktkrieges.
deutſchen Stahlhelmkapelle raſſelnder Trommel-
wirbel und ſchriller Querpfeifenſang
„Knüppelmuſik“ des halleſchen Stahlhelm-
ſpielmannszuges, Erinnerung weckend an frohes
Marſchieren im bunten Rock durch die Gaſſen der
Garniſonſtadt von einſt, auf ſonnenüberſchütteter
Manöverſtraße.

Hauptmann Jüttners eindringlich mahnende Anſprache

Die Hunderte, Tauſende ringsum erheben ſich
zum ehrenden Gruße, als nun die Fahnen des
Stahlhelm und ſeiner Jungmannen. Verbände ein-
marſchieren, geleitet von je einer Kompagnie des
Stahlhelm und des „Jungſta“. Der drei Fahnen
ſtolzes Schwarz-Weiß-Rot weht jetzt über
dem großen Tage der alten Frontſoldaten, und
zwiſchen den Fahnenträgern wählt Hauptmann
Jüttner, ſeit ſechs Jahren ſchon Führer des

alleſchen Stahlhelm, ſeinen Platz, als er nun das
ort an ſeine Getreuen richtet

„Am heutigen Tage wandern unſere Gedanken
zurück zu jenem Auguſt 1914, als die Gegner
ſich anſchickten, Deutſchland um ſeine Freiheit und
Srißt Wohlſtand zu bringen. Umjubelt von der

evölkerung, zogen nach der Mobilmachung
unſere Feldgrauen hinaus ins Feindesland, die
heimiſchen Herde vor feindlichem r zu ſchir-
men. Jn tiefgefühllen Worten gedachte Haupt
mann Jüttner ſodann der Tapferen, die
fielen, die draußen auf den Heldenfriedhöfen
ganz Europas ruhen. (IJn andächtigem Schweigen
erhoben ſich alle, als nun die Kapelle das Lied vom
„guten Kameraden“ intonferte.)

Nach unvergeßlichen Siegen kamen

die unheilvollen Jahre 1918 und 1919.

rontkämpfer, in die HeimatWehage ſche Wetde en t w af et und damit die

öglichkeit zum furchtbaren Diktat von Verſailles
geſchaffen. Die Sozialdemo kratie feierte
ihren „Sieg“ im Bürgerkrieg und Verrat; man
hatte es geſchafft!

Schon drohte Deutſchland dem BVolſche-
wismus zu verfallen, da traten zuerſt in
Magdeburg, dann auch in Halle Männer
der Front zuſammen und ſchufen den
Stahlhelmbund mit dem Ziele, das
deutſche Volk herauszuführen aus aller Ver
elendung, es wieder frei zu machen nach innen

wie außen!
Unſäglich waren die Schwierigkeiten, unter denen
die kleine Schar Entſchloſſener zu kämpfen hatte,
aber ihr Wille und ihr Haß gegen alles Deutſch
feindliche brachten dennoch eine Bewegung in Gang,
die heute eine der ſtärkſten Hoffnungen auf eine
beſſere deutſche Zukunft darſtellt. Dankbar muß
ſtets der ungeheuren Opfer an Gut und
Blut gedacht werden, die der Kampf dem halle-
ſchen Stahlhelm ſchon verurſachte, und der-
jenigen gilt es nie zu vergeſſen, die den halleſchen
Stahlhelm ins Leben gerufen und die als Unent-
wegte das

Bekenntnis zum völkiſchen Deutſchtum

hinausgetragen haben in die Dörfer und Städte.
Auch das im Jahre 1922 erfolgte Verbot des

Stahlhelm hat es nicht mehr vermocht, der Be
wegung Einhalt zu tun. Gefeſtigt und geſtärkt
trat nach Aufhebung des Verbots der halleſche
Stahlhelm wiederum an die Oeffentlichkeit und er
weiterte 1924 ſeinen Wirkungskreis dadurch nicht
unerheblich, daß er ſich nunmehr auch die Jugend
in ſeine Front eingliederte. Manch junger Deutſche
glaubt auch heute noch, ſeine „Befreung“ bei Tanz
und Spiel ſuchen zu müſſen, anſtatt

die harte Schule des Jungſtahlhelm

zu durchlaufen. Es ergeht daher der Ruf an alle
n g in Halle ſtatt. Der ſehenswerte Zoologiſche

m und Bad Wittekind halten r 1] immer ihreen und die Muſeen und Bibliotheken
feißigen Benutzung empfohlen.

Väter deutſchen Blutes: Schickt eure Söhne zum
„Jungſta“ und „Scharnhorſt“, wenn ihr
wollt, daß Deutſchland nicht zu Grunde gehe!

Heute ſehen wir im Stahlhelm den alten
Frontſoldaten und den zum Frontkämpfer ge
wordenen Ringſtahlhelmer, vereint mit den
Jungmannen des Jungſtahlhelm und „Scharn-
horſt“, in einer Front gegen die Verderber des
deutſchen Volkes, wiſſend, v ſie nicht für ſich
ſelbſt oder für ihre Führer kämpfen, ſondern nur
für eins für ihr Deutſchland!

Der Stahlhelm hat eine beſondere Miſſion!
Sie hat ſich aus ſeinem Werden faſt zwangsläufig
ergeben, und ſie iſt eine ganz andere als die
nationaler Parteien oder anderer Soldatenvereini-
gungen: ſie iſt erſt dann erfüllt, wenn das
Recht der Deutſchen im Jnnern und nach

Maſſen von
Männern und Frauen waren zum herrlichen
„Saalſchloß“ Park am Fuße der Trothaer Felſen
hinausgeeilt, füllten den rieſigen Garten bis zum
letzten Stuhl und Tiſch. Mag es der Stahlhelm als

an bis zu Tannenberg und

Zwiſchen den Märſchen der Mittel-

außen wiedererrungen, wenn die
unſeres Volkstums geſichert und wenn Deu
wieder i iſt! m jeder der deut
ſchen Blutes iſt, neben ſeiner Betätigung in
anderen Organiſationen hinein in die Kampf
front des Stahlhelm!

Unter den vielen Aufgaben, welche die Zu
kunft an den Stahlhelm ſtellt, gilt es vor allem den

Widerſtand gegen den Pariſer Tributplan
zu organiſieren. Nachdem die deutſ Vertreter
im Haag in bewegten Worten die
des YoungPlanes, der auch nach ihrer An
ſicht nicht erfüllbar iſt, trotzdem befür
wortet haben, nachdem die Engländer die Räu
mung der von ihnen beſetzten Gebiete urſprünglich
unbekümmert um das ickſal des Tributplanes
ßegelag hatten, und nachdem es nunmehr feſtzu
tehen ſcheint, daß man über den Tributplan
zu re al Zahlungen von Deutſch
and erpreßt hat, da muß es für jeden aufrechten

Deutſchen zwingendes Gebot ſein, mit Leidenſchaft
lichkeit Front gegen dieſe unerhörte Verſklavung
des deutſchen Volkes zu machen und ſich dem Wider
ſtand des Stahlhelm gegen die Annahme des Young-
Planes anzuſchließen.

Das Ringen, das ſich jetzt

um die deutſche Zukunft

entſpinnt, bedeutet den Beginn des Entſchei-
dungskampfes, um Sein oder Näechtſein des
deutſchen Volkes! Es geht um die Exiſtenz zahl
reicher deutſcher Arbeitsſtätten und damit um das
koſtbare Leben vieler Volksgenoſſen, es geht um die

Beſeitigung der ver n nErfüllungspolitik, und es geht ſchließlich
um die Zuſammenfaſſung aller freiheitswilligen
und kampfeswilligen Deutſchen.

Hallenſer, ſteht in dieſem Kampfe euerm
Stahlhelm, dem ihr ſo viel Dank ſchuldet, treu

zur Seite!
Jhr Kameraden gedenkt des Sieges von

Tannenberg! Wie dort, wo Hindenburg
und Ludendorff ihren wundervollen Sieg nur
deshalb errangen, weil der letzte Musketier je dem
Befehl blindlings folgte, ſo kommt es jetzt auf
jeden einzelnen an! Steht ihr Stahlhelmer
und Jungmannen euern Mann, dann Heil, kom-
mendes Deutſchland; denn dann werdet ihr alle die
anderen mitfortreißen! „Deutſchland, Deutſchland
über alles, und im Unglück nun erſt recht

Der Treuſchwur
Die Lönde zum Schwur emporgeſtreckt, ſang

anſchließend die Rieſenverſammlung dieſen in
Notzeit entſtandenen letzten Vers des Teutſchland-
liedes, und es lag wie eine Weihe über dem Reſte
des Abends, die nicht mehr zu bannen war. Nach-
dem das große prachtvolle Schlachtenfeuer-
werk abgebrannt war, ergriff Hauptmann von
Lübbers, der Führer des Großgaucs Halle
i das Wort, um die vorbildliche Arbeit des
halleſchen Stadtgaues warm zu würdigen Unter
allgemeinem Jubel überbrachte er Glück-
wünſche von Lberſtleutnant Dueſter
berg, dem II. Vundesführer und Landesführer
des Stahlhelm. Seine Worte klangen in ein Hoch
auf die Führer Jüttner und Dueſterberg aus, das
von der Menge begeiſtert aufgenommen wurde.
Und wieder erklangen bis ſpät in die Nacht
hinein die alten Heermärſche, anfeuernd und hin-
reißend, Erinnerungen weckend an Großzeiten
des deutſchen Vaterlandes.

Kurszettel für unſere Hausfrauen
Die Kleinhandelspreiſe auf dem halleſchen Wochenmarkt vom 31. Auguſt

Obſt und Gemüſe:
Tafeläpfel 1 Pfund 20-—30 Pfg

n rAepfel, Fall- u. Mus- un 10
Kochäpfe 1 Pfund 6- 10Tafelbirnen 5 5 1 Pfund 15—30
Birnen, Eß- 1 Pfund 15-30Kochbirnen 1 Pfund 15 25Aprikoſen 1 Pfund SBananen 1 Stück 19Preiſelbeeren b e 1 Pfund 35--50

7 1 Pfund Sohannisbeeren 5 5 1 PfundHimbeeren 5 5 1 Pfund Sho7 5 45--50rſchen. ſaure d v 5 un ePfirſiche 5 9 1 Pfund 25 ePflaumen J Hund 5--30
Stachelbeeren 5 un CTomaten 1 Pfund 20Bohnen grüne J 5 1 Pfund 35 7
gebnen Zeit 3 5 5 5 S
urken. Saure 7 5 5 Stü eGurken Einlege- 1 SchockGurken, Senf- 5 5 19Mdl. mGurken Salat- 5 5 s 1 Stück 60Gurken, Pfeffer- à v 5 5 1 Pfund

Radieschen 1 Bund 15Weißkohl p. I Pfund vRotkohl v 2 5 1 Pfund 20Wirſingkohl v 5 61 Pfund SBlumenkohl 5 5 5 5 6 1 Kopf z
Salat I KopfSpinat 7 1 Pfund 25 eMohrrüben 1 Bund 15--20Kohlrüben 5 5 5 h 1 Pfund
Rote Rüben 5 1 Pfund 15 20Kohlrabi v 1Mdl. 75--100Zwiebeln 1 Bund 15--20Rapünzchen 565 1 Pfund
Schwarzwurzel 1 PfundSellerielrau t. 1 Bund 20--25Porree 1 Bündel 20-25

Wild und Geflügel:

Enten 1 Pfund 150--170Gänſe e 1 Pfund 140 160ühner v r 1 Pfund 120-130Hühner, lein StückTauben e h 1 Stück 50--100Rehfleiſch. 1 Pfund 130--150Hirſchfleiſcch 1 Pfund SKaninchen, Stall- 1 Pfund 100--110
Kaninchen, wild 1 Pfund 95--100
Enten, wild J 1 Stück 100 350 r

Fleiſch- und Wurſtwaren:
Rindfleiſch

Kochfleiſ 1 Pfund 90 110Bratenfleiſch 1 Pfund 120-140
Kalbfleiſch:

Kochfleiſch e 4 7 1 Pfund 100 110
Bratenfleiſch o r 1 Pfund 120--140

vwammelfleiſch:
Kochfleiſch. 1 Pfund 100-- 110Bratenfleiſch. i 1 Pfund 130--160

Schweinefleiſch
Kamm und Koteletten 1 Pfund 150- 160 Pfg.Bauch und fettes Fleiſch. 1 Pfund 129- 130

Gefrierfleiſch. 1 Pfund 80 90iegenfleiſch 1 Pfund 50 90oßfleiſch 1 Pfund 70Schlackwurſt 1 Pfund 200--240
Knackwurſt 1 Pfund 149 80Schwartenwurſt e h I Pfund 125-130
Rotwurſt, friſch 1 Pfund 129-150
Leberwurſt. friſch. 1 Pfund 125- 1300
Rotwurſt, geräuchert 1 Pfund 130- 140
Leberwurſt, geräuchert 1 Pfund 135-140
ervelatwurſt 1 Pfund 249—20inken. roh 1 Pfund 200-240Schinken, gekocht 1 Pfund 240- 269

Speck fett, geräuchert. 1 Pfund 120-130
Speck, mager geräuchert 1 Pfund 130--140
Städt. Freibankverkauf:
Schweinefleiſch 1 Pfund 80Rindfleiſch 1 Pfund 80

Fiſche:

Kabeljau e 1 PfundSchleie 1 Pfund 200Hechte o e 1 Pfund 150Fr Aal 1 Pfund 250—800Goldbarſch v h 1 Pfund 4Weißfiſch v 1 Pfund 40--90Gr Heringe 1 Pfund SHeringe. orw. v p 1 Stück
eringe. Schotten b 1 Stück 10--15
ücklinge e d e 1 PfundSchellfiſch. friſch. 1 Pfund ungSchellfiſch, ger. e 1 Pfund 60

Seelachs, ger 1 Pfund 60Seelachs. friſch 1 Pfund 40Aal, ger. 1 Pfund dKarpfen e 1 Pfund 150 u
Pilze:

Pfifferlinge 1 Pfund SSteinpilze 1 Pfund 7Champignons 1 Pfund 2
Sonſtiges:

Butter, Molkerei 1 Stüag 105--110
Butter, Bauern 1 Stück 95--100
Quart. 1 Pfund 30--40Käſe e 1 Stück 10 20umenmus 1 Pfund 60arrioffeln, weiße, alte 1 Pfund
Kartoffeln 10 Pfund (46--70Kartoffeln, Nieren, alte 1 PfundKartoffeln, Nieren, neue 1 Pfund 9--10
Eier e e e 1 Stück 13 14itronen e 1 Stüd 5-10eerrettich 1 StückFang 1 Stück 5-10o p v r 5 1 Pfundittlauch 5 7 95 7 1 Bund 10ten 7 9 9 1 Pfund
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d Fete Halleſche Zeitung uſchwinden. Breit aber de rings dieProvine
Gegen den Young-Plan

Dblanu, 81. Auguſt.

Eine eindrucksvolle und ſehr ſtark beſuchte
Kundgebung des Unterausſchuſſes HalleSaal-
treis für das deutſche Volksbegehren fand kürzlich
hier ſtatt. Auch aus der Umgegend waren zahlreiche
Beſucher erſchienen. Nach einleitenden Worten des
UnterausſchußGeſchäftsführers Poche über die
Bedeutung des Abends ergriff der bekannte Volks
wirtſchaftler Dr. Schiele Naumburg das Wortzu einem ausführlichen und volkstümlichen Vortrag

über die Gefahren des Young-Planes für das ge
ſamte deutſche Volk und beſonders für die werk-
tätige Arbeiterſchaft. Der mit großem Beifall auf
genommene Vortrag wurde noch ergänzt durch
Frage und Antwort in der Diskuſſion. Nach einem
e ußwort des Geſchäftsführers wurde eine Ent-
ſchließung gegen die Annahme des Houng-
Planes einſtimmig angenommen und an die Reichs
regierung und die Delegation im Haag weiter-
geleitet.

Reideburg, 31. Auguſt.
Für Reideburg und Umgegend wird am Diens-

tag, dem 3, September, abends 8.30 Uhr im Gaſt
hof Einecke zu Reideburg eine Kundgebung gegen
den Pariſer Tributplan ſtattfinden. Profeſſor
Lezius Halle wird ſprechen. Der Eintritt iſt
frei. Die geſamte Einwohnerſchaft des genannten
Ortes und der umliegenden Dörfer iſt hiermit ein-
geladen.

Die anhaltiſche Salzwerksfrage

Deſſau, 31. Auguſt.
Der Haushaltsausſchuß des anhaltiſchen

Landtages ſetzte am Freitag die Beratung
über die Salzwerksfrage fort. Mit ſieben
gegen ſechs Stimmen wurde der Pachtver-
trag mit der Preußag angenommen. Dafür
ſtimmten fünf Sozialdemokraten, ein Demokrat
und ein Hausbeſitzer, dagegen die fünf Mitglieder
der Rechten und die Kommuniſten. Das Plenum
des Landtages iſt zur zweiten Leſung der Vorlage
auf Montag nachmittag einberufen.

Ein Großfeuer beim ODreſchen

Roßlau, 31. Auguſt.
Beim Dreſchen geriet in Mühlsdorf die

Dreſchanlage in Brand. Die in der Nähe
her Anlage befindlichen Getreide- und Strohvor-
räte wurden ein Raub der Flammen. Außerdem
wurden durch die Flammen die Maſchinen
vollſtändig zertrümmert. Der entſtandene Schaden
ſt ſehr groß.

Die ſchönſte Zeit des Jahres iſt für die Städter
vorbei. Mit gemiſchten Gefühlen ſehen ſie den
kommenden Monaten entgegen, und ein leiſes
Fröſteln greift ſie ans Herz, wenn rings um ſie
die Blätter fallen und Bäume und Sträucher
immer kahler werden. Der Herbſt iſt da.

Anders dagegen denkt der Land mann. Die
wichtigſte und arbeitsreichſte Zeit des ganzen
Jahres überhaupt liegt hinter ihm. Vorbei ſind
die Tage der bangen Seufzer und Gebete, als
dunkel die Wolken über die Felder zogen und Blitz
um Blitz herniederfuhr. Aber immer wieder
ſpannte ſich weit der übers Land und auf
atmend faltete er die Hände. Nun geht die Ernte
ihrem Ende entgegen. Die letzten Früchte
werden ingeholt und es wird allmählich leerer
und u W y Aeckern draußen Die greß
Ruhe breitet ſi am aus über ihnen. ieletzten Tage e Weber Arbeit und An-
ſtrengungen ſtehen vor der Tür. Dann aber
kommt

die Zeit froher Feſte
und ſinniger Bräuche, die ſchnell alle ausgeſtan
denen Mühen und Sorgen vergeſſen machen und
vorwiegend für das Geſinde Höhepunkt
des ganzen es überhaupt bedeutet, für den
ſie ſogar das ihnachtsfeſt hingeben würden.

Seit grauer Vorzeit feiert der Bauer ſeine
Feſte, hält er ſich aufs innigſte verbunden mit den
Bräuchen und Sitten ſeiner Väter. Sie
wandern mit von Geſchlecht zu Geſchlecht, ſtehen
an der Wiege des Neugeborenen, ſind ſein treuer
Gefährte das ganze Leben hindurch, um dann ein
mal trauernd hinter ſeiner Bahre zu ſchreiten,
wenn die Zeit gekommen. Freudvoll und leidvoll
wie die Herzen der Menſchen wechſeln ſie das
ganze Jahr in immer neuer bunter Folge, um zur
Erntezeit ihren Höhepunkt zu erreichen, und
wohl kein Land der Erde weiſt ſie ſo mannig
fach und ſo verbunden mit ſeinem Volke auf, wie
unſer Vaterland.

Ungählich iſt die Art der Grntefeſte in den ver
ſchiedenen deutſchen Gauen, von denen jeder immer
wieder andere Sitten und Gewohnheiten kennt.
Aber faſt überall wiegt

der religiöſe Einſchlag

vor, der oft bis in die Zeiten des heidniſchen
Glaubens zurückreicht. Als Abſchluß der Ernte
folgt ſo das Erntedankfeſt, das meiſt auf
den erſten Sonntag nach Michaelis fällt. Jn

Erntefeſte in Sitte und Brauch
Der Herbſt in Stadt und Land Wie der Landmann

ſeine Feſte feiert
ſteht der Landmann noch heute treu zu den Sitten
ſeiner Väter und ſtimmt nicht eher in den fröh-
lichen Lärm und Trubel der end ein, ehe er
ſeinem Gott in einer kirchlichen Feier und ſtillem
Gebet für eine geſegnete Ernte ſeinen Dank
dargebracht hat. Weit verbreitet iſt dabei der
Brauch, den Altar mit den verſchiedenen
Früchten des Feldes zu ſchmücken, die nach Be
endigung des Gottesdienſtes an die Armen des
Dorfes verteilt werden. Nach Beendigung des
Gottesdienſtes gibt er ſich den zwangloſeſten Ver
gnügungen und Luſtbarkeiten hin.

Verbunden mit den Erntefeſten geht faſt überall

die Kirmes oder Kirchweih

einher. Sie iſt das Hauptfeſt des Jahres. Ur
ſprünglich galt ſie der Grinnerung an die Weihe
einer Kirche der Gemeinde, und fand deshalb in
den verſchiedenſten Jahreszeiten ſtatt. Da aber
der Landbewohner nach der Ernte die Haupt
arbeit des Jahres hinter ſich hat, wurde ſie
allgemein in dieſe Zeit verlegt, ſo daß ſie heute
vorwiegend das Gepräge eines Erntefeſtes be
kommen hat. Sie dauert gewöhnlich zwei oder
drei Tage und hat dann am darauffolgenden
Sonntag noch eine kleine Nachfeier.

Das Dorf wird feſtlich herausgeputzt, Ehren-
pforten für die zu erwartenden Gäſte aus Blumen
und Girlanden errichtet und was Küche und
Keller herzugeben vermögen, kommt auf den Tiſch.
Am Morgen zieht man in die, meiſt ebenfalls be
krängte und geſchmückte Kirche, um dem Feſtgottes
dienſt beizuwohnen. Daran ſchließt ſich in der

dann beginnt ein Eſſen, Trinken, Tanzen und
luſtiges Treiben entweder unter der alten Dorf-
linde oder draußen auf dem weiten Anger.

Am zweiten Tage geht es weiter. Die Armen
der Gemeinde ziehen umher und verweilen unter
Abſingen von gewiſſen Liedern an dieſer und
jener Tür, um reich beſchenkt und fröhlich
heimzukehren.

An dieſem Tage darf keiner Not leiden;
ſo iſt es von altersher geweſen. Den Gäſten
aber gibt man Pakete voller Eßwaren mit auf den
Weg zur Erinnerung an frohverlebten
Stunden.

So haben ſich noch viel mehr ſchöne, alte
Sitten und Gebräuche mit unſerem Volke ver
woben, die aber mehr und mehr in unſerer

treuer Verbundenheit mit dem Althergebrachten

gefüllten Scheunen und der Herbſtwind fegt kalt
über die kahlen Felder, auf denen ſchon bald der

erſte Reif liegt. K. G.
Beſtrafte Neugier

rl. Halberſtadt, 81. Auguſt.
Vor kurzem war es einmal gelungen, einen

Mann akzufaſſen, der in frevelhafter Weiſe den
Feuermelder in Tätigkeit geſetzt hatte, um gu
beobachten, wie lange es dauere, bis die Wehr
ankäme. Dieſer Mann, der 27jährige Arbeiter
Friedrich Fahldieck, wurde ſoeben vom Amts
gericht wegen Sachbeſchädigung zu ſechs Wochen
Gefängnis verurteilt. Das dürfte wohl ande-
ren die Luſt vertreiben, ähnlichen ſträflichen Unſinn
zu verüben.

Erweiterung der Burgbergbahn

Bad Harzburg, 81. Auguſt.

Seit dem Beſtehen der Seilbahn nach dem
Burgberg ſind bisher rund 80 000 Perſonen be
ördert worden. Der ſtarke Verkehr macht eine
rweiterung der Anlagen erforderlich. So ſoll

jetzt ein dritter Bahnſteig gebaut werden. Hier-
können am Tage etwa 400 Fahrten aus-

geführt werden.

Falſche Zehnmarkſcheine

Goslar, 81. Auguſt.
Jn den letzten Wochen gelang es hier, eine

Reihe von gefälſchten Zehnmarkſcheinen anzu
halten, die das Ausgabedatum vom 11. Oktober
1924 tragen. Von den echten Noten weichen die

Regel ein Umzug durch das ganze Dorf, und Die Rückſeite iſt ebenfalls unſauber u

4

heutigen ſchnellebigen Zeit verblaſſen und ver

Falſchſtücke beſonders durch we arg Papier
und faſt unſichtbare Waſ ab.

n
e

hergeſtellt. Leider iſt es bisher noch nicht ge
lungen, die Herſteller oder Verteiler der Falſifikate
zu ermitteln.

Der raſende Friſeur
Gera, 81. Auguſt.

Eine ſinnloſe Tat beging ein iFriſeur. Er drang nachts in das

vernichtete J
e drinnen a den e nein geſchlagen hatte un
ſeiner Taten verlaſſen wollte, nahm ie in
W eingetroffene Polizei als fährlich
in Haft. Man nimmt an, daß licher r zwiſchen den beiden Berufs
ollegen Urſache dieſer Zerſtörungswut ſind.

SOEBEN ER!FFNEFT
die aufsehenerregende

m Staätechatreatena zu u Du du AUTOMOBIL-

Ausstellung
lung dauert von Sonnabend, dem 31. August,
bis Montag, den 2. September. FINTRITT
FREI! Beachten Sie die wundclervollen, neuen
Modelle, die Zeugnis ablegen für den gewal-
tigen Fortschritt des modernen Automobil-
baus! Jeden Nachmittag Unterhaltungs-
Konzert. Gezeigt werden:

Am Sonntag, den 1. September, vormittags
11 Uhr, werden in den C. T. Lichtspielen

am Riebeckplatz zwei Filmwerke mit Vor-
trag des Herrn Paul Schlenzka, General
Motors Berlin, gezeigt Freikarten zu die-
ser Veranstaltung sind bei den autorisier-
ten Händlern und auf der Ausstellung zu
erhalten.

Die autorisierten General Motors Händler:
Autohaus Steinbeck Co.,

Königstraße 85
Telefon: 29845

Autohaus Otto Voigt,
Ludwig Wucherer-Straße

Telefon: 21271

FRZFFVGINISSF DER GENERALE M OTORS
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Rinder und
SchweineZwiſchenzählung

Wie die Preſſeſtelle der Landwirtſchaftskammer
mitteilt, findet auf Erſuchen des Reichsminiſters
für Ernährung und Landwirtſchaft am 2. Sep-
tember 1929 eine Zählung der Schweine
ſtatt, mit der eine Zählung der Rinder ver-
bunden iſt. Die Zählung dient zugleich als
Grundlage für die in dieſem Jahre im Monat
November h und einzuhebenden
Umlagen zur Deckung des Entſchädigungs-
aufwandes für Viehſeuchen und bei
nichtgewerblich geſchlachteten Rindern. Aus einer
beſonderen Ausführungsbeſtimmung iſt zu ent-
nehmen, daß die Angaben der einzelnen Vieh
händler nicht zu ſteuerlichen Zwecken verwendet
werden dürfen.

Schwere Motorradunfälle
Bockwitz (Kreis Liebenwerda), 31. Auguſt.

Bei der Millygrube fuhr ein 14jähriger
Schulknabe, der mit dem Fahrrade nach
Lauchhammer zur Schule wollte, in den Omnibus
der Linie Lauchhammer--Mückenberg. Der Knabe
wurde ſchwer verletzt in das Krankenhaus
Lauchhammer gebracht, wo er bald nach der Ein
lieferung verſtarb.

Langenſalza, 31. Auguſt.
Nachts ſtieß in der Nähe unſeres Ortes ein

Motorradfahrer gegen einen Laſtkraft-
wagen. Bei dem heftigen Zuſammenprall wurde
der Motorradfahrer auf der Stelle getötet,
während ſein Begleiter ſchwer verletzt liegen
blieb.

Altenburg, 31. Auguſt.
Nach einem Zechgelage fuhren zwei aus Leipzig

ſtammende Motorradfahrer von hier nach
Leipzig. Unterwegs fuhr das eine Motorrad in
den ngraben. Der Mitfahrer hatte ſo
ſchwere Verletzungen erlitten, daß der Tod nach
kurzer Zeit eintrat. Der Führer des Rades wurdein Vebenklichem Zuſtande ins Krankenhaus einge

liefert.

Dachſtuhlbrand in Leipzig

Leipzig, 81. Auguſt.
Jn einem Hauſe der Färberſtraße brach ein

Dachſtuhlbrand aus. Ein Feuerwehrmann
wurde durch die Flammen erheblich verletzt, meh
rere andere Feuerwehrleute trugen Rauchver-
giftungen davon. Das Feuer iſt in einer
r entſtanden die Brandurſache iſt noch
nicht einwandfrei ermittelt, man ſpricht aber davon,
daß die Bewohner des Dachgeſchoſſes beim Aus
räuchern ihrer Wohnungen gegen Ungeziefer
unvorſichtig geweſen ſeien.

Färſen Verſteigerung

n. Naumburg, 31. Auguſt.

Die Vieh-Verkaufs- Vereinigung
Bäismark wird in Gemeinſchaft mit der Oſter
burger Genoſſenſchaft vorausſichtlich hier am
20. September eine Auktion abhalten, die aller-
dings nur mit Färſen beſchickt werden ſoll. Da
das Vieh des Bismarker Zuchtgebietes dort ſehr
begehrt iſt, manchem Beſitzek in der dortigen

es aber oft erſchwert iſt, nach hier zu
kommen, ſoll ihnen dadurch Gelegenheit gegeben
werden, ihren Bedarf ohne beſondere Schwierig-
keiten zu decken. Die Auswahl der Tiere wird im
Beiſein eines Tierzuchtinſpektors erfolgen
und den Kaufluſtigen ähr bieten, beſtes
Material zu erwerben.

Glückliche Gewinner
Magdeburg, 31. Auguſt.

Kürzlich meldete ſich im Bürg des Magde-
burger Rennvereins der glückliche Jnhaber des
Doppelloſes 67 754 der Magdeburger Pferde und
Auto-Lotterie, Tiſchler Martin Lehmann
aus Welſau bei Torgau, um den Hauptgewinn
im Werte von 15000 Mark abzufordern. Der
2. Hauptgewinn iſt an den Fleiſcher O. Beſte
horn in Reinſtedt bei Ballenſtedt gefallen.
Fortunag hat, wie ſchon ſeit längeren Jahren, auch
jetzt wieder die Hauptgewinne der 9 burger
Pferde- und Autolotterie an Familien gebracht, die
es wirklich gebrauchen können.

Ein kunſthiſtoriſches Baudenkmal
Rohr (Thüringen), 30. Auguſt.

Pr. r it en dürfte die Krypta iin Rohr re Suhl) ſein. Sie wurde
für ottoniſch gehalten (vor 9650), dürfte

aber ſogar noch in karolingiſche Zeit zu
datieren ſein. Dr. Friedrich Buchhol z in Deſſau
hat tlich einer im amtlichen Auftrage er
folgten Bereiſung des Kirchenkreiſes Suhl die
intereſſante Feſtſtellung gemacht, daß dieſe Datie
rung auf r eakkireigſsrmigen Migegge
rechteckigen u eisförmigen Niſchen) große
Wahrſcheinlichkeit hat. Die Anlage iſt ein wich
tiges Zeugnis für die Ausdehnung des Kloſters
Fulda in karolingiſcher Zeit; Fulda war
Mutterkloſter für Rohr. Man wird alſo annehmen
können, daß die Krypta aus der Zeit um 800 oder
etwas ſpäter ſtammt.

Kalk- Tagung in Dresden

Dresden, 31. Auguſt.

Am 8. und 9. Oktober findet hier eine Tagung

des W v MitRückſicht darauf, ie Deutſche irtſchafts
Geſellſchaft zu gleicher Zeit in Dresden ihre
Herbſtverſamml abhält, werden wie in früherenJahren wieder öffentliche Kalkvorträge
veranſtaltet. Profeſſor Heuſer Danzig
wird die Kalkfrage von der bhodenkundlichen Seite
hehandeln, und Rittergutsbeſ Hemeter,
M. d. R., aus wird Praktiker über

ſeinem Betriebe gemacht hat. Die Vorträge finden
am Dienstag, dem 8. Oktober, nachmittags 8 Uhr,
im Hauſe der Kaufmannſchaft in Dresden, Oſtra-
allee 9, ſtatt. Außerdem tagen in Dresden einige
techniſche Fachausſchüſſe.

Tagung der Provinzialſynode
Die Provinzialſynode der Provinz Sachſen iſt

zum 21. September nach Merſeburg ein-
berufen. Sie wird wieder im Ständehaus
tagen; ihre Dauer iſt für etwa eine Woche in
Ausſicht genommen. Nach Anordnung des Evan-
geliſchen Konſiſtoriums der Provinz Sachſen ge
denken die Herren Geiſtlichen in den Hauptgottes-
dienſten am 15. September fürbittend der Provin-
zialſynode.

Einen Tag vor Beginn der Synode treten die
Synodalen zu Gruppenbe ſprechungen zu-
ſammen. Ueber das Arbeitsprogramm der Synode
werden wir noch berichten. Als Fachvertreter für
die höheren Schulen gehören der Synode an: Ober-

ſtudienrat Florſtedt in Halle, als Vertreter
Oberſtudiendirektor Dr. Schmidt in Magdeburg,
Studienrat Dr. Wiedemann in Erfurt; für die
mittleren Schulen: Mittelſchullehrer Kubbe in
Magdeburg, als Vertreter Mittelſchullehrer Weih
in Erfurt und Mittelſchullehrer Thieſen in
Merſeburg; für die Volksſchulen: Konrektor
Henning in Magdeburg, als Vertreter Lehrer
Schulz in Wollenrade, Rektor Haaſe in Halle;
für die Organiſten und Kirchenchorleiter: Haupt-
lehrer Rebenklau in Gutenswegen, als Stell-
vertreter Studienrat Rebling in Halle und
Rektor König in Reideburg; für die ſonſtigen
Kirchengemeindebeamten: Küſter Raue in Halle,
als Vertreter Küſter Schwarz in Jlſenburg und
Küſter Herre in Halle.

Gemeindevertreter Sitzung
X. Ammendorf, 31. Auguſt.

n der letzten Gemeindevertreterſitzung ver
ſuchten die Moskauanhänger durch Anfragen, die
gar nicht dorthin gehörten, ihre Weisheiten an die
Oeffentlichkeit zu bringen. Wenſch (D.Bl.) ver
langte, daß ſolche Anfragen gemäß der Geſchäfts
ordnung ſchriftlich einzubringen ſind. Eine
größere Debatte entſpann ſich wegen der Beſchaf-
fung eines neuen Laſtkraftwagens für die
Gemeinde. Der Vertreter des Ordnungsblocks
zweifelte die Notwendigkeit der Beſchaffung eines
ſolchen Wagens an und verlangte erſt noch genaue
Unterlagen über die Jnanſpruchnahme des Laſt
autos mit der Empfehlung, ein Jahr lang die
Fuhren von einem Unternehmer ausführen zu
laſſen. Die bewilligungsfreudige Linke beſchloß
gegen die Stimmen des Ordnungsblocks die Be
ſchaffung des Wagens. Weiter wurde die Auf-
wertung gureree Straßenausbaukoften be
ſchloſſen.
Sitzung ſtatt.

Kleine Provinz- Nachrichten
Hohenmölſen. Vor einigen Tagen wurden die

Ehefrau und das Kind des Bäckers St. durch die
Exploſion einer Spiritusflaſche ſchwer
verbrannt. Dem Kinde, das vor einigen Tagen
verſtarb, folgte nun auch die Mutter in den
Tod.

Zſchornewitz. Jn der Nähe der ſogenannten
i brach in dem Gehölz ein Brand aus.

Den herbeieilenden Feuerwehren gelang es nach
längerer Zeit, den Brand zu löſchen.

Troſa bei Köthen. Jn der vergang'nen Nacht
wurde dem hieſigen Pfarrhaus ein unerwarieter
Beſuch abgeſtattet. Die Diebe waren, nachdem ſie
den Hund betäubt hatten, in das Haus einge
ſtiegen und haben alle Behälter durchſucht Jhnen
iſt nur ein kleiner Geldbetrag ſowie etwas
Herrenwäſche in die Hände gefallen.

Eilenburg. Die Sperrung der Provinzialſtraße
Eilenburg--Rödgen iſt ſoeben wieder aufgehoben
worden.

Hirſchberg (Saale). Als hier ein eineinhalb-
jähriges Kind auf dem Hofe einen Hahn mit
Brot füttern wollte, hackte der Hahn in ſeinem
Ungeſtüm ſtatt in das Brot dem Kind ins Auge.
Trotz ärztlicher Verſuche konnte das Augenlicht
nicht gerettet werden.

Gotha. Der Zimmermeiſter Göring aus
Winterſtein bei Waltershauſen hatte ſig jetzt vor
dem Gothaer Schöffengericht wegen echſel
fälſchungen in 30 Fällen zu verantworten
und wurde zu einer Gefängnisſtrafe von ſechs
Monaten und zwei Wochen unter Anrechnung der
Unterſuchungshaft verurteilt.

Coburg. Dieſer Tage wurde hier der 150 000.
Beſucher der Deutſchen Roſenſchau regiſtriert.

Weißenfels
Kirchliche Nachrichten

Evangeliſche Gemeinde Weißenfels-Altſtadt.
Gottesdienſt am 14. Sonntage nach Trinitatis.

Kollekte für die Geſamtverbände der Evangeliſchen Frauen
hilfe und des Evangeliſch kirchlichen Hilfsvereins in Potsdam.

Stadtkirche St. Mariä: Vorm. 9 Uhr Beichte und Abend-
mahl, Pfarrer Bourwieg; 10 Uhr Predigt, Pfarrer Bour
wieg; 1135 Uhr Kindergottesdienſt, Pfarrer Bourwieg.
Lutherkirche: Vorm. 10 Uhr Predigt, Pfarrer Kaphengſt; 1124
Uhr Kindergottesdienſt, Pfarrer Kaphengſt. Sonnabend,
den 31. Auguſt, abends 8 Uhr in der ßkirche Wochenend
feier, Pfarrer Bornitz-Benndorf. Evangel. Gemeinſchaft:
Dienstag, den 3. September, abends 8 Uhr im Saale des

Schützen“, Pfarrer gen ſt. Evangel. Männerverein:
Mittwoch abends 8 Uhr, Pfarrer Bourwieg. Evangel.
Jungmännerverein: Donnerstag abends 8 Uhr im „Schützen“,
Pfarrer Bourwieg. Evangel. Frauenverein: Donnerstag
abends 8 Uhr im Saale des „Schützen“ Fortſetzung des Vor
trags von Hauptlehrer i. R. Stumpf. Evangel. Junmädchenverein in Salem: Sonntag abends 8 Uhr Spielabent.

n 3 abends 8 Uhr Bibelbeſprechung (jüngere Gruppe).
Auguſt, abendsEvange gvolk: Freitag, den 308 Uhr im ven“. Lutherkirche: Mittwoch, den 4. Sep

tember, abends 8 Uhr im Gemeindeſaal. Helferſchaft. Vor
Li von Hauptlehrer i. R. Stumpf: „Relidie Erfahrungen die er mit dem Kalk in z mit Lichtbildern

giöſe Eindrücke in Aegypten und Paläſtina.“

um Schluß fand noch eine geſchloſſene

Aſchersleben
K. Vom Tode überraſcht. Ein in Freckleben

zu Beſuch weilender älterer Herr erlitt während
eines Spazierganges einen Herzſchlag, der ſeinen
baldigen Tod zur Folge hatte.

Zeitz
Beim Fußballſpiel verletzt. Bei einem Fuß-

ballſpiel ſtießen zwei Spieler ſo heftig zuſammen,
daß der eine einen Oberſchenkelbruch erlitt. Noch
Anlegung eines Notverbandes wurde er dem Kran
kenhauſe zugeführt.

Rundfunk
Die Wandlung des Rundfunk-Empfängers

Von Dr. Georg Graf von Arco
Wir ſind heute gewohnt, techniſche Errungen

ſchaften, die eine gewiſſe Vollendung erlangt
haben, als gegebene Tatſache hinzunehmen. Wer
denkt heute noch bei Benutzung ſeines muſikaliſch
vollwertigen Sprechapparates an den Phonograph
mit Hörſchläuchen, wer weiß etwas von den
Schwierigkeiten des erſten Verbrennungsmotors,
wenn er mit einem modernen Automobil mühelos
im Hundert-Kilometer-Tempo dahin jagt! Aber
unſere Erinnerung iſt noch weſentlich kürzer: Ein
ganz typiſches Beiſpiel dafür bietet der Rund
funk-Empfänger.

Der Rundfunk- Empfänger iſt nämlich innerhalb
von fünf Jahren zu einem reinen Gebrauch s-
gegenſtand für denjenigen geworden, den nur
die Darbietungen intereſſieren und dem es voll
kommen gleichgültig iſt, was der Empfänger ent
hält, da man eben nur die Leiſtung möglichſt be
quem und ſicher erreichen möchte. Aber daß die
Erfüllung dieſer Forderung vom Techniker eine
ganz ungeheure Entwicklungs und Anpaſſungs
arbeit erfordert hat, das iſt doch bei den heutigen
Rundfunkhörern vielfach in Vergeſſenheit geraten.
Man braucht ja nur etwa vier bis fünf Jahre
zurückzublicken und ſich die damaligen Rundfunk
geräte anzuſehen. Damals war der Rundfunk
Empfänger ein rein techniſches Gerät, ſo aus

daß zwar dem geſchickten Fachmann die
ielung von höchſten Leiſtungen ermöglichtwurde, Ler Laie aber vor dieſem techniſchen

Apparat mit ſeinen zahlreichen Knöpfen, Be
dienungsgriffen, Schaltern und auswechſelbaren

Spulen ehrfurchtsvoll und ratlos daſtand. Selbſt die
Apparate, die dem Publikum zur Verfügung ge
ſtellt wurden, waren häufig mit Bezeichnungs
ſchildchen verſehen, die fachtechniſche Aufſchriften
enthielten wie „Antennenkopplung“, „Heizung'“,
„Drehkondenſator“ und dergleichen. Der Laie
wünſchte, daß ein ſolcher Apparat auch ohne

Uebung in der Bedienung ſofort jedem Menſchen
die Einſtellung von fernen Stationen ermögliche.
Dazu kam die Forderung nach Forkfall der Hoch
antenne, die immer als unbequem und läſtig
empfunden wurde, die Abſchaffung der Batterien
und die Befreiung von den anfänglich ausſchließ-
lich benutzten Kopfhörern. Wenn auch damals der
Techniker große Entwicklungsmöglichkeiten vor ſichſah, ſo war es doch durchans micht vorauszuſehen,

daß bereits innerhalb weniger Jahre die Funk-
technik dieſe ſchwierigen Forderungen reſtlos
würde erfüllen können.

Daß heute alle dieſe Schwierigkeiten bereits
überwunden ſind und aus dem techniſchen Gerät,
das nur der Fachmann bedienen konnte, ein
Gebrauchsgegenſtand wurde, der keinerlei
Wartung bedarf, ſtets betriebsbereit iſt und jedem
Laien die Auswahl aus dem Europa-Rundfunk-
Programm geſtattet, das beweiſen die Spitzen
konſtruktionen der deutſchen Funkinduſtrie, die jetzt
auf der diesjährigen Funkausſtellung dem
Publikum zur Verfügung geſtellt werden. Wir
haben darin wieder eine ſchöne Beſtätigung dafür,
daß die Technik ſelbſtlos dem Publikum dient.

Wochenprogramm der „Mirag“
vom 1. bis 7. September 1929
Regelmäßig wochentags: 10.00: Baumwollpreiſe, ameri

Direktor Friebel, Lektor Mann: Engliſch (Kulturkundlich-lite
rariſche Stunde). 16.30: Konzert (Leipz. Nundfunkorcheſter).
18.05: Die Sendeleitung ſpricht. 15 Minuten für alle. 18.30:
Literariſchh Umſchau. Dr. Felix Zimmermann-Dresden:
„Kriminalromane.“ 19.05: Prof. Dr. Karl BangertChemnitz:
„Großtaten der Elektrotechnik.“ I. Das Herz der Elektrizitäts
verſorgung.“ 19.35: Landgerichtsdirektor Dr. Gerhard Hübler-
Leipzig: „Das Recht der Frau.“ II.: „Während der Ehe.“
20.05: Militärkonzert. 21.15: Dialoge der Weltliteratur:
Geſpräche im Reiche des Schatten. 22.00: Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſebericht und Sportfunk. Anſchließend bis
24.00 Tanzmuſik

GerſtenbergDresden: „Die Reklame als Begleiterin des mo
dernen Menſchen.“ 19.30: Prof. Dr. Paul Schultze-Naum
burg, Saaleck: „Das deutſche Haus.“ 290.00: Orcheſterkonzert
Leipziger Sinfonieorcheſter). 21.15: Lieder zur Laute, ge
ſungen von Helga Petri Dresden. 22.00: Zeitangabe, Wette:
vorausſage, Preſſebericht, Bekanntgabe des Sonntagspro-
gramms und Sportfunk.
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d. Mittwoch, den 4. Sept,
abends 8 Uhr

„Schumanns Garten“

haltungsabend
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Anſchließend bis 00.30 Tanzmuſit.

Dienstag, 3. September. 12.00--14.00: Schallplattenkon Jt
zert. 14.00: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Entwi
Büchermarkt. 15.15: Schallplattenkonzert. 16.30: Unter ihaltungskonzert. 18.05: Stunde der Frau. Lizzi Bergmann Witte
Leipzig: „Die Erziehung ſchwieriger Kinder.“ 18.30: Lektor Meck
Claude Grander, Gertrud van Eyſeren: Franzöſiſch für Fort wenigeſchrittene. 19.00: Prof. Dr Arthur Mendt-Riederwieſa: wenig
„Technik und Kultur.“ III. 19.30: Prof, Dr. v. Dietze-Jena: ſich ir
„Betriebs und Unternehmungsgröße in der deutſchen Land Karto
wirtſchaft.“ 20.00: Aus kla Operetten. Mitwirkende: währe
Eliſabeth Gerö (Geſang) und das Leipziger Sinfonieorcheſter. d
Dirigent: Alfred Szendrei. 21.15: Zeitgenöſſiſche deutſche ers
Dichter: Hanns Johſt. 22.00: Zeitangabe, Wettervorausſage, zum 2
Preſſebericht und Sportfunk. Anſchl. bis 24.00 Tanzmuſik. recht

Mittwoch, 4. September. 10.50--11.00: Dienſt der Haus zur ü
frau. Erna Horn: „Das Zeitungspapier im Haushalt.“ 12.00: d
Schallplattenkonzert. 14.30: Für die Jugend. 16.00: Min. er le
Rat Geh. Reg.Rat Dr. Schellberg-Berlin: „Völkerb und Und bringu
Schule.“ 18.05: Arbeitsmarktbericht des Landesarbeitsamtes gewont
Sachſen. 19.00: Wilhelm Bolde-Halle: „Eine Reiſe nach üWisby.“ 19.30: Dr. Walther Uhlemann-Leipzig: Kloſter- Umfan
ſiedlungen in Sachſen und ihre Bedeutung für die Kultur.“ Marktl
20.00: ErneſtineSchumannHeink ſingt. Am Blüthner: Alfred überſeh
Szendrei. 20.45: Fröhliche Muſe. Engelbert Milde. m KartBlüthner: Alfred Simon. 22.00: Zeitangabe, Wettervoraus- a off
ſage und Sportfunk. Anſchließend bis 24.00 Tanzmuſik. nicht

Donnerstag, 5. September. 12.00--14.00: Schallplatten waren
konzert. 14.30--15. 30: Geſchichten- und Liederſtunde für die zeuger
e end. 16.30: Klaſſiſche Kammermuſik. 18.05: Steuerrund- den A
unk. 18.30: Gertrud van Eyſeren, C. M. Alfieri: Spaniſch n An

für Fortgeſchrittene. 19.00: Dr. Berthold CohnBerlin: Die daß ma
wirtſchaftliche Lage der deutſchen Rundfunkinduſtrie.“ 19.30: mit ein
Dr. ax Steinitzer-Leipzig: „Das deutſche Muſikdrama ſeit wenn n
Richard Wagner.“ 20.00: Max von Schillings mit eigenenWerken 21.30: Vorfeier zum 50. Geburtstage Felix Saltens. j Kartoffe
„Der Graf.“ 22.15: Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſe Da
bericht und Sportfunk. Anſchließend Funkſtille. karto

Freitag, 6. September. 12.00-—-14.00: Schallplattenkonzert, gebieten
15.90: Bücherſtunde der Frau. 16.00: Dr. Axel Neels- Berlin
„Die Bedeutung der Großen Deutſchen Funkausſtellung für Stimmu
den Schulfunk 16.30: Alte Hausmuſik. 18.05: Prof. Dr. ſchlüſſe
Dietterle-Leipzig: „El literaturo kaj movado“ (Eſperanto) J nicht übt
18.30: Direktor Friebel, Lektor Mann: Engliſch für Fort
geſchrittene. 19.90: Robert Grötzſch-Dresden: „Durch die fang Se
nordalbaniſche Wildnis.“ 19.30: Dr. Arno Schirokauer-Leip- gung
zig: „Dichter auf Reiſen.“ IV.: „Was ſie ſahen, ſchrieben Kartoffel
und was man ihnen glaubte.“ 20.00: Uebertragung aus JEiſenach: Feierſtunde anläßlich der Tagung des Fortſehungs e
ausſchuſſes der Stockholmer Weltkirchenkonferenz. 20.30 im Ein
Wiener Volksmuſik. 21.30: Humor in der VWeltliteraturj Flocke
22.15: Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſebericht und Sport auf die
funk. Anſchließend bis 24.00 Tanzmuſik. uf dieSonnabend 7. September. 12.00: Schallplattenkonzert. Dergn tie
14.30-15.15: Baſielſtunde ſür die Jugend. 16.30. Unter Angeb
haltungskonzert. 18.00: Funkbaſtelſtunde. 19.00: Franz mu nung t
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kaniſche Metalle. 10.05: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20:Tagesprogramm. 10.25: Was die Zeitung bringt. 11.45: Lautenkänſllerin: Agnes Delſarto Leipzig Für das
Wetterdienſt. 12.00: Mittagsmuſik. 12.50: Wettervorherſage. Lieder zur Laute“ Satzung12.55: Zeitzeichen. 13.15: Preſſe und Börſenbericht. 13.45: We s z den Aufſicher

.45: DelNotiz und Berliner z t iButter. 16.15: Berliner Deviſen amüch 17.45: Funk Freunde und Gönner ſind herglich en hat. Jm
werbenachrichten (Dienstags 18.55, Freitags 18.20). 17.55: geladen. Karten im Vorverkauf, in der ung der
Letzte Notierungen. 18.20: Wettervorausſage und Zeitangabe Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung“,(Dienstags 18.55). 18.55: Arbeitsnachweis. Leopold-Kell-Straße 6. Eintritt 1, 3 mer enswe

Sonntag, 1. September. 8.00: Landwirtſchaftsfunk. OppoſitionDr. 853 zit a ltenbürs gedonien aber diß dw Der Vorſtand. zum Kaufebsweiſe.“ 8.30: Orgelkonzert. 9.00: Morgen t iPiuwitienre Hiagte Grimm (Geſang), Albert alaih Frau Ehrengard Bartels. bedt dieſe
(Viola da Gamba), Otto Pulvers (Flote). 11.00: Ueber ingungetragung aus der Stadtkirche zu Mittweida: Kirchenkonzert i Verwaltungan a des Sängerfeſtes des Erzaebirgiſchen Sängerbundes gelehntin Mittweida. 12.00: Mittagskonzert Leipziger Rundfunkorcheſter). Anſchließend Zeitangabe und Wettervorausſage. w famien-
13.00: Schallplattenkonzert. 14.00: Auslandspreſſe und Aus Fabriklandsſpiegel. 14.30: Romantiſche Klaviermuſik, geſpielt von r 77 Co., AFritz Weitzmann. 15.15: Ue des Hauvpitonzertes ren amilien-Tages- Konditorei o. A.-G.,Ergerh w. n findet in Aue z ch r der rei u iquida

.00: n r er onderlinge, e c j Tvon Wilhelm Speyer. 17.00: den (Leipziger r r i 277 r r rRundfunkorcheſter. 18.30: H. v Wedbderkop-Berlin: „Berlin Parkhbot Omnibushaltestelle 946 r e
London, Paris, ein Ver e. 19.00: Oberregierungsrat Dr. Gute Stuben I. Du Vornehmer Spezial- ährend d
Bernhard Spangenberg-Dresden: „Die Grundzüge des Young Wein und Ooettler-Bier-Ausschank. 4 gefunden
Plans.“ 19.30: Zum 75. Geburtstag Engelbert Humperdincs: 57 mm liefert preisvey

r r nern ter en Piß C Aktienmorben“ au n nder“ (Leipz. nfonieorcheſter).m. S den en An Sert mer as z in v 1 torig afé Otio Thiole r
er rchenoper „Königskinder“, Text von Ern mer, eFunr n gen Sunnerdint Geb. i Freie Weibenfels (S), Jüdenstr Ken r daren. Fü
.00: Hans Reimann aus eigenen Werken. 22.00: Zeitangabe, ederPreſſebericht und Sportfunk. 530 Völkerbundkonzert, der Vornehmstes n rien- Cate am diederum

tragung aus Genf. Ferndirigent: Dr. Erich Fiſcher. 23.00 h Leipziger Fiur Vertei
bis 00.30: Tanzmuſik. Täglich Künstler-Konzert Straße 61/6 BernburMontag, 2. September. 12.00--14.00: allplattenkonzert. kü Konditorei v14.00: Mitteilungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates. 16.00: g z ammlu
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Handel
Monatsbericht vom Kartoffelmarkt

Jm allgemeinen herrſchte im Auguſt für die
Entwicklung der Kartoffelpflanzen günſtige
Witterung mit Ausnahme von Pommern,
Mecklenburg und der Grenzmark, wo zu
wenig Regen niedergegangen war. Daher haben
ſich in dieſen Provinzen die Ausſichten für die
Kartoffelernte nicht weſentlich verbeſſert,
während in den übrigen Anbaugegenden, insbeſon
ders Schleſien und Süddeutſchland,
zum Teil auch im Rheinland, die Aue
recht gut ſind. Die Preiſe gingen erheblich
zurück. Die Landwirte haben das ſchöne Wetter
der letzten Wochen ſoweit als möglich zur Ein-
bringung der Getreideernte ausgenützt und Zeit
gewonnen, Frühkartoffeln im größeren
Umfange an den Markt zu bringen. Wenn ſich die
Marktlage auch noch nicht vollkommen im Auguſt
überſehen läßt, da die Anlieferungen der
Kartoffeln infolge der in vielen Gegenden noch
nicht beendeten Getreideernte unregelmäßig
waren und häufig der Geldbedarf der Er-
zeuger die Urſache eines etwa dringlich erſcheinen
den Angebotes war, ſo war doch ſchon zu erkennen,
daß man, ſoweit Frühkartoffeln in Frage kommen,
mit einer mindeſtens durchſchnpittlichen,
wenn nicht über dem Durchſchnitt liegenden
Kartoffelernte zu rechnen hat.

Da auch die Ausſichten für die Spät-
kartoffelernte in den Haupterzeugungs-
gebieten nicht un günſtig ſind, verflaute die
Stimmung. Es herrſchte keine Neigung für Ab-
ſchlüſſe zu ſpäteren Terminen, zumal noch
nicht überſehen werden kann, wie weit die für An
fang September vorgeſehene weitere Ermäßi-
gung der Zölle ein Angebot ausländiſcher
Kartoffeln zur Folge haben kann.

Die Stärkefabriken ſind ſehr reſerviert
im Einkauf für ſpätere Termine und die
Flockenfabriken halten zurück mit Rückſicht
auf die flaue Lage des Futtermarktes und die
ungünſtige Geſtaltung der Getreidepreiſe. Das
Angebot war ausreichend und die Stim
mung wurde gegen Ende des Monats luſtlos.

Der Kampf um die
Anhaltiſchen Salzwerke

Der Haushaltungsausſchuß des An-
haltiſchen Landtages ſetzte die Beratung über die
Salzwerksfrage fort. Mit 7:6 Stimmen
wurde der Pachtvertrag mit der Preußag an-
genommen. Dafür ſtimmten 5 Sozialdemo-
kraten, 1 Demokrat und 1 Hausbeſitzer, dagegen
die 5 Mitglieder der Rechten und die Kommu-
niſten. Das Plenum des Landtages iſt zur zweiten
Leſung der Vorlage auf Montag nachmittag um
3 Uhr einberufen Daſelbſt teilte der Abgeord-
nete Dr. Heiſenberg (DVP.) im Auftrage der
Rechtsparteien mit, daß die Kali-Chemie-
A.G. ſich bereit erklärt habe, neue weit
gehende Zugeſtändniſſe an die Anhalti-
ſchen Salzwerke zu machen. Dies bezieht ſich be
ſonders auf die Höhe des Pachtpreiſes und auf
die Regulierung der Bergſchäden. Der Ab-
geordnete kündigte, da bekanntlich das erſte An
gebot der KaliChemieA.-G. abgelehnt wurde,
einen entſprechenden Jnitiativ- Antrag auf Ab-
ſchluß des Vertrages mit der Kali-Chemie-A.-G. an.

Mansfeld zu den Vorſchlägen
der Oppoſition

Von informierter Seite verlautet zu einer
neuerlichen Preſſeerklärung der Mans-
feld -Oppoſitio n, daß die auf dieſe Erklärung.
als Einigungspropoſitionen gemachten
Vorſchläge, um ſo weniger, als ſie der Mansfeld-
Verwaltung nicht vorliegen, zu einer ernſthaften
Erwägung keinen Anlaß bieten. Nachdem die
Oppoſition gegen den Kapitalerhöhungsbeſchluß
Klage erhoben hat, ſcheint es der Verwaltung
nicht angebracht, durch eine öffentliche Dis-
kuſſion der Entſcheidung der Gerichte vorzugreifen,
Für das Verlangen der Oppoſition nach
Satzungsänderungen und Zuwahl in
den Aufſichtsrat iſt die Hauptverſammlung
zuſtändig, die ausſchließlich hierüber zu befinden
hat. Jm übrigen iſt aus der neuerlichen Erklä-
r der Oppoſition das Zugeſtändnis be-
merkenswert, daß ein maßgebendes Mitglied der
Oppoſition das geſamte e r
zum Kauf angeboten hat. ie weiter verlautet,
war dieſes Angebot mit keinerlei Neben-
bedingungen verknüpft und iſt bekanntlich von
Lerwaltungsſeite der Mansfeld A.G. ab
gelehnt worden.

Fabrik landw. Maſchinen F. Zimmermann K
Co., A.-G., in Liq., Halle. Mit der Verteilung der
Liquidationsmaſſe dürfte vorausſichtlich
Ende dieſes Jahres gerechnet werden. Die Vor
zugsaktien werden 127 nt erhalten,
fährend die Stammaktien mit 30 Prozent

gefunden werden ſollen.

Aktienmalzfabrik Könnern A.G. Ueber den
derlauf im neuen Geſchäftsjahr wird mitgeteilt,
laß alle drei Werke voll beſchäftigt
varen. Für das abgelaufene Geſchäftsjahr dürfte
viederum eine Dividende von ſechs Prozent
jur Verteilung kommen.

Bernburger Saalmühlen A.G. Die General
erſammlung genehmigte die Bilanz ſowie die
bewinn und Verluſtrechnung. Gegenüber einer
orjahrsdividende von 10 Prozent bleibt die Ge
lſchaft in dieſem Jahre dividendenlos.
de Aktienmajorität iſt in den Beſitz der
tadtmühle Al sleben übergegangen.
leber die Lage im neuen Geſchäftsjahr wurden
ine Mitteilungen gemacht.

Dresdner Bank, Berlin. Jn der Aufſichtsrats
ing gelangte die Bilanz per 30. Juni zur

rlage. Der Aufſichtsrat nahm von den
ewinnziffern und den Mitteilungen über die
h entwidiung mit BefriedigungKenntnis.

Anläßlich der heute in Halle eröffneten
Automobil- Ausſtellung der Gene-
ral- Motors G. m. b. H., Berlin-Borſig
walde, aürften aie folgenden Ausführungen von
beſonderem Intereſſe ſein. Sie ſind uns von
Herrn Paul Schlenzka von den General
Motors erken rn zur Verfügung geſtellt
und bilden den Hauptteil feines Vortrages, den
er am Sonntag vormittag in den C.T.Licht
ſpielen Dre bei der Vorführung zweier
Filme halten wird.

Die General-Motors-Corporation iſt eine Gruppe
von über 70000 Aktionären, verteilt über die
ganze Welt, zu denen auch ſehr viele General-
MotorsAngeſtellte zählen. Dieſe Gruppe von
Aktionären verfügt nun über ein ungeheures Bar
kapital und legt dieſes Geld ausſchließlich in
n Unternehmungen an, die dem Bau von
Automobilen oder Automobilteilen dienen. Dieſe
Unternehmungen zerfallen in vier Gruppen,
und zwar 1. Automoöbil-Werke, 2. Einzelteil- und
ZubehörWerke, 3. ExportOrganiſation, 4. Finanz-
Organiſation.

Das Hauptquartier der General-Motors-
Corporation

befindet ſich im General-Motors-Gebäude in
Detroit. Von hieraus werden die Beſtimmungen
bzw. die grundlegenden Pläne für die einzelnen
der General-Motors angeſchloſſenen Unter
nehmungen feſtgelegt.

Die Gruppe der Automobilwerke um-
faßt folgende neun verſchiedene Geſellſchaften:
Chevrolet, Pontiag, Oldsmobile, Oakland, Buick,
Laſalle, Cadillag, General-Motors-Laſtwagen, Gelbe
Omnibuſſe und Taxameter. Zu dieſen Werken
kommen noch zwei weitere hinzu, und zwar Vaux-
hall in England und inzwiſchen auch Opel in
Deutſchland. Von dieſen Geſellſchaften hat die
Chevrolet-Motor-Company allein 20 rieſengroße
Fabriken in allen Teilen der Vereinigten Staaten
und Kanada. Die Buick-Werke haben allein eine
Fabrik, die wohl 4- bis 5mal ſo groß wie Münſter
iſt. Auch die anderen Geſellſchaften haben faſt jede
eine ganze Reihe von Einzelfabriken.

Chevrolet hat im Jahre 1928 rund 1,8
Millionen Wagen gebaut und abgeſetzt. Nach den
neueſten Angaben bauten die Werke der General-
Motors mehr als drei Wagen pro Minute während
des ganzen Jahres 1928.

Jede Geſellſchaft oder Fabrik, die der Corpo-
ration angeſchloſſen iſt, iſt ein vollſtändig unab-
hängiges und ſelbſtändig arbeitendes Unternehmen
und trägt der Corporation gegenüber inſofern eine
Verantwortung, als es verpflichtet iſt, die grund-
legenden Prinzipien der General-Motors-Cor-
poration im eigenen Betrieb einzuführen.

Die zweite Gruppe umfaßt nicht weniger als
ed rieſengroße Unternehmungen, von denen ein
jedes

Spezialfabrikant für Einzelteile und Zubehör
iſt. Da ſind Geſellſchaften für die Herſtellung von
Federn für Perſonen- und Laſtwagen, von der
kleinſten bis zur größten und ſchwerſten Halb-
ellipſenfeder, eine Fabrik für Zündkerzen, eine
Jabrik für die Herſtellung von Differenzial-Ge-
trieben für Perſonen und Laſtwagen, eine Fabrik
für die Herſtellung von Kühlern, eine für Rollen-
lager, eine für Kugellager, Stahlwerke, Geſell
ſchaften zur Herſtellung von elektriſchen Anlagen,
zu denen auch die Delco-Light-Company zählt, die
unter anderem auch die bekannten Frigidaire-
Gefrieranlagen herſtellt.

Unter Gruppe zwei fällt außerdem noch die
weltbekannte Karoſſerie- Geſellſchaft. Fiſher-
Body-Corporation, die in ſich eine Orga-
niſation von nicht weniger als 49 verſchiedenen
Fabriken umfaßt. Neben den drei Hartholz-
Sägewerken, die jährlich rund 35 Millionen Meter
Stammholz verarbeiten, ſind in der Fiſher-Body-
Corporation vereinigt die Ternſtedt-Manufactur-
ring Co., die über 2500 verſchiedene Eiſen- und
Blechteile, wie Scharniere, Schlöſſer uſw., her
ſtellt und jährlich eine Produktion von rund
500 000 000 Teilen aufweiſt; die National-Plate-
Glaß Co., die Spiegelglas für Türen und Fenſter
für Perſonen- und Laſtwagen in jährlichen
fenesen von rund 10000 000 Quadratmetern her-
tellt.

Die Fiſher-Karoſſerie-Werke ſtellen an ge-
ſchloſſenen Karoſſerien jedes Jahr rund 1 000 000
Stück her. Wenn dieſe 1000000 Karoſſerien
hintereinander geſtellt werden, ſo würden ſie von
Liſſabon über Paris und Berlin bis nach Aſtrachan
reichen. Das Holz für die 1000 000 Karoſſerien
würde genügen, um 10000 Sieben-Zimmer-
Wohnungen zu bauen.

Sämtliche unter Gruppe zwei genannten Ge
ſellſchaften liefern ihre Fabrikate nicht nur an die
Automobilwerke der General-Motors-Corporation,
ſondern auch an eine große Reihe von bekannten
Automobilfabriken in den Vereinigten Staaten
und Europa.

Die Gruppe drei,
die ExportOrganiſation,

der auch die General-MotorsG. m. b. H. in Deutſch
land unterſtellt iſt, hat ihr Heim in Newyork, ihr
5 einer der Wolkenkratzer dieſer

eltſtadt. Die Export-Organiſation umfaßt rund
36 Ueberſee-Niederlaſſungen in aller Herren
Länder, z. B. Afrika, Auſtralien, Argentinien,
Belgien, Braſilien, Canada, Deutſchland, Däne
mark, England, Frankreich, Java, Japan, Neuſee-
land, Schweden, Singapore, Spanien, Uruguay
u. a. m. Mit Recht kann General-Motors be
haupten, daß die Sonne auf ihrer Weltorganiſa
tion nie unter W Es iſt eine bekannte Tatſache,
daß General Motors die größte Automobil Export
Organiſation der Welt darſtellt.

Es oberes Prinzip der General Motors
ExportOrganiſation, in den verſchiedenen
Ländern, in denen ſie rin hat, ſo viel ein
heimiſches Material zu verarbeiten wie mög
lich. Es iſt ebenfalls Prinzip der General
MotorsExportCorporation, in den verſchiedenen
Ländern nur einheimiſche Arbeiter und Angeſtelltezu beſchäftigen, auch in den leitenden Gteangen

Die General-Motors Werke
Eine weltumſpannende Automobil- Fabrikation

Der Zweck der Einrichtung von Fabriken in den
verſchiedenen Ländern dient dazu, für jedes Land
einen den Wünſchen und Anforderungen ſeiner
Einwohner in jeder Weiſe entſprechenden Wagen
zu liefern.

Als letzte Gruppe bleibt
die Finanz- Organiſation.

Die Finanzgruppe der General-Motors-Corpora-
tion verſieht eine enorme Anzahl von Finanz-
geſchäften und zählt zu den größten Vank-
organiſation der Vereinigten Staaten. Ein Haupt-
ris der Finanzorganiſation iſt die General-

otorsAcceptance-Corporation, die es jedem
Intereſſenten ermöglicht, einen General-Motors-
Wagen gegen Ratenzahlung zu kaufen. Jm Jahre
1927 wurden rund 850 000 von der Acceptance-
Corporation finanziert, im Jahre 1928 etwa
1 000 000 000. Die Geſellſchaft unterhält zurzeit
63 Zweigniederlaſſungen in U. S. A. und 24 im
Ausland.

Ein ſehr wichtiger Zweig der Finanzgruppe iſt
die Sparbank der Angeſtellten, durch
die jeder Angeſtellte ſeine Erſparniſſe mit guten
Zinſen anlegen und Aktionär der GeneralMotors-
Corporation werden kann. Den Angeſtellten und
Arbeitern der General-Motors-Corporation wird
weiterhin durch die Finanzgruppe Gelegenheit ge-
geben, zu beſonders günſtigen Bedingungen ſich
und ihre Angehörigen durch Verſicherungen zu
ſchützen. Hierzu beſitzt General-Motors eine
eigene Verſicherungsorganiſation.

Die General-Motors unterhält eine
eigene techniſche Hochſchule,

in der ihre Arbeiter und Angeſtellten zu Spe-zialiſten in den verſchiedenen Fachern des Auto

mobilweſens ausgebildet werden. Dieſe Hoch-
ſchule iſt von der Regierung der Vereinigten
Staaten voll anerkannt und berechtigt, Diplome
zu verleihen.

Eine ungemein wicchtige Einrichtung der
General-Motors-Corporation iſt das rieſengroße
und mit den modernſten techniſchen Mitteln aus
geſtattete Prüfgelände bei Milford in
Michigan.

z

Trotzdem ſämtliche vorgenannten Geſellſchaften,
Gruppen und Einrichtungen alle innerhalb der
General-Motors-Corporation organiſiert ſind,
arbeitet eine jede vollkommen ſelbſtändig und ge
trennt für ſich. Jede Geſellſchaft iſt eine
ſelbſtändige, juridiſche Körperſchaft. Jede Gruppe,
Geſellſchaft oder Einrichtung hat ihre eigene
Direktion, Verwaltung und volle Verantwortung,
hat aber Sitz und Vertretung in der General-
Motors-Corporation.

Für die Feſtlegung der Funktionen der ver-
ſchiedenen Abteilungen der Geſellſchaften beſtehen
innerhalb der General-MotorsCorporation be-
ſondere Ausſchüſſe, in denen jede der Corporation
angeſchloſſene Geſellſchaft vertreten iſt. Solche
Ausſchüſſe ſind u. a. Einkauf, Fabrikation, Rechts
weſen, Adminiſtration, Verkauf uſw. Zwiſchen
dieſen verſchiedenen Ausſchüſſen vermittelt wieder
den Austauſch von Erfahrungen uſw. ein beſon-
derer Jnterorganiſations-Ausſchuß.

Die General-Motors-Corporation iſt genau ſo
in Abteilungen und Unterabteilungen organiſiert
wie die einzelnen ihr angegliederten Geſellſchaften,
nur mit dem Unkerſchied, daß die Abteilungen der
Corporation Ausſchüſſe mit Vorſitzenden ſind und
nur die Richtlinien feſtlegen, während die gleichen
Abteilungen in den Geſellſchaften durch Ab-
teilungsleiter und Angeſtellte vertreten ſind und
die Kleinarbeit ausführen.

Wo

Die Kktiengeſellſchaften im Juli

Jm Juli wurden laut „Wirtſchaft und
Statiſtik 31 neue Aktiengeſellſchaften gegründet
mit einem Nominalkapital von rund 13 Mill. Rm.,
davon nur 4 Geſellſchaften mit einem Kapital von
mehr als 1 Mill. Rm. Jm Berichtsmonat wurden
ferner 59 Kapitalerhöhungen um ins-
geſamt 84,6 Mill. Rm. und 28 Kapitalherab-
ſetzungen um insgeſamt 16,5 Mill. Rm. vor
genommen, davon waren 10 Herabſetzungen mit
gleichzeitigen Erhöhungen um insgeſamt
2,3 Mill. Rm. verbunden. 54 Geſellſchaften wurden
auf gelöſt. Von den drei in Konkurs ge-
vatenen Geſellſchaften ſtammten zwei aus der Jn-
flationszeit und eine aus dem Jahre 1926.

Stillegung der Hanſa-Automobilwerke in Varel.
Wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren,
werden die Hanſa-Werke in Varel ſtill-
gelegt. Bereits ſind Kündigungen für einen
Teil der Belegſchaft ausgeſprochen worden. Wie
verlautet, ſoll die Fabrikation der Hanſawagen
nach Bremen überführt und dort weiter-
betrieben werden. Dieſe Maßnahmen ſtehen in
unmittelbarem Zuſammenhang mit den vor
einigen Tagen auch bei den Hanſa-Lloyd-
werken durchgeführten Aenderungen. Dazu
wird von Verwaltungsſeite mitgeteilt, daß in Ver-
bindung mit anderen geſchäftlichen Transaktionen
bei den Hanſa-Automobilwerken in Varel Ver
änderu nungen in Ausſicht genommen worden
ſind, die eine zeitweilige Betriebs-ein ſchränkung verlangen. Weitere Mit-
teilungen können vorerſt nicht gemacht werden.

Tagung der Tierverſicherungsanſtalten. Die
diesjährige 7. rn des Verbandes öffentlicher
und gemeinnütziger Tierverſicherungsanſtalten in
Deutſchland findet ab 10. bis 12. September in
Köln in den Verwaltungsräumen des Rhein i-
ſchen Bauernvereins ſtatt. Bei der

Notlage der Landwirtſchaft iſt dieſen
eraktungen beſonders große Bedeutung beizu

meſſen. Zeigt ſich doch immer mehr, daß ſich nur
der genoſſenſchaftliche Gedanke der
i der landwirtſchaftlichen Nutz- unds

Zuchtviehverbände auf die Dauer fruchtbringend
auswirkt.

Jnternationaler Forſtkongreß
Jn Stockholm fand kürzlich ein inter-

nationaler Kongreß forſtlicher Verſuchs
anſtalten ſtatt, der aus allen fünf Weltteilen von
31 Nationen mit etwa 200 Delegierten beſchickt
war. Vor dem Krieg hatten bereits ſechs ſolche
Kongreſſe in verſchiedenen europäiſchen Ländern
getagt. Daß es nun nach langer Pauſe zum
ſiebenten gekommen iſt, darf ſich die an wiſſen
al Venſen Erfolgen reiche ſchwediſche
orſtliche Verſuchsanſtalt und insbeſondere der her
vorragende Stockholmer Prof. Dr. H. Heſſel-
mann als hohes Verdienſt anrechnen. Der außer-
ordentliche Erfolg der ſchwediſchen Einladung be-
weiſt das allſeitig empfundene Bedürfnis nach
internationaler Zuſammenarbeit auf forſtwiſſen-
ſchaftlichem Gebiet. Der wahrhaft glänzende
Verlauf der Tagung, der eine achttägige
Exkurſion in die Waldungen Süd- und Mit-
telſchwedens voranging und eine ebenſo lange
nach Nordſchweden bis nach Lappland folgte, er-
füllte alle Teilnehmer mit hoher Befriedi-
gung und wärmſtem Dank gegen die ſchwediſchen
Veranſtalter. Aus den Stockholmer Beratungen
iſt der Internationale Verbandforſtlicher Forſchungsanſtalten“ in
neuer und vielverſprechender Geſtalt hervor-
gegangen, der ſich u. a. eine möglichſte Verein-
heitlichung der Fachausdrücke und der
Methoden feorſtlicher Forſchung ſowie die
Schaffung einer internationalen forſtlichen Bib-
liographie zum Ziel geſetzt hat.

Der „Verband deutſcher forſtlicher Ver-
ſuchsanſtalten“, dem ſieben reichsdeutſche und die
öſterreichiſche Anſtalt angeſchloſſen ſind, war durch
acht Fachleute unter Führung des Münchener
Univerſitäts-Profeſſors Fabricius vertreten.
Außerdem hat die Reichsregierun ProfeſſorMetzger von der deutſchen Se ſchaft in
Helſingfors entſandt.

Als Kongreßſprache waren Deutſch, Fran
zöſiſch und Engliſch zugelaſſen, aber weitaus die
meiſten wiſſenſchaftlichen Vorträge in Stock-
holm wurden in deutſcher Spre gehalten.
Schon dadurch, noch mehr aber durch die Rolle, die
die deutſche Delegation auf dem Kongreß ſpielte,
iſt bewieſen, daß die deutſche Forſtwiſſen-
ſchaft trotz ihrer knappen Ausſtattungmit Mitteln ihre alte Stellung in vorderſter Reihe
in der Welt behauptet hat.

Ausfuhrprämien für Butter in Polen. Der
Wirtſchaftsausſchuß des polniſchen Miniſtervats
hat beſchloſſen, Ausfuhrprämien für Butter zu
erteilen.

Kraftwerk Thüringer A.-G., Giſpersleben. Für
das am 31. März abgelaufene Geſchäftsjahr ſoll
wieder eine Dividende von 10 Prozent zur
Verteilung gelangen. Ueber das Ergebnis wird
mitgeteilt, daß infolge der Wirtſchaftslage der Be
trieb gelitten hat. Trotzdem konnte der Strom
abſatz geſteigert werden.

König Friedrich AuguſtHütte A.G. Dölzſchen
bei Dresden. Die vorgeſehene h des
Kapitals der Geſellſchaft um 100 RM. ſoll
dazu dienen, die Eliſabeth-Hütte in reital-
Birkigt zu übernehmen. Dieſe ſelbſt wird
ſtillgelegt und nur ein Teil der egſchaft,
vor allem die Former, mit übernommen. Da
durch wird die Friedrich AuguſtHütte in die Lage
verſetzt, ihren Kundenkreis und ihre
Leiſtungsfähigkeit weſentlich zu ver
rößern. Die Fabr pebee de der Eliſ hütte
leiben vorläufig noch im Beſitz der Firma J.
Krüger, Stammwerk rande Endültige Beſchlüſſe über die Einbegiehung derRuſabethhatte in die Friedrich Auguſt- Hütte wird

erſt die für den 17. September nach Dresden
einberufene außerordentliche Hauptver-
ſammlung bringen.

Baubank für die Reſidenzſtadt Dresden.
der Hauptverſammlung wurde der Abſchluß mit
einer Dividende von 126 (11) Prozent auf
die Stammaktien ohne Ausſprache genehmigt. Der
Geſchäftsgang iſt normal. Die Räume indalle vermietet. r r finden einige e
Geſchäftsumbauten in der Johannſtraße
ſtatt; weitere ſind nach Mitteilung des Aufſichts-
ratsvorſitzenden noch zu erwarten.

Sondermann K Stier A.-G., Chemnitz. Die
Geſellſchaft veröffentlicht ſoeben im „Reichs-
anzeiger“ eine Ergänzung der Tagesordnung
für die am 16. September ſtattfindende ordentliche
Hauptverſammlung, wonach über Gewährung einer
einmaligen Barentſchädigung an die Jn-
haber der Stammgaktien Lit. K gegen Verzicht
auf alle für ſie ſatzungsmäßig verbrieften
Sonderrechte, insbeſondere auch auf alle
Dividendenanſprüche aus früheren Geſchäfts
jahren, ferner über Umwandlung der Aktien
Lit. A und Lit. B in eine einheitliche Aktien-
gattung mit gleichen Rechten Beſchluß gefaßt
werden ſoll. Die 20000 RM. mehrſtimmigen Vor-
zuesaktien ſollen in 20000 RM. Stammaktien
umgewandelt und den vorhandenen 980 000 RM.
einheitliche n Stammaktien in jeder Beziehung
gleich geſtellt werden.

Ufa und Emelka. Die Nachricht, daß die Ufa
die Emelka erwerben wolle, iſt in dieſer Form
nicht zutreffend. Es hat vor einigen Tagen
lediglich eine Beſprechung der maßgebenden
Perſönlichkeiten der beiderſeitigen Verwaltungen
ſtattgefunden, um Mittel und Wege zu erwägen,
die im Jntereſſe der Vermeidung einer weiteren
Einſchrumpfung der deutſchen Film-
produktion verhüten ſollen, daß das Majori-
tätspaket der Emelka in ausländiſchen Be-
ſitz gelangt und damit die Emelkatheater als
Abſatz- bzw. Abſpielbaſis der deutſchen Film-
produktion verloren gehen. Bei der Beſprechung
waren ſich beide Gruppen darin einig, die Selb-
ſtändigkeit der Emelka und ihrer Ver-
waltungen mit dem Sitz in München voll
kommen aufrechtzuerhalten und lediglich
auf dem Gebiet der gemeinſamen wirtſchaftlichen
Intereſſen eine Verſtändigung herbeizuführen,
eine Verſtändigung, deren Zweckmäßigkeit ſich aus
der ungeheuer ſchweren, im weſentlichen durch die
Wirkungen der Luſtbarkeitsſteuer ver-

der deutſchen Filminduſtrie von

Brandenburg.

urſachten Lage
ſelbſt ergibt.
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Iſt ein Reingewinn aus der
Landwirtſchaft herauszuholen?
Don Landwirtſchaftsrat Jacobi, Sondershauſen

Unler Reinertrag iſt der Unterſchied zwiſchen
re und Wirkſche fwand zu verſtehen;
vorausge iſt, daß die Ausgaben nicht die Ein
nahmen überſteigen, was in den letzten vier
V bei der hl der Betriebe Deutſch
lands der Fall war. Die Landwirte waren daher
ezwungen, „von der Subſtanz zu leben“. Daß

ein Volk dieſen Zuſtand guf die Dauer weder
privat noch volkswirtſchaftlich aushalten kann,
net der Hand.
Wenn man bon allen außéèrhalb der Wirt
ſchaft liegenden Faktoren abſehen will, die

das Mißverhältnis der Preiſe

zwiſchen land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen und Betriebsmitteln r wie el Nee Spe
kulation der Börſe und politiſche Auswirküngen,
ſo bleibt nur die in letzter Zeit ſo gern der Land
wirtſchaft empfohlene Selbſthilfe übrig, um
wieder einen Reinertrag aus der Wirtſchaftherauszuholen. Um dieſes Je zu erreichen,

es theoretiſch z we i Möglichkeiten, erſtens die Aus-
gaben zu verringern und zweitens die Einnahmen
zu erhöhen. Es gibt allerdings auch Stellen, die
glauben, den umgekehrten Weg gehen zu
können. Denn mit Billigung des e ich s
arbeits miniſteriums iſt im Laufe des
Frühjahrs eine Lohnerhöhung von 2 Pf. je
Arbeitsſtunde unter Beibehaltung der bisher ge
währten Deputate erfolgt.

Den Weg, durch Verminderung der Ausgaben
wieder zu einem Reingewinn zu gelangen, wollen
diejenigen gehen, welche vorſchlagen,

möglichſt extenſiv zu wirtſchaften,

d. man rät in dieſem Falle zur Kaufenkt
haltung, namentlich in bezug auf die künſt
lichen Düngemittél. Die Verfechter dieſer
Jdee glauben beſonders klug zu handeln, indem
ſie dadurch zwei Fliegen mit einer Klappe zu
ſchlagen meinen. Sie wollen einmal Produk-
tionskoſten ſparen, aber auf der anderen
Seite zugleich durch die Kaufenthaltung die Preiſe
für Ku herunterdrücken. Daß dieſe Hoff
nung trügeriſch iſt, ſoll in folgendem bewieſen
werden.

Erſtens vermindert man auf dieſe Weiſe zwar
die Ausgaben, man erntet aber auch entſprechend
weniger; man verringert alſo auch die Ein
nahmen, und zwar in den meiſten Fällen um
ein Mehrfaches der geſparten Ausgaben.
Wir dürfen heute weniger als je das Endziel aus
dem Auge verlieren, das deutſche Volk

auf eigener Scholle zu ernähren,
und zwar ſowohl in volks-, als erſt recht in privat-
wirtſchaftlichem Jntereſſe. Gewiß muß der Land
wirt heute mit dem Bruchteil eines Pfennigs
rechnen, und jeder einſichtsvolle Landwirt kauft
ſeit 1924 nur das Notwendigſte. Notwendig aber
ſind vor allem die billigeren Betriebsmittel;
unter dieſen in erſter Linie der Stickſtoff-
dünger, der außerdem in den letzten vier Wirt
ſchaftsjahren ſtetig gefallen iſt.

Während ſich bei Kali eine anhaltende Preis-
ſteigerung zeigte, trat eine dauernde
Senkung des Preiſes beim ſchwefelſauren
Ammoniak als Beiſpiel für die Stickſtoff
dünger und vom Jahre 1925/26 ab auch eine
Senkung bei den Phosphorſäuredüngemitteln ein

Halleſche Börſe
Tendenz: Leicht befeſtigt

Halle, 31. Auguſt. Von Bergwerksaktien zogen
Riebeck Montan um 2 Proz. an. Ammendorfer
Papierfabrik- Aktien minus 125 Proz. Von Ma-
ſchinenwerten konnten Gottfried Lindner 1 Proz.
anziehen, die Aktien waren jedoch angeboten.
St in K Hübner gewannen 1 Proz. Von
ſonſtigen Werten ſtellten ſich Engelhardt- Brauerei
um 2 Proz. höher. G. Veſter-Aktien zogen
1 Proz. an.

31. 8. 29. 8.
Adca 126.50 G 126.50Hall. Bankv. 119.76 6 119. 6Gew. u. Hälsbk. 93. G 93.Landkreditb. 87. b 87.Zörbig. Bank 66. G 66.Kali Krügersh.

Mansfeld 136. 136. 6Prehl. A. G. 156. 6 155.Riebeck Montan 139. G 137. bWersch. Weiß.
Br. Nietl. Bgb.
Amendorf. Papier 164.60 d 161. bOröllw. Papier
Könnern Malz 112. 112. 6Eilenb. Kattun 74. 6 74.Eisenw. Brünn. JEngelhbardt 225. 6 223. 6F. Zimm. Co. 24. G 24. bGlauz. Zucker 74. G 74. 6Halle AMalr 125. 125. GHall. Masch. 96. GHall. Röhr.- W. 56. G 56. 6Hildebr. Mühblen u 38. 50 bMoritz Jahr uGebr. Jentzsch 39. 39. 6Kaiserbad

Schmiedeber
Kytffh. E. 1-
Gottfr. Linäner 63. B. 67.50 bSchrapl. Kalk 40. 25 40. 20 GStadtm. Alsleben 74. B
Vester 64. 63. 6Wegelin Häübner N. 96.Zeitzer Maseh. 180. G 130.uck. R. Halle 45. 45. GH. -Hettest. E. -A. 49. B 49. b

Jm Freiverkehr notierten: BVühring
Portland 7* an Loretz 11 G., Czar-
nowanz Hanfimport Tendenz: leichbefeſtigt. hLetzter Sonnabend

Börſenruhetag
Berlin, 81. Auguſt. Die deutſchen Effekten

börſen blieben am heutigen Sonnabend ge

Es kommt noch etwas anderes hinzu: Es iſt oft
gerade erſt der letzte Zentner z. B. bei Ge
treide, der die Rente bringt, denn die

Erzeugungskoſten für Vodenbearbeitung,

Saatgut, Löhne uſw. ſind dieſelben bei An
wendung wie bei Nichtanwendung des Kunſt-
düngers. Das beweiſen ſchlagend die Ergebniſſe
von 221 ſtatiſtiſch veratbeiteien Groß und Mittel

betrieben S r die Dr. Peters und
Diplomlandwirt Löſer in der ſtelle der
D. L. G. etzielten und in den „Mitteilungen der
D. L. G“ veröffentlicht haben. Danach ſind
Reinerkiräge in Vettieben mit ſchwacher
Anwendung von Kunſtdünger, nämlich 839, R.
im Durchſchnitt der letzten bier t auf den
r land wirtſchaftlich genutzter Fläche, über

aupt nicht vorhanden, uünd nut ein
mäßiger Reingewinn wurde in den Jahren

ibt
192526 und 1927/28 bei einer Anwendung von
57, Rm. für Kunſtdünger ergielt.

Die richtige Anwendung des Kunſtdüngers,insbeſondere des Stickſtof un er s, hat nicht

nur pribat-, We auch volks wirtſchaftli
günſtige Auskbirkungen. Sie ermöglicht einmal
eine Vermehrung und

Verbilligung der Milcherzeugung

durch Erzeugung von mehr Futtereiweiß aufSrümandflächen, ſie ermöglicht auch eine Rente

bei Getreide, Kartoffeln und Rüben, wie die Ver
ſuche zeigen, die im Verſuchsring der landwirt-
ſchaftlichen Schule Sondershauſen ange
tellt wurden. Denn ob man durch Düngung mitditrophoska I bzw. e e bei Wellen
einen Reingewinn von 257 bzw. 259 Rm, je Hektar
mehr erzielt wie der Landwirt Berſiner in
Hachelbich oder durch Kalkſalpeterdüngung für
150 Rm. mehr Futterrüben je Hektar erntet
wie der Landwirt Biſchof in Badra, oder ob
die Düngung mit ſchwefelſaurem Ammoniak gar
einen Mehrertrag von 790 Rm. je Hektar für
Kartoffeln ring wie bei dem Landwirt
Reinhaardt in Schernberg, iſt wohl nicht
gleichgültig. Endlich hat die ſtärkere Anwendung
von Kunſtdünger, namentlich bei den Hackfrüchteh,
eine Steigerung der Erträge aller Feld-
früchte zur Folge, denn mit den Fabrikaten der
techniſchen Nebengewerbe, Zucker, Spiritus
und Stärke, die alle nur aus Kohlenſtoff, Waſſer
ſtoff und Sauerſtoff beſtehen, werden nur ſt
aus der Wirtſchaft ausgeführt, die aus der Lu
ſtammen, während ſämtliche mineraliſchen
Pflanzennährſtoffe und zum Teil auch
der Stickſtoff in den reichen Rückſtänden (Melaſſe,
Schnitzel, Schlempe, Blätter) den Wirtſchaften in
Form von reichen Futtermaſſen erhalten
bleibt und dem Acker als Dünger wieder zugute
kommen. Durch dieſe Futtermengen iſt man in
der Lage, mehr Vieh halten zu können und
mit dieſem Vieh mehr und beſſeren Dünger zu er-
zeugen.

Ein weiterer wichtiger Grund zur Steigerung
der Erträge aller Feldfrüchte liegt darin, daß die
Hackfrüchte, beſonders die Rüben,

die Durchführung der Tiefkultur
verlangen, die den Kulturgewächſen reichere Nähr-
ſtoffquellen erſchließt. Weiter zwingen die Hack-

ſchloſſen. Auch zwiſchen den Banken und
Maklerbüros fand kein Handel in Effekten ſtatt.
Die Tendenz wird nach der Hauſſebewegung der
letzten Tage weſentlich zurückhaltender be-
urteilt, da die andauernden Goldabzüge aus
London und die ſchwache Haltung des engliſchen
Pfundes Befürchtungen über eine Diskonterhöhung
der Bank von England wieder in den Vorder-
grund rücken.

Der Geldmarkt zeigt eine günſtige Ver-
faſſung. Lediglich für Tagesgeld trat als Ultimo-
erſcheinung eine Verteuerung auf 8 bis 102
Prozent ein. Monatsgeld war mit 94 bis 102
Prozent leicht erhältlich. Am internationalen
Deviſenmarkt lag die Reichsmark und das
engliſche Pfund ſchwächer, der Dollar feſter. Man
nannte Kabelmark 4,20,25, Kabellondon 4,84,67
und London-Mark 20,3656.

Getreide und Produkte

Halle, 31. Auguſt. Bei ganz geringer Kauf
luſt der Mühlen und Malzfabriken und ſtarkem
Angebot mußten die Preiſe weiter nachgeben.

Weizen Viktoriaerbsen 37-38 matt(76 77 kg hl) 230-—286 flau Futtererbsen S

Rogyen n(71 72 kg hl) 194--198 flau Weizenkleie mgr l2 13 flau
Braugerste 235 216) ruhig 3F nkleie 12 flauWintergerste 185--190 ruhig Malzkeime 13 13 ruhig
Futtergerste 85 190 ruhi Trocken-
Hafer 195--200 flau schnitzel 12 ruhig
Aais 200 lau alles zu 100 kralles zu 1000 kg

Berlin, 31. Auguſt. Das Geſchäft an der Pro
duktenbörſe kam am Wochenſchluß nur ſehr ſchlep
pend in Gang. Jm Anſchluß an die Ueberſee
meldungen waren die Offerten für Jnlandsbrot-
getreide etwas erhöht. Das Angebot war keines-
wegs dringlich, für Weizen wurden etwa 2 Mark,
für Roggen eine Mark höhere Preiſe bewilligt. Jn
Roggen erwartet man weitere Stützungskäufe. Am
Lieferungsmarkt ergaben ſich in den ſpäteren
Sichten für Weizen Preisſteigerungen um bis eine
Mark. Roggen ſetzte per Dezember gleichfalls eine
Mark feſter ein, während September-Roggen in
Erwartung größerer Andienungen den Vortags
ſtand nicht behauptet. Mehl hatte geſtern bei un
veränderten Preiſen noch etwas lebhafteres Ge
ſchäft. Auch heute ſind die Mühlenofferten kaum
erhöht. Hafer bei ausreichendem Angebot ſtetig.
Bevoxzugt werden feine Qualitäten. Gerſte bei
unveränderten Preiſen nur ſehr kleines Geſchäft.

früchte zu reichlicherer Düngung und Hackkultur,wodurch eine Auherorbemliche Verbeſſerung im

Waſſer- und Nährſto shalt des Bodens und
eine ſehr wirkſame Bekämpfung des Un
krautes bewirkt wird

Zum Schluß noch ein Wort zu der irrigen Behauptung, dem ausländi ch en ühnehmer

werde der billiger geliefert wieder deutſchen rtſchaft. Richtig iſt dagegen,
daß der Preis für das Ki m reinen Slick
ſtoffs ſchwankt und um ſo günſtiger iſt,
je früher die Stickſtoffdünger r werden.

Vie Schwierigkeit, daß heute r größte Teil
der Landwirtſchaft die Düngemittel erſt zu der
Zeit abnimmt, zu der ſie gebraucht werden, hat
dazu geführt, eine Preisſtaffelung ein
treten zu laſſen, die ſo ei et iſt, daß der

reis bei der Juliabnahme, alſo am Anfang eines
üngerjahres, am günſtigſten iſt und dann all

mählich bis zur Hauptbedarfszeit im Frühjahr
anſteigt.

Dieſe lichkeit, billigeren Stickſtoffdünger zu n, die i. Ausland, z. B.
Chinaga, ngen ſchwefelſaurenroßeAmmoniaks au ußtt werden, zunutze macht, hat

die deutſche Landwirtſchaft auch. Sie muß den
re nur ſachgemäß, d. h. tröcken
agern.

Börſenwochenbericht
Mitgeteili vom Bankhaus

Schweinsberg Schröder.
Die kaum mehr erwartete Nachricht über grund

ſätzliche Einigung im Haag perurſachte an
der Berliner Börſe eine ausgeſprochene Hauſſe
Stimmung. Hingzu kommt, daß am Geld markidie Kaſſenſiüſſigteit der Banken weiter zugenommen

hat, auch ſcheint die Verſorgung mit Geld zum
Ultimo diesmal recht ausgiebig getroffen zu ſein.Die raufſebuns des Zinsſatzes ſie tägliches Geld

uf 63 Prozent war lediglich durch die
ltimoanſpr bedingt. Am PrivatDiskont-Markt hat das Angebot ziemlich nachge

laſſen, dennoch überſchritt es die Nachfrage.
Trotzdem anfangs die Nachfrage von ſeiten desPublikums nicht allzu rohe war, kamen

dennoch ſprunghafte Steigerungen zuſtande,
ein Zeichen, daß der Markt vollkommen ausver
kauft iſt und die Papiere ſich in guten kapitäl
kräftigen Händen befinden. Jm übrigen konnte
man die Beobachtung machen, daß ein geweihte
Kreiſe und beſonders das Ausland über den End
kampf im Ha a beſſer informiert waren, denn
ſie benutzten ſchon den Anfang der Börſenwoche
zu recht erheblichen Käufen. Das Jntereſſe er
ſtreckte ſich hauptſächlich wieder auf Spezial-
werte, deren Bewegung die Geſamttendenz im
freundlichen Sinne beeinflußte. t großes Ge
ſchäft zeigten die J. G. FarbenAktien, in denen
erhebliche Deckungen erfolgten. Auch auf dem bon
uns ſo oft hingewieſenen Montanmarkt kamen
wieder größere Auslandsaufträge zur Erledigung,
wobei namentlich Verein. Stahlwerke und
Phönix nennenswerte Kurzsſteigerungen zeigten.
Allerdings liegen auch von dem Eiſenexport-
Markte Berichte über eine ſehr günſtige
Preisbewegung vor. Beſonders gute Käufer be
merkte man in Neubeſitzanleihe unter der
Erwägung, daß der Zeitpunkt nicht mehr weit ent
fernt iſt, an dem das Reich dieſen Schönheitsfehler
ſeiner Schuldenbilanz beſeitigen wird.

e

Neue Goldverkäufe der Bank von England. Die
Bank von England verkaufte am Donnerstag für
526 431 Pfund Barrengold, von denen 500 000
Pfund für franzöſiſche Rechnung beſtimmt waren.

Wochenbericht vom Zuckermarkt

Am Verbrauchszuckermarkt trat r
die laufende Ernte keine Belebung ein. Die
Sortenwahl wird weiter begrenzter und am beſten
gefragt bleibt reiner Kriſtallzucker und
gem. Ware. Jn neuer Ernte kam erſt mit der
am Mi erfolgten weiteren Freigabe
regere Kaufluſt, und namentlich einige fi
nerien hatten gutes Geſchä Allgemeine Frage
beſtand jedoch nicht, die vollſtändig begebene erſte
Freigabe hat Jnduſtrie und Handel gut verſorgt.

Der Rohzuckermarkt verkehrte in
ſtetiger Haltung. Mitteldeutſche Roh-
zuckerfabriken waren meiſt ſehr zurück
haltend. Jn Melaſſe war der Verkehr
ſehr begrenzt. Jn neuer Ernte kam es zu einigen
Geſchäften. Jn Ausfuhrſcheinen beſteht
noch beſſere Deckungsfrage, als man erwartet hat.
Für neue Ernte beſteht nach wie vor kein Jnker-
eſſe; man kann ſich noch kein Bild über die
Rübenernte machen und will deshalb keine
Verbindlichkeiten eingehen. An den deutſchen
Terminmärkten trat eine Geſchäftsbelebung
nicht ein. Die Auguſtliquidation iſt ſo gut wie
beendet, und für den nächſten Monat ſind die Ver-
bindlichkeiten nur mäßig. New Hork hatte
namentlich für September recht unſichere
Märkte. Die immer noch nicht ganz geklärte
Zollfrage läßt den amerikaniſchen Markt
nicht zur Ruhe kommen. Von London iſt
nichts Beſonderes zu melden.

m—-d

Tilgung der 7prozentigen Mitteldeutſchen Kom
munalgoldanleihe. Nach einer Veröffentlichung im
Reichsanzeiger iſt die Tilg ung der am 1. Januar
1930 zurückzuzahlenden 229 000 A der 7prozentigen
Mitteldeutſchen HKommunalgoldan-
le ihe von 1926, Ausgabe I, ferner von 108 000
der 7prozentigen Mitteldeutſchen Kommunalgold-
anleihe on 1926, Ausgabe II von 1927, durch
Rückkauf erfolgt.

4. Deutſche Tiermeſſe e

Die ſtändige Leitung der Deutſchen Tiermeſſe
macht die Landwirte, Züchter, Abmelkwirtſchaften,
Kleinviehzüchter und Händler auf die günſtige Ein-
kaufsgelegenheit während der dreitägigen 4. Deut-
ſchen Tiermeſſe, die vom Freitag, dem 28., bis mit
Montag, dem 30. September d. J., ſtattfindet, auf
merkſam. Jm Ausland haben ſich die Zentral-Aus-
ſtellungsmärk“e zum Teil ſchon ſeit Jahrzehnten als
eine Notwendigkeit für Verkäufer von Zucht- und
Nutztieren erwieſen. Es müſſen heute für die Be
ſitzer Verkaufsmöglichkeiten geſchaffen werden, die
auch bequem für die Käufer ſind. Die vortrefflichen
Anlagen auf dem Zucht- und Magervieh-
hof Berlin-Friedrichsfe,lde, die in der
Landwirtſchaft und in der Kleintierzucht, wie in
Händlerkreiſen noch viel zu wenig bekannt ſind,
eignen ſich ganz beſonders für die Durchführung
ſolcher Unternehmungen. Es geht von der Leitung
der Deutſchen Tiermeſſe die Anregung aus,
etwaigen Bedarf für dieſen großen Ausſtel-
lungsmarkt bis dahin zurückzuſtellen und die
Veranſtaltung in Berlin-Friedrichsfelde unbeding
zu beſuchen. Mit der' Tiermeſſe iſt auch eine
Sonder- Ausſtellung für Maſchinen, Ge
räte und Erzeugniſſe verbunden; ferner wird ar
Sonntag nachmittag das bereits beliebte Friedrichs
felder Turnier im großen Tribünenring des Zucht
und Magerviehhofes abgehalten. Der Eintritt be-
trägt an allen Tagen, auch Sonntag einſchließlich
Turnier, nur 1 Mark. Jntereſſenten können die
Anmeldebe ſtimmungen unentgeltlich er
halten und wollen ſich an die Deutſche Tiermeſſe
BerlinFriedrichsfelde, Zucht- und Magerviehhof
wenden.

Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozen

Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Pro
Rendement Tendenz: ruhig.

Butter

Berlin, 31. Auguſt. I. Qualität 1,74, II. Qual
tät 1,61, abfallende Qualität 1,45 Mark. Ter
denz: feſt.

Webſtoffe

B remer Terminnotierungen tür Baumwolle vom 30. Aug
(Mitgeteilt von der Firma Schweinsberg und Sehröder, Halle
Notierungen des Bremer Vereins für Terminhandel in Bau
wolle, nordamerikanische Baumwoll-Basis middlings pieh
unter low middling nach den Bedingungen des Vereins. P
für 1 englisches Pfund (Ib.) in Pollarcents netto Kasgse:
80. 8. 1 Uhr Okt. 19.85 B., 19.83 G.. Dez. 20.21 B., 20.19
Jan. 1930 20.23 B., 20.20 G., März 29.46 B., 20.44 G.,
20.50 B., 20.47 G., Juli 20.40 B., 2082 G.
80. 8. Schluß. Okt. 19.95 B., 109.86 G. Dez. 20.35 B., 20.22
Januar 1930 20.30 B., 20.26 G. März 20.49 B., 20.42 G.
20.50 B., 20.48 G., Juli 20.40. B., 20.83 G.
31. 8. Eröffnung: Okt. 20.08 B., 1997 G., Dez. 20.31
20.380 G., Januar 1930 20.86 B.. 20.84 G. Aurz 20.20.52 G., Mai 20.60 B., 20.67 G. Juli 20.52 B., 20 G. e

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsebland f. 100 L

Elektrolytkupt n re upferOrig. Rtten Robelnk i. i
fr. Verkehr SRemelt. Platten Zink 3Orig. RHutten-Alumin, i.

B. W. od. Dr. 2 190Gr. H. umin. in
Walzdraht od. Plattt.

997 194Reinnickel (98 bis 9976) 3650Antimon (k 65 69Silber in Barren ca.
900 fein für 1 kg 72.00 73.76

Preisindexziffer der „Metallwirtſchaft“.
Preisindexziffer der „Metallwirtſchaft“ ſtellte
am 28. Auguſt auf 125,2 (Durchſchnitt 1909/18
100), blieb alſo gegen die Vorwoche unve
ändert. Für die einzelnen Metalle wurd
nach dem Preisſtande vom 28. Auguſt I
folgende Einzelhandelsindexziffern errechn
Kupfer 127,9 (am 21. Auguſt: 127,9), Bl
146,9 (146,1), Zink 102,7 (104,7), Zinn 11
(112,1), Aluminium 182,0 (182,0), Nick

Berlin, 31. August 31. 8 30. 8.Für 1000 kg
Weizen, märk. 227.00-230.00 228.00—226. 00do. September 244.00-—000.00 240. 50-—242. 00

o. Oktoner 261.50 000. 00 250.00-—2650.60do. Dezember 269. 50-—000. 00 269.00 269. 50
Sommergerste 210.00 227.00 210.00 227.00
Wintergerste 167.00--186.00 167.00 186.00Roggen, märk. 188 00--192.00 187.00 191. 000. September 200.00-000. 00 199.26—201. 00

o. Oktober 208.09 208. 50 206. 60 208.00
do. Dezember 217.00--000. 00 216. 00--216.00

Hafer, märk. 1655. 00--171.00 165.00--171. 00
do. September 176.00--177.00 175.00 176.00
do. Oktober 183.F0 182.00do. Dezember 190.00 000. 00 188. 25

Mais loko Berl. 211.00 212.00 211 212
do. wggfr. Hbg. 2Kartoffeln

te und gelbe 3.10 3.30weiße Itr. 2.80--83. 00
Für 100 kgWeizenmehl 28. 50-—34. 60 23.50-84.25

Roggenmehl 25.00--28.00 265.00--27.90
Weizenkleie 11.60 12.00 11.60--12.00
Roggenkleie 11.00--11. 26 11. 11. 25

T

Viktoriaerbsen 49.00 48. 00 40.00--48. 00
Speiseerbsen 28.00 84.00 28. 00—34. 00

n SMieter pe- 28.00-—82. 00 28.00-—32. 00

Lupinen, blau 7 7Sarg n gelb

radella, neu n nn 18.30--19.00 18.30-19.00
24.00-80.00 24.00 24.80Trockensechnitzel 11.50- 11.60 11.50 11. 60

Sojaschrot 19.40--20. 10 19.60 20. 10
Kartoffelflocken 17.70 18.00 17.70--18.00

Zucker

Magdeburg, 31. Aug. Weißzucker.) Preis
für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs-
ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab
Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene
Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen Auguſt 26,92 September 27,072,
2. Hälfte Okt. Dez. 26,87 Tendenz: ſtetig.

Magdeburg, 31. Aug. (Weißzucker.) Termin
preiſe inkl. Sack: März 11,20—11,16, Mai 11,40
11,80, September 10,60--10,50, Oktober 10,65 bis
10,60, November 10,80--10,70, Dezember 10,90 bis
10,85, Jan. -Märgz 11,10--11,05. Tendenz: ſtetig.

Magdeburg, 31. Aug. (Weißzucker.) Termin-
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland.

rſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement 107,7 (107,7), An timon 98,7 (68,7).
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Perſonen unter den Trümmern

eines Hauſes
Paris, 80. Auguſt.

In der Nacht von Donnerstag auf Freitag um
uhr hat ſich in Algier ein ſchweres Unglück er
jet. Ein vierſtöckiges Gebäude ſtürzte ein und
rub unter den Trümmern etwa 80 Perſonen.

ohnt hatte, unverletzt zu retten. Dann wurden
jn Perſonen tot und acht ſchwer ver

t geborgen. Man befürchtet, daß ſich unter den

immern etwa 60 Leichen befinden. Das Ge
e hatte ſich bereits ſeit Wochen langſam geſenkt,

e daß man dieſem Umſtand viel Beachtung bei
eſſen hatte.

Eine Havasmeldung beſagt, daß inzwiſchen fünf
tere Perſonen gerettet werden konnten.

Schwere Gewitter
über Schleſien

ſichere Breslau, 30. Auguſt.ärte In der Nacht von Donnerstag zu Freitag gingenn hieſen ſchwere Gewlkter nieber Jn
r orf im h wurde am Donnersnd ein achtjähriges Mädchen vom Blitz er

lagen. Zahlreiche Blitzſchläge die Anlagen
en Kom-
chung im
Januar

ozentigen

oldan-

von Ortſchaften zeitweiſe ohne Licht war.
Auch im Reichenbacher Gebiet richteten ſchwere
vitter großen Schaden an. Der i lug in
gefüllte eune des Gutsbeſitzers rnt in

08 000 lau a wodurch 400 Zentner Weizen und land
malgold- ſchaftliche Maſchinen ein Raub der Flammen
a ar Irden. In Weigzenbroda ſchlug der Blitz in das

PJohnhaus und den Stall des Gemeindevorſtehers.
tall brannte völlig nieder, während das

hnhnus z beſchädigt wurde. Jn Walkers
Kreis Löwenberg) ſchlug der Blitz in das

ohnhaus und das Stallgebäude des Gutsbeſitzers
noblauch ein, die ſofort in Flammen ſtanden.

Tiermeſſe
rtſchaften,
ſtige Ein- ſur mit Mühe konnte das Vieh gerettet werden.

4. Deut
bis mit Dorf in Brandndet, auf-

tral-Aus- Berlin, 31. Auguſt.huten als Nach einer Meldung Berliner Blätter aus Buda
zucht- und ſt iſt das ſiebenbürgiſche Dorf Cſik Szent
ir die Be-amas durch eine Feuersbrunſt völlig zer-

ört worden. 400 Häuſer nebſt Wirtſchafts
hätden und der geſamten Ernte ſind vernichtet.
ahlreiche Perſonen erlitten bei den Löſcharbeiten

erletzüngen.

erden, die
trefflichen

ervieh-
die in der
ht, wie in
nnt ſind,
echführung
er Leitung
gung aus,
usſtel-

n und die
unbeding
auch eine
inen, Ge
r wird ar
Friedrichs-
des Zucht
intritt be
nſchließlich
können die
eltlich er
Tiermeſſe
gerviehhof

ploſion in einer Pulverfabrik

Jn der Pulberfabrik r ereignete
ch eine furchtbare Exploſion, die die
anze Stadt in Aufregung brachte. Die Exploſion
xfolgte, als in der Fabrik in vollem ſt ge
rbeitet wurde. Wie durch ein Wunder ſind nur
wei Arbeiter zu Tode gekommen, je-
ch ſind ſehr viele verletzt worden.

rſt gelang es, eine Familie, die im vierten Stock P

ovingialElektrizitätswerkes, ſo daß eine An

Schiſfszuſammenſtoß bei Los Angeles
Wahrſcheinlich 68 Fahrgäſte ertrunken

Berlin, 81. Auguſt.
Wie gemeldet wird, 7 der Dampfer der Stan-

dard Oil Company „T. O. Dodd“ in der Nähe von
igeon Point mit dem im Küſtenverkehr beSe Paſſagierdampfer „San Juan“

zuſammengeſtoßen. Die „San Juan“ hatte
etwa 100 Paſſagiere an Bord. Das ickſal der
Schiffbrüchi en des bei Pigeon Point verun
lückten Dampfers r noch un gewiß. Die Kata

he ſpielte ſich ſo ſchnell ab, daß es den
troſen nicht mehr möglich war, die Rettungs

boote auszuſetzen. Die meiſten Paſſagiere
mußten bei Dunkelheit ins Waſſer ſpringen.
Den Rettungsbooten des Tankſchiffes, das nur
wenig beſchä 8 wurde, gelang es, einige von ihnen
zu gen. ie Unglücksſtelle iſt weithin von
Schiffstrümmern bedeckt, an die ſich die

chigen anklammern.
Das Tankſ nkte, daß es dabei ſei, die

Paſſagiere u nnſchaften aufzufiſchen
und daß auch andere Dampfer zu Hilfe eilten. Man
e jedoch nicht für ausgeſchloſſen, daß etwa

Mann ertrunken ſind. Am Ret
tungswerk beteiligte ſich hauptſächlich der
Dampfer „Santa Montana“. Auch das Motorſchiff
„Frank Lynch“ ſoll Paſſagiere aufgefiſcht haben.
Der Dampfer „San Juan“ konnte vor ſeinem
Unterſinken noch 8. O. 8.-Rufe hinausſenden,
doch iſt der Kapitän des Schiffes ertrunken.
Der Heldampfer „Dodd “ſandte gleichfalls 8. O. S.
Rufe aus, da er ſchwer beſchädigt wurde. Die
5 l der Ertrunkenen ſteht noch nicht feſt.

aſſagiere ſind jedenfalls gerettet worden. Die
letzten Nachrichten von der u r beſagen,
daß zwei Stunden nach Untergang desDampfers keinerlei Rettungsboote mer auf

dem Meere trieben.
Weiter wird gemeldet, daß die Zahl der er

trunkenen Fahrgäſte des Dampfers „San

Juan“ vorausſichtlich 40 betragen wird. Die zum
herbeigeeilten Schiffe r noch die

Unglücksſtelle ab, was durch dichten Nebel ſehr
erſchwert wird. Man kefürchtet außerdem, daß
durch das außerordentlich ſchnelle Sinken des
Dampfers vielleicht Fahrgäſte in den Kabinen
ertrunken ſind. Auch iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß
Rettungsboote in den Strudel des ſinkenden
Schiffes mit hinabgezogen ſein können. Die Ge
retteten können nicht viel Einzelheiten berichten.

t

New York, 31. Auguſt.
Von den vermißten Perſonen konnten bis jetzt

nur 42 gerettet werden, ſo daß mit 68 Tode s-
opfern gerechnet werden muß.

Torpedoboot rammt
Fiſcherboot
Paris, 31. Auguſt.

Wie aus Toulon-Sur-Mer gemeldet
wird, hat das franzöſiſche Torpedoboot
„Jntrepide“ ein Fiſcherboot gerammt und
glatt in zwei Teile zerſchnitten. Zwei
Fiſcher, Vater und Sohn, wurden ins Meer ge
ſchleudert, konnten ſich jedoch als gute Schwimmer
ſo lange über Waſſer halten, bis ſie vom Torpedo
boot aufgenommen wurden.

Zuſammenſtoß zwiſchen
U-Boot und Kreuzer

Paris, 81. Auguſt.
Nach einer Meldung aus Santander hat das

U-Boot 2“ den Kreuzer „Abascal“ angefahren.
Ein Heiger ſoll getötet worden ſein.

Zugzuſammenſtof;
in Braunſchweig

Braunſchweig, 31. Auguſt.

Der um etwa 8 Uhr fahrplanmäßig vom Nord
bahnhof aus Braunſchweig abgehende Per-ſonenzug ſtieß am Freitag auf ter Strecke
mit einem entgegenkommenden Güterzug zu
ſammen. Die v des Anpralls war derart hef-
tig, daß ſich die Lokomotive des Güterzuges faſt
ſenkrecht aufrichtete. Der der Lokomotive fol
gende Wagen wurde vollkommen zertrüm-
mert, ein zweiter Wagen wurde in den Graben
geſtoßen und mehrere nachfolgende Wagen aus
den Schienen ſern Jm Perſonenzug.
waren die Folgen des Zuſammenſtoßes glücklicher-
weiſe nicht ſo ſchlimm. Einige Paſſagiere wur
den nur durch Hautabſchürfungen und Schnitt
verletzungen leicht verwundet. Die Ur-
ſache des Unglücks at ſich nicht tlaſſen. Die Lokomotivführer der beiden Ma-
ſchinen, die ſich durch Abſpringen rechtzeitig
in Sicherheit bringen konnten, behaupten, daß die f
Strecke freigegeben war.

Tödliches Unglück
auf der Entenjagd

Warſchau, 30. Auguſt.
Wie aus Bromberg gemeldet wird, hat ſich in der

dortigen Gegend ein ſchweres Jagdunglück
ereignet. Die beiden Söhne des Pächlers Mro
ſowſki und der Sohn des Bromberger Poſt
inſpektors ruderten gemeinſam über einen See, um
Enten zu ſchießen. Aus noch nicht geklärter Urſache

Abhang hinunter. Hierbei wurden 16 Per-
ſonen getötet und 15 ſchwer verletzt.

Die Eröffnung der
6. Deutſchen Funkausſtellung

Die 6. Deutſche Funkausſtellung in den Aus
ſtellngshallen am Kaiſerdamm (Berlin) iſt eröffnet.
Unter den zahlreichen Ehrengäſten, die der Eröff
nungsfeier beiwohnten, ſah man u. a. den amerika
niſchen Votſchafter Shurman, den ruſſiſchen Ge
ſchäftsführer Brodanſki, Miniſterialdirektor Bran-
denburg, Staatsſekretär Dr. Bredow, Staats
ſekretär Dr. Feierabend, r Gutbrod,
Reichsminiſter a. D. Hergt, Miniſterialdirektor Dr.
Schnitzler, Staatsſekretär Dr. Sautter und zahl-
reiche andere Vertreter der Behörden, der Wirt-
ſchaft und der Preſſe.

Nach einem Feſtkonzert der Funkſtunde
nahm Reichspoſtminiſter Dr. Schätz el das Wort
zur Eröffnungsanſprache.

Mit dem Ausdruck des Dankes an die Stadt
Berlin und ihr Ausſtellungs- und MeſſeAmt
ür die großzügige Errichtung von zwei neuen

Ausſtellungshallen und an alle übrigen Mitwirken-
den, ſowie mit beſten Wünſchen für den Erfolg
erklärte der Reichspoſtminiſter die Ausſtellung
namens der Reichsregierung für eröffnet.

Für die Stadt Berlin und das Ausſtellungs
amt ſprach darauf Oberbürgermeiſter Boe ß. Er
dankte allen Beteiligten für die Zuſammenarbeit
zur Herſtellung des großen Werkes. Wirtſchaft
und Technik ſtellten ſich auf dieſes Ereignis nicht
nur in Deutſchland, ſondern auch in immer
ſteigenden Maße in der Welt ein. Höher noch wie
der wirtſchaftliche Wert ſei aber die Kulturmiſſion
der großen deutſchen rin Als letzter
Redner ſprach Dr. Michel, Shndtkus des Ver-
bandes der Funkinduſtrie, e. V.

Der Träger des Goethe-Preiſes,
öhe von 10 000 Mark die Stadt Frank-

alljährlich an des Dichterfürſten Ge-
burtstag verleiht, iſt der Philoſoph Dr. Leopold

Ziegler aus Karlsruhe.

e e e e e
den in
furt g.

Rieſenüberſchwemmungen in Indien
London, 81. Auguſt.

Aus Karachi wird das weitere Anſteigen der
Flüſſe ſowie weitere Zerſtörung von Dörfern und
Straßen gemeldet. Man rechnet mit der Vernich-
tung von etwa 100 Dörfern. Jm Ober-Sintgebiet
mehren ſich die Cholerafälle. Soweit mög
lich, werden an den gefährdeten Stellen des
Fluſſes die Oherdämme verſtärkt bzw. erhöht. Man
befürchtet, daß die jetzige Ueberſchwemmung den
Umfang des Hochwaſſerunglücks vom Jahre 1840
übertreffen wird.

Für 30 000 Mark Schmuck-
ſachen geſtohlen

Altona, 81. Auguſt.

Jn einer Villa an der Flottbecker Chauſſee
wurde von unbekannten Tätern ein Einbruch ver-
übt, bei dem Schmuckſachen im Werte von 80 000
Mark geſtohlen wurden. Bei den geſtohlenen
Schmuckſachen handelt es ſich um ein Diadem und
um Brillanten.

Kommuniſten im Roten Kreuz
Belgrad, 30. Auguſt.

Der Generalſekretär des Belgrader Roten
Kreuges, Dr. Wladislaus Neſitſch, der vor
einigen Tagen verhaftet worden war, da in ſeiner
Wohnung Schriftſtücke gefunden worden waren,
aus denen hervorging, daß er kommuniſtiſche
Propaganda betrieb, hat Selbſtmord be-
gangen. Als er kernommen werden ſollte, ſprang
er durch ein offenes Fenſter des im 4. Stockwerk
gelegenen Vernehmungszimmers des Polizei
präſidiums. Er war auf der Stelle tot.
Jm Zuſammenhang mit der Verhaftung des
Generalſekretärs ſind noch weitere 15 Per-
ſonen feſtgenommen worden. Die Polizei
glaubt, daß nun dem kommuniſtiſchen Treiben ein
Ende geſetzt ſein wird.

Bäckergeſellentagung in Königsberg

Der 11. Hauptbundestag des Bundes der
Bäcker (Konditor) Geſellen Deutſchlands, der mitII. Qual z2 ging das Gewehr des jüngeren Mroſowſtki los, wobei dem 4. Wettſtreit in der Batkunſt undark. De ſein Bruder getötet und der Sohn des Poſtinſpektors Ein drittes Todesopfer des Brandunglücks am führung einer enſterb dere u r

ſchwer verletzt wurde. r d T färſenda tat r J iſt, W Weh bis 5. Sep-er hlbrand am rfürſtendamm ember in nigsberg ſtatt. Au ie Tagungen
ein drittes Todesopfer gefordert. Der Feuerwehr- des Gewerkſchaftsbundes Deutſcher Hand werks-Da n Eusgelbert Humperdinck Schweres Laſtautounglück mann Chriſten ſt im Krankenhaus ſeinen geſellen und der Reichsverbindung Natio-

del in Bau ter große n Opern „Hänſel und Paris, 81. Auguſt ſchweren Verletzungen erlegen. Bei den übrigen naler Gewerkſchaften werden nach den
üngs vie Gretel und „Die Königskinder“ ſich einen feſten 51. Auguſt. ſcht Feuerwehrleuten ſoll keine Lebensgefahr mehr bisherigen Meldungen einen ſehr ſtarken Be

Platz auf allen deutſchen Opernbühnen erobert Nach einer Meldung aus Tlemcen ſtürzte beſtehen, doch ſind mehrere von ihnen ſo ſchwer ſuch erhalten, da wichtige Entſcheidungen über
B. 2019 Jhaben, wurde am 1. r vor 75 Jahren ge in Marokko ein mit Eingeborenen beſetztes Laſt verletzt, daß ſie dauernd dienſtunfähig bleiben Handwerkerfragen und Sozialpolitik, ganz
0.44 P boren. Er iſt am 27. September 1921 geſtorben. auto infolge eines Reifenbruches einen ſteilen dürften. beſonders über den Reichswirtſchaftsrat, vorliegen.
an a
ez. 20.81
Urz 20.64
ö.49

and k. 100 R

30. g. 2 J W eJ Erproben Sie Sſe Jeisfen sich seſbst den besten Dienskfl!
wo Wersonts esmſcht Freudermachen, berttSauberkeitlachende, blitzende
m as tägliche Geschirrabwaschen. und Fiecheiln O-gespülten Sachen kön- tesieneſ Oeut

äle Reinigung al dermſelen tauesge- nen Siersichfspiegela t ſein Ol-ründ reren
ch rate auf eine ganz neue Art vſelschnel- felihauch bleibt zurück. Was Sonnen Einer so ergie. S
wwz lenund bessererledigt zursehen? glanzimſ leben yerschönt, macht O eerseraft“. AleIrascheste Köchenhilfendie je für belfhren Geschirren Reinigen Sie Deſtellte Sie ardachtwurde. briogteine Atbeſts- alles mit O. alle Sachen sie verlangen S
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nun 11 h Wvie für aus und Köchengeräf aller ArtHerqestfellt in den Persilwerkens



Alljäkrlick fordern die Berge Ausgerüſtet mit allen Dinihre Opfer. Meist sind en, e man für eine müh

Leicktsinn, oft auch Un- 4erfakrenheit schuld daran, uge n ndab junge blühende Men- eßt machten ſich eg. Der
riſtoph auf dene en vernichtet werden Tag war herrlich. Die Sonne

als an Lichtball am blauen Vnder und
auchte die Welt in ein goldenes Bad. Kein Wunder alſo,

wenn es den beiden Wanderern mit der Zeit mächtig warm
wurde. Aber das hielt ſie nicht ab, den beſchwerlichen Weg
fortzuſetzen. Sie hatten ſich als Ziel die „Türme“ erkoren,
wei ſteil aufragende Felſen, die ſteil und wuchtig gleichenten Rieſen die anderen Berge ringsum um ein Be-

rächtliches überragten. Jm allgemeinen beſchränkten ſich
die Ausflüge der Leute, die zum Sommeraufenthalt ins
Gebirge kamen, auf leicht erreichbare Berggipfel. Die
„Türme“ wurden nur ſelten beſtiegen, weil der Weg dort

S

W
9 777

Angeseilt und sich mit der Spitzkacke einen Halt im Gestein
sichernd, stiegen sie in der Esse empor

a u beſchwerlich und gefährlich war. Peter und
riſtoph waren 1 worden, denn erſt im Vorjahre

war eine aus drei Perſonen beſtehende Bergſteigergruppe
bei dem Verſuch, die „Türme“ zu erklimmen, von einem
Steinſchlag überraſcht und in die Tiefe geriſſen worden.
Nur tot hatte man die Unglücklichen aus der Gletſcherſpalte
bergen können. Aber ſolche und ähnliche Warnungen waren
nicht imſtande, die beiden Schulfreunde von ihrem Vorhaben
abzuhalten.

Angeſeilt und ſich mit der Spitzhacke im Geſtein einen
Halt ſuchend, ſtiegen ſie in der Eſſe empor. Der Schweiß
rann ihnen in Strömen vom Körper. Chriſtoph erreichte
zuerſt das Ziel. Er kniete nieder, half dem Freunde
und ſie waren oben!

Was für ein herrlicher Rundblick bot ſich ihren Augen!
Berge, Schluchten, Täler, grüne Almen, und tief, ganz tief

Das geheimnisvolle Kamel

Zu dem nebenstekenden Artikel.
Vie Franz und Paul auf die lustigste
Weise eine r v verschön-

unten lagen einige Dörfer
Rieſe verloren zu haben ſchien.

r ſchachteln, die ein
ahrha as hatte die

sie gelohnt, und doppelt ſtolz waren ſie, daß ſie den
Gipfel ohne Führer bezwungen hatten! Damit
er die Kraxelpartie aber noch nicht ihr Ende erreicht.

etzt hieß es, nachdem man geraſtet und dem mitgenommenen
Proviant tüchtig zugeſprochen hatte: wieder hincib!

Der Abſtieg ſtellte ſich aber als weit gefährlicher heraus
als der Aufſtieg. Mehr als einmal drohten ſie abzuſtürzen.
Durch einen unglücklichen Fehlgriff entglitt noch die
Hacke Peters Hand. So mußte er ſich mit den Händen an
dem riſſigen Geſtein anklammern. Später verirrten ſich
auch und gelangten auf Wege, die derart mit Geröll bedeckt
waren, da jeden Augenblick in Lebensgefahr ſchwebten
und grauſend dem Tod ins Auge ſchauten. Jetzt bereuten
ſie es bitter, keinen wegkundigen und erfahrenen Führer
mitgenommen zu haben.

Dennoch ſchafften ſie es. Kurz vor Anbruch der Nacht
erreichten ſie das Dorf, von dem aus ſie den Ausflug unter

und dann waren sie oben

nommen hatten. Aber wie ſahen ſie aus! Beine und Hände
hatten ſie ſich blutig geriſſen, und die Kleidung hing ihnen
in Fetzen vom Körper. Und doch: ein Gutes hatte die Berg-
beſteigung Nie wieder ließen ſich die beiden Freunde
von dem falſchen Ehrgeiz verleiten, Klettertouren zu
unternehmen, die lebensgefährlich waren. Jene Stunden,
die e den Tod vor Augen, in den Bergen verbracht, hatten
ſie für immer vernünftig gemacht!

Für die Spaßmacher unter uns:

Wie man ſeine Mitmenſchen zum Lachen

h
i ſ

m n J I

MAn v
d ſ/!n

Der lange Amerikaner
und wie er in Wirklichkeit aussieht,

Da ladet man uns zu einer Feier ein: unſer Freund
Oskar hat Geburtstagl Hurra, das wird aber fein!

Fein? Nun ja, manchmal! Nicht immer! Und woran
liegt das? Nur an uns ſelbſt! Bei einer Geburtstagsfeierſoll es nett, gemütlich und vor allen Dingen heiter
zugehen. Dieſe Heiterkeit wird damit nicht erreicht, daß man
ein paar Blumen mitbringt oder dem Feſtkinde ein kleinesGeſchent überreicht, nein, jeder muß bei der Feier ſelbſt dazu

beitragen, daß
ſtunden werden.

Wie wäre es denn, wenn einer der Gäſte mit einem
feinen Gedicht erſcheint? Die Reime müſſen ernſt und luſtig
zugleich ſein. Und jemand, der ſich als Redner auszeichnet,
muß es vortragen, wenn die ganze Geſellſchaft beiſammen
ſitzt. Das kann ſehr vergnügt werden!

Dann gibt es aber auch v luſtige Dinge, die dem Zeit
vertreib dienen. Da iſt z. B. die Geſchichte mit dem „lan
gen Amerikaner“. Plötzlich geht die Tür auf und
ein Rieſe erſcheint, der nun anfängt.
Wänden zu betrachten. Einmal die, die ganz unten, dann
plötzlich diejenigen, die gang oben hängen. Das ſieht furcht
bar komiſch aus und wie es gemacht wird, verrät unſer
obiges Bild. Nebenan treibt ein geheimnisvolles
Kamel ſein Weſen.

ie Stunden zu unvergeßlichen Freuden-

ch die Bilder an den

Auch das macht viel Spaß! Vorwäris, perjugts einmall Spaß muß lein

Jn kleineren Städten Deutſchlands findet man noc
eute, daß das Oberhaupt der jeweiligen Poſtämter mit de
itel „Poſtmeiſter“ angeredet wird. Die wenigſten werd

den Urſprung dieſes Titels kennen.
Jm 15. Jahrhundert lebte ein altes Geſchlecht auf eine

Burg, die auf einem Berge ſtand; dieſer Berg führte de
Namen Dachsberg (Taſſo); ſpäter entſtand der Na
el Taſſo, der ſich dann wiederum in de Taſſis und endlic
in Taxis umwandelte. Der Name Thurn entſtand aus der
italieniſchen Torre, ſpäter Thurm, um dann endgültig Thu
zu heißen. Alſo entſtand der Name des alten Geſchlechte
derer von Thurn und Taxis! Die Mitglieder dieſer Famili
bekleideten ſchon zu Zeiten der Habsburger den Poſten kaiſe
licher Kuriere. Dieſe Poſten vererbten ſich dann in de
Familie. Franz von Taſſis machte ſich beſonders verdien
und er iſt es wohl auch, der als der Urheber des eigentliche
Poſtweſens anzuſehen iſt!

Er war es, der zur Zeit Philipps des Schönen regel
mäßige Poſtverbindungen zwiſchen den Niederlanden und
dem kaiſerlichen Hofe einrichtete; er legte aber auch noch
Poſtverbindungen zwiſchen dem franzöſiſchen und dem ſpani
ſchen Hofe an. Die Familie erhielt 1512 den erblichen Reichs
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der Zeit
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en.

Halle, de
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adel und die jeweiligen Poſtmeiſter den Titel Generalober
poſtmeiſter. Eugen Alexander aus der Familie Thurn u
Taxis wurde 1681 in den Fürſtenſtand erhoben. Di

R

Ländereien, die er zugewieſen bekam, hießen „Fürſtentun e
Thurn und Taxis“.

Der Hauptſitz des Poſtweſens wurde nach dem ſpaniſche
Erbfolgekriege, als die ſpaniſche Poſtlinie dadurch ein

leran
ht Vorbe

Ia Werk
Kücheng
maschin
Wäschel«
Geräte,
rohre

6mi
Halle

)eratzk
oflieferant

awelen

Briefmarken, auf die jeder Sammler sfolz sein darf und
auch ist

gegangen war, nach Frankfurt am Main verlegt. Da
Poſtweſen nahm unter den Thurn und Taxis einen un
geheuren Aufſchwung. Die Poſtlinien erſtreckten ſich ſchon
von den Niederlanden nach Wien, von Madrid bis zu de
Niederlanden, von Baſel nach Prag, vom Bodenſee bis
den Hanſaſtädten. Das Poſtgebiet der Generalobe
poſtmeiſter Thurn und Taxis hatte es bis zu 300 Poſt
anſtalten und faſt 3000 Beamten gebracht. Erſt 1867 wurde
die Thurn und Taxis ſozuſagen ihres Amtes enthoben, we
der damalige preußiſche Generalpoſtmeiſter Stephan
ihnen die Poſtgerechtſame für drei Millionen Taler abkaufte

Briefmarkenſammler, die noch eine Poſtbriefmarke vo
Thurn und Taxis beſitzen, können ſich rühmen, eine Raritä
erſten Ranges ihr eigen zu nennen. Noch heute gibt e
eifrige Sammler, die für eine ſolche Marke große Summe
bieten und eifrig umherforſchen, ein derartiges Exemplar
in ihren Beſitz zu bekommen.

Eine Feter, die die Herren der Post von Tkurn und Taxis
veranstalteten,
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die neue elektrische
Waschmaschine

deren günstiger Preis es

Stromverbreuch am Waschteg 20-30 Pf.
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Fernruf 296 68.

öbol!
ht vVorbeilaufen.

Ia Werkzeuge, Eisenwaren,Küchengeräte Wring. u. Wasch-
maschine, Patent-Waschtrichtèer,Wäscheſeinen, landwirtschafti.
Geräte, Kuchendleche, Ofen-
rohre und Gardinenstangen.

8mil Steinſiof,
Halle (Saale), Klausbrücke.

)ratzke Steiger,oflieferanten, S 9/10

uwelen Gold Silber
[---4-/’“’“--verſchicdenen Zeitungen

her das Vermögen des Kaufmanns
Kraſemann, in Firma Heinrich

emann, Kofferfabrik in Halle, Bugen
nſtraße 3, wird heute, am 28. Aug.

15.40 Uhr, das VergleichsverfahrenAbwendung des Konkurſes eröffnet.

e Kaufmann Adolf Gebauer in Halle,
torScheffelStraße 6, wird zur Ver
uensperſon ernannt. Ein Gläubiger-

und ſchuß wird nicht beſtellt.
Termin zur Verhandlung über denR v wird auf den 24. l

1929, 9 Uhr, vor dem unterzein Gericht, Preußenring 13, Zimmer
45, anberaumt.gt. Das der Antrag auf Eröffnung des Ver

inen un rens nebſt ſeinen Anlagen iſt auf der
ſi ch ſ cho ne zur Einſicht der Beteiligten

dergelegt
Halle (Saale), den 28. Auguſt 1929is zu de Das Amtsgericht, Abt. 7.
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gerne unverbindlich vor.
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Danksagung
Jn jugendlichem Alter trat bei

meinerFrau eine ſehr ſchmerzhafte,
völlige Lähmung d. linken Beines
vom Knöchel bis zum Hüftgelenk
auf. Alle anſtrengenden Be-
mühungen von ſieben Aerzten
waren erfolglos.

Jn unſerer Not wandten wir
uns an das Phyrmoor-Heilinſtitut,
das uns von anderen Pattenten
beſtens empfohlen war. Zu unſerer
größten Freude heilte nach An
wendung einer vollſtändigenPyrmoorKur die Lähmung und
das Hüftgelenk, an dem ſogar die
Hüftkugel weggeeitert war, voll
ſtändig aus. Ein berühmter Pro
feſſor vom Roten Kreuz äußerte
ſich nach Photographieren des

HeilungHüftgelenks, daß die
meiner Frau durch die Pyrmoor-
Kur erfolgte.
ſtändigen Heilung

ſich 7 entſchließen, zu heiraten.
Wir ſehe

anlaßt, dem
München,

M., Junt 1929.
Anna u. Joſef Schwarzbauer.

Damenſchneidermeiſter.

Auskunft

briefporto beifügen.) Seit 25 Jahr.
anerkannte Erfolge bei Rücken
marksleiden, Lähmungen, Nerven-

Gelenkerkrankungen,krämpfen,
Epilepſte, Gicht.

Hunderte Anerkennungsſchreiben.

Nach ihrer voll
konnte ſie

wieder gehen ohne Schmerzen
und ohne zu hinken, und konnte

uns deshalb ver
yrmoor-Heilinſtitut,

meinen und meiner
Frau deſten Dank öffentlich aus
zuſprechen und empfehlen die Kur,
die bequem zu Hauſe durchführbar
iſt, allen Nervenleidenden und
Gelenkleidenden auf das beſte.

erteilt koſtenlos das
Pyrmoor Naturheil JnuſtitutMünchen 480. Müngzſtr. 9. (Doppel

éullenstelne
entferne ich in 24 Std. ſchmer
ration. Dr. med. R. V. in K. ſchreibt:

Kuntz,

s o. Ope
„DerErfolg war ausgezeichnet, geg- 500 Steine

gingen ab.“ Frau Weber, Breitenstein: Jch
habe ſeit 1 Jahren keine Schmerzen
mehr gehabt. Herr Röhl, Schmersau: Seit
Jhrer Kur fühle ich mich wie m 3 ge
boren. Mein Gewicht iſt von
72 g. geſtiegen.

45 auſ

Homöopath u. Heilkundiger
Zenkerstr 3, am Alt. Markt.

Aer zu. geprit. Hasseuse

E. Tempelhahn
Halberstädterstr. 5

in erstklassiger Ausführung fertigen wir bei kür-
zester Lieferfrist, Holen Sie vor Erteilung Ihres
nächsten Drucksachenauftrages auch unser Angebot
ein Muster ausgeführter Arbeiten legen Wir Ihnen

Verfügen Sie jederzeit über unseren Drucksachen-
fachmann, der Ihnen mit Rat und Tat zur Seite steht.

Otto Thiele, Großdruckerei,
Halle a. S., Leipziger Str. 61/62

Durt

Elson- und

nur Stol

Haus- u, Küchengeräte, Baubeschläge

Bauklompnoroi, Gas- u, Wassor-nstallation,

J

binke
Stahlwaren, Werkzeuge

r mwetschkost 7

Hölzke, Halle (Saale)
Halberstädter Str. 1Inh. ine Brehmer.

Ausführung elekris cher
Cichſ- und Kraffanlocogen,

Rudi -AnIcogen, Pumpen un
Beregnungsanlaogen.

Fernruf 248 84.

renologip
Kl. Ulrichſtr. 26, I.

Herren-Stärk 3

WäscheWäsche Pt.

Oberhemd plätt. 40
Umlegkrag.
Stohkragen 68

Familienwäsche
Telefon 847 78.

S erstr. 8 p

W
netert und repariert
Gustav Hönemann
Jalousiewerkstätten

Gr. Märkerstr. 7.
Fernsprecher 236 31

Hosenträger
ſehr große Auswahl.
H. Sobnee Nenhf.

Gr. Steinſtr 84.

Jſßire Seßuße drücken!
Wir weiten und strecken bis 2 Nummern.

Auf- und Umfärben
von Schuhen in allen modernen Farben
schuhreparaturen aller Art sechnell
sauber, preiswert.

Kirchnerstr. 183, HarzFußwohl, Wörmlitzer Straße 9.
Fernruf 225 81.

aber
vorzüglich erhaltene

astralwage
Mehrere goebrauchte,

5-6 Tonnen, sowiees Shuere Anhänger

6 Tonnen, beides m. Elastik-
Bereifung, sofort zu kaufen
gesucht. Angebote unter
H. E. 3317 an die Geschäfts-
stelle dieser Zeitung.

5. Kl i üddenMifee eeeide 29.
Nachdruck verboten Worte J

Anfertigunge v eines modernen
Anzuges

oder Mantels

ſind zwei gleiche und zwar ſe einer
er Nummer in den beiden

teilungen J und II

20. Ziehungstag

265529
154
1689703
205

373

157720

9

370912

Frenkel,

aus Ihrem Stoff
mit uns Zutaten

30. Auguſt 1929

Kyffhäuser-Tochnikum Frankenhausen
Ingenieur- u. Werkmeister- Abt. für
Masch.- u. Automobilbau. Schwsach-

Aelt. Sonderabt. für Landm. u. Flugt.

Dächer Pfannenbiechen

c

c

und Starkstromtechnik.

Original Siegener“

150 hochtrag.
Herdbuchfärſen

(Kühe)
(ausgewählte Herd-
buchtiere beſt er

Qualität), ſowie
100 Jungbullen

(12--20 Monate alt) und

63041 63226 66666

ehe 1ios7 70 194888 198738
142521 149172
jss so i175468
212426 213684
241850
278791 2824
299630 306680 30737
434027 334829 33606

1040

394392
36303

In der n 1 ung wurden Gewinne Serieo 2289. M.
gezogen Serie 3 49. M.z Sewinno zu R 8688 W. e 293566 lunusaus

14 n 2660 W 101 sianung 6m004 Punktliche9 166 t 828 30224 309132 54822
657 i. 70601 84071 86078 v 130826 137883 4AARDT
162775 Zize 138789 191740 2656775 333187

o e 173 i 165521 26235 e433. 93847 95417 g90278 104897 128787
129488 139668 141701 143578 144880 146276 Preoison-
j56050 184287 j69862 189255 207086 21 1629 eng 556218417 227012 228503 236464 246636 248037 (kruh. poststr.)
258716 260707 356725 267325 272645 281246 b.292637 ſ461 327063 337079 340696345038 346162 345333 379789 39268 e

252 Vewinne zu 2 5421 8125 ſösss 14884 J16614 19s56 21211 27768 20600 27790 32876 z
35665 37676 37993 38097 38399 40078 46927
60656 61694 64893 65909 65916 76429 7655261268 56592 571668 90390 96618 96002
iſ65657 1256524 130032 133926 137629 139935 Fiswerzi 7 1i44705 147612 152470 153638 96 p
161608 162436 166248 186 168398 169033 lundenberg171727 172670 173713 180629 182924 187136
187454 js5296 190589 191075 192652 199168 teipigeretr 17
206759 209670 2169319 218339 225644 223817 (gen ſiſterdano250i65 234076 236095 240648 41 246165 V
262212 2688 253860 2656676 269203 2616565
262356 262630 264850 268791 270445 274195 10 M
274 76644 286666 268097 269738 291529296262 297854 308273 308735 311270 313975 roſtet eine gutes16692 318595 320732 321454 323772 332363 elettr. Platte bei
8088 e 370218 378787 37 s 388 S. reſe. Gr. Sand

2 8.380808 384314 764 3096765 berg
In der n wurden Gewinne

gezogen
2 Cewinne mm 10000 W. 47923

18 Gewinne zu 5000 W. 319361
0 Gewinne zu 3000 M. 115479 128186 210315a i e 310085 46659 108747

i 260088 29767 382033 Weltmarken
34 Gewinne zu 1000 W. 33 64374 68661 72268 Grötte Auswahl.

s 169 106409 113027 123398 145957 167740 Kleine Anzahl.202663 204391 i 279157 219491 270650 Kleine Raten.

311034 Mietverrechnung78 Gewinne zu 500 M. 3677 881377903 86886 11526 Katalog
22978 27 85698 43741 48327 60681 61 309 kostenfrei.
i s 121668 123166 146665 148668 168017 Pianohausi ſss837 15358 13333 211792 222066228472 230644 242089 265064 264234 266084
269992 304086 304160 327670 5485875 362689 0 II
s 398851

178 40 6443 13443 175637 32941 am hiebeckpGewinne zu 300 W.34225 s 41953 47470 651731 65147 60113

68 9 1786 51zor 72508 734
021 10

38 364804 366469

Die Staatlichen Lotterieeinnehmer:

Lehmann, Grobe Steinstraße 19.
Grobe Steinstrabe 14.

Rogge, Moritzzwinger 7.
v. Scheve, Ludwig-Wucherer-Straße 28.
Kün stler, Geiststrabe 54.
Abramowitz. Scharrenstraße 1.

wunige gute

un
Sohautonsterro los

franzhudoſphäbo.

Krausenstraße 16
Fernruf 22 106.

fuhren alter ar
mit 3to Schnellaſt
wagen führt aus

Paul Schmidt,
Fernruf 23605,

liefern u. reparieren

Halberſtädterſtr. 3.

mit t ger h auch bester Ersatz
Schutzmarke T Stroh-, Papp- u

iogelägeher, zeit

Wern e lautZeugnissen hervor-
S c geh ragend bewährt

AlleinigerEnerxT. Schur2uAB

Siegener A.-G. für Eisenkonstruktion,
Brückenbau u. Verzinkerel, Geisweld

(Kreis Siegen).

100 Kutschwagen
200 Kutschgeschirre, Sättel usw.,
Gelegenheitskäufe billigst bei

Berlin NW G.2u n d e r Luisenstraße 52

26. Septbr. die

14. Novbr.

15 Novbr.

verkaufsvereinigung Bismark wie auch

Auf beiden Verſteigerungen werden

Zucht- und Herdbuchmaterial.
Kataloge unentgeltlich durch die Geſchäftsſtellen der Vereinigungen.

2 60 Zuchteber u. Sauen
2 des provinzialſächſiſchen ver-
S edelten Landſchweines u. weißen
T Edelſchweines (dar unter eine

Anzahl tragende Sauen) ge-langen am Sonnerbeag dem

12. Sept. 1929, in Stendal, Vieh
halle am Oſtbahnhof, auf der

194. Zuchtvieh und
99. Zuchtſchweine

verſteigerung
zum Verkauf

Beginn der Zuchtſchweinever-
ſteigerung 9 Uhr vorm. Be
ginn der Zuchtviehverſteigerung

10 Uhr vorm.

Tr

i ge

Katalog Nr. 129 bitten wir
koſtenlos von der Geſchäftsſtelle
in Halle (Saale), Reilſtraße 78,

T Fernruf 24526, anzufordern.
Verband für die Zucht des

ſchwarzbunten Tieflandrindes
in der Provinz Sachſen.
Schweinczüchterverband
in der Provinz Sachſen,

Je

Die Züchter-Verhände der Provinz Sachſen

veranſtalten
gemeinſam mit den
ihnen angeſchloſ-

ſenen Vieh
Verkaufs-

Vereinigungen

in Oſterburg (Altmark)
5. September die 98. Verſteigerung

99. Verſteigerung
17. Oktober die 100. Verſteigerung

die 101. Verſteigerung
durch die Viehverwertungsgenoſſenſchaft Oſterburg.

Zur Verſteigerung kommen ca. 300 Stug Rindvieh.

In Bismark GAltmark)
13. September die 169. Verſteigerung

4. Oktober die 170. Verſteigerung
25 Oktober die 171.

die 172. Verſteigerung
durch die Viehverkaufsvereinigung Bismark.

Zur Verſteigerung kommen ca. 300 Stug Rindvieh.

Die Verſteigerungen beginnen um 9 Uhr morgens.

am

Verſteigerung

Die Beſtände der Mitglieder veider Genoſſenſchaften der Vieh-
der Viehverwertungsgenoſſenſchaft

Oſterburg unterliegen dem tuberkuloſen Tilgungsverfahren der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

friſchmelkende und tragende Kühe,
tragende Färſen, Rinder und Bullen (mit Ausnahme von Schlachtvieh)
verkauft. Die Veranſtaltungen bieten Gelegenheit zum Ankauf von gutem



Unterhaltungs-Zeilage
Die kulturelle Bedeutung des Zoo

Her Tierpark bleibt immer zeitgemäß Biologiſcher oder Muſeumszoo?

Die Strömungen für oder gegen die Zoolo
a Gärten mögen in den verſchiedenen Ge
genden verſchieden ſein, nachdem die Bevölke
rung ſchon lange im ſig eines Zoologiſchen
Gartens 4 oder nicht. Es iſt aber unverkennbar,
daß die Bedeutung der Zoologiſchen Gärten nicht
von der Mentalität des einzelnen abhängig iſt,
ſondern einen Kulturwert darſtellt, der über dieſen
verſchiedenen Strömungen ſteht. Wie die Leiter
von Zoologiſchen Gärten ſich dieſer Bedeutung
bewußt ſind, das mögen die folgenden Ausfüh-
rungen zeigen, in denen einige Direktoren deutſcher
„Zoos“ der irrigen Meinung mancher Kreiſe ent
o der Zoologiſche Garten in ſeiner heuForm ſei eine überlebte Angelegenheit. ir
g. ier die Anſichten von C agene ck Stellingen, von Dr. F. Schmidt Halle
und Geheimrat Profeſſor Dr. Heck, dem Leiter
des Berliner Zoos, wieder.

Carl Hagenbeck-Stellingen:-

„Der Tiergarten wird ſtets eine berechtigte
Tr weiteſter Kreiſe bleiben. Nicht nur
unſt und Wiſſenſchaft ſchöpfen aus ihm in ſehr

nswerter, vorbildlicher Weiſe, ſondern auch
die Volksbildung und Erziehung (Tierſchutz, Tier
liebe uſw.). Jch perſönlich ſtehe auf dem Stand-
punkt, daß als moderner Tiergarten nur der
„Biologiſche Zoo“ in Frage kommt, d. h. ein
zweckmäßig eingerichteter Zoologiſcher Garten, der
die Tiere ohne jedes ſtörende Gitter wie inmitten
ihrer heimatlichen Umgebung zeigt, d. h. Stein-
böcke, Gemſen und Wildziegen auf hohen Felſen,
Antilopen, Rinder, Zebvas auf weiten Triften,
Löwen, Bären in großen offenen Höhlen uſw. Die
Behauptung iſt falſch, daß ſich ſolche offenen
Panoramen nur für beſtimmte Tierarten zweck-
entſprechend herſtellen laſſen, ſie laſſen ſich für alle
Arten ermöglichen. Zuſa imengefaßt ſoll alſo der
Tiergarten zeigen, wie die Tiere leben, während
für ſyſtematiſche und anatomiſche Unterſuchungen
das Muſeum der rechte Platz iſt.“

Der Leiter des Zoologiſchen Gartens der Stadt

Halle,
Dr. F. Schmidt,

lehnt für ſeinen Bezirk die Frage nach der Zeit-
gemäßheit überhaupt ab, indem er ſchreibt:

„Wenn Sie die Freude der 9000 Beſucher
unſeres Gartens am letzten Sonntag geſehen
hätten, würden Sie die Frage überhaupt für über-
flüſſig halten. Kritiſchen Perſonen gegenüber
mögen die folgenden Zahlen Aufſchluß über das
ſtändig wachſende Intereſſe an unſerem Garten
geben. Während 1912 der Garten 183 000, 1913
169 000 Beſucher zählte, waren es in den Rech-
nungsjahren 1925— 1928 217 000, 804 000, 282 000
und 300 000. Soweit tote Zahlen. Was aber
mehr iſt, das iſt die Feſtſtellung, die ſich immer
wieder im mündlichen oder ſchriftlichen Verkehr
machen läßt, nämlich, daß all Bevölkerungs-
ſchichten von Stadt und Land in ihrem Zoologiſchen
Garten eine Einrichtung ſehen, die ſie auf
keinen Fall verlieren möchten.“

Geheimrat Prof. Dr. Heck-Berlin,
der Leiter des zurzeit bedeutendſten europäiſchen
Tiergartens, äußert ſich zu dem Thema wie folgt:

„Es iſt ſchon oft und ſeit langen Jahren davüber

arl

der heutigen Zeit angemeſſenſte iſt. Es hat keinen
Zweck, dieſen Streit neu aufleben zu laſſen, denn
er erledigt ſich im Grunde von ſelbſt. Es iſt
nämlich ſchon ein ganz gewaltiger Unterſchied, ob
man ſich als Priratmann einen Tiergarten anlegt,
oder ob man auf ſtaatlichem oder ſtädtiſchem Ge-
lände mit öffentlichen Geldern wirtſchaftet. Jm
erſten Falle (als Privatmann oder Geſchäftsmann)
kann man nach eigenem Gutdünken verfahren und
dem perſönlichen Geſchmack und beliebigen Laune
die Zügel ſchießen laſſen. Jm zweiten Fall be-
ſteht die Verpflichtung, eine öffentliche Volks-
bildungsanſtalt zu verwalten, und dementſprechend
die Anlage möglichſt reichhaltig und überſichtlich
auszubauen. Es kann ſich dann nicht darum
handeln, einige Effektſtücke hinzuſtellen, ſondern
die wiſſenſchaftliche Vollſtändigkeit
muß das Hauptziel ſein. Wenn die Platzverhält
niſſe es erſauben, braucht man ja auf einige
Effektſtücke nicht zu verzichten und das wird,
wenn es irgend möglich iſt, auch kein Tiergarten
tun aber die Jdee der Volksbildungs-
ſtätte darf darüber nicht verloren gehen. Für
was ſind unſere Zoologiſchen Gärten überhaupt
da? Warum hat man ſie gegründet, und warum
gründet man jwmer noch weitere? Weil man ſich
überzeugt hat, daß wenigſtens in allen Ländern,
deren Volks und Schulbildung ſo hoch geſtiegen iſt,
daß die Analphabeten ſich in verſchwindender
Minderheit befinden dieſe Gelegenheit, in an
genehmer, zarter oder parklandſchaftlicher Um-
gebung lebende Tiere, vor allem fremdländiſche
und fremdartige zu ſehen, von alt und jung und
arm und reich mit derſelben Vorliebe benutzt wird.
So findet eine dauernde, ſtarke, für Gemeinwohl
und Volksbildung förderliche Wirkung in die denk-
bar größte Breite und Tiefe des Volksganzen ſtatt.

Während man nun auf der einen Seite für ein
rein „biologiſches Einrichten der Tiergärten ein
tritt alſo den Tieren möglichſt Heimat und Frei
heit vorzutäuſchen ſucht ſich doch Be
denken und Zweifel gegenüber einer ſolchen
Schabloniſierung erhoben, die in erſter Linie von
den Bedürfniſſen der Tiere ſelber ausgehen. Wir
leben in klimatiſch anderen Verhältniſſen, und das
darf nicht vergeſſen werden. Natürlich kann man
wirkungsvoll eine „afrikaniſche Tierſteppe“ zu
ſammenſtellen; aber ob der Beſucher dann die ver
ſchiedenen Gattungen auch unterſcheiden kann, das
kann doch von Zufällen abhängen.

Als Leitwort für die nächſte Zukunft unſerer
Zoologiſchen Gärten, wenn ſie ihrer gemeinnützigen
Aufgabe als wiſſenſchaftlicher und Volksbildungs
anſtalten eingedenk bleiben wollen, darf man
wohl ſagen: Nicht die Syſtematik, die Viologie,
zumal wenn dieſe letzten nur eine Scheinbiologie
iſt, ſondern beides! Shſtematiſche Grundanlage
mit eingelnen, an paſſenden Stellen eingefügten
größeren Freianlagen, die dem ganzen Bild ſozu
ſagen als wirkungsvolle und anziehende Glanz-
lichter aufgeſetzt werden. gerſchau' gat

Aber mit dieſer Aufgabe als „Tierſchau“
ſich die Bedeutung der Zoo iſchen Gärten noch
keineswegs erfüllt. Denn die oologiſchen Gärten
geben ihre verſtorbenen Tiere an die Muſeen

geſtritten worden, welche Art des Tierparks die

Ich oder ich?
Roman von Hermann Hilgendorft

Copyright bei Greiner Co., Berlin NW 6.
(12. Fortſetzung.)

„Leſtmann iſt verſchwunden, ausgelöſcht! Jch
bin Aram! Der andere Aram! Der beſſere
Avram und ich will Aram bleiben!“ murmelte
Leſtmann vor ſich hin. Seine Schläfenmuskeln
ſp n hart und drohend hervor. Sein Geſicht
war ſteinern vor Energie. Seine Augen flammten.
Er ve in dieſer Minute, daß die Polizei ihm

war. Er vergaß in dieſer Minute,
ſelbſt dem Geſchick Arams eine drohende,

finſtere Gewalt gegenüberſtehen mußte, vor dem
der echte Avam feige geflohen war. Er vergaß
in dieſer Minute alles außer, daß er Aram
war, und daß vor ihm die Frau ging, der ſein Herz
in wildem, ungeſtümen Rhythmus der Liebe ent-
gegenſchlug.

„Diebel Liebe! Liebe!“
Unwillkürlich hatte er nach Jnges Hand ge-

riffen. Er umſchloß ihre kühle Hand heiß undßrennend. All ſeine Liebe ſchien auf ſie überzu-

ſtrömen und doch nicht zu verſtrömen. Er fühlte

ſa e Herzens mit r ſeweh Wſchmelzen, einen eingigen, tönenden, endengeben See Liebe!
Kl En Glockenton, der ſie beide wie eine heiße,

rote Welle aufhob und ſie mit ungeahnten Selig-
keiten erfüllte.

e Blicke trafen ſich. Es war ein lodernder
Brand. Auf beiden Seiten. Jnges Lippen blühten
auf. Wurden rot wie eine Roſe neigten ſich
vor wurden ſehnſüchtig

Aber all dies hatte nur Sekunden gedauert.
Wilde, endloſe Sekunden, die doch jäh zerbrachen.

Jnge ihre Hand zurück. Der Brand ihrer
Augen ch. Grau, kalt, faſt grauſam wurden
ihre Augen. Der Mund zuckte ſpöttiſch. Der
ſeltſame Schlag ihres ns verſtrömte in einer
roten Butwelle, über Geſicht ſchoß. „Sie
ſind im Benno. r ich habe heute er
kannt ein guter Schauſpieler ſind

War nicht ein kleines Frühſtück

weiter. Auch die Tievärztlichen Hochſchulen ziehen

Jn dem Ton ihrer Stimme brannte der Spott.
Ein Spott, der vernichten mußte.

Aber er vernichtete nicht!
Der Brand in Leſtmanns Augen blieb ſtark

und ehrlich. Seine energiſchen Lippen öffneten ſich
ſpaltweiſe. Seine Zähne blitzten. Sieghaftes ging
von ihm aus, machte Jnge faſt zittern

„Es wird der Tag kommen, wo Sie mich lieben,
Jnge! Das weiß ichl Das pocht mein Herz!
Das hämmern meine Schläfen! Davon ſingt mein
Blut

Jrgendetwas war in Leſtmanns Stimme, was
Jnge erſchütterte. Da ging ein ſeltſamer Klang
durch ſeine Stimme. Ein Klang, der in ihrem
Herzen ein Echo fand. Und mit Schrecken erkannte
IJnge, daß dies der Klang der Liebe ſein müſſe.
So ſehr erſchreckte Jnge dieſer Klang in ihrem
Herzen, daß ſie nichts als Brutalität zur Abwehr
fand.

„Sie ſind betrunken, Benno!“ ſagte ſie hart,
und ihre Augen wurden ſtahlgrau vor Kälte.

„Ja, das nteuer hat mich berauſcht!“ ſagte
Leſtmann, und in ſeiner Stimme klang kaum ver-
borgener Jubel.

Inge ſprach nicht zu Ende, denn ſie wußte, ſie
hätte vollenden müſſen!

dann hätten Sie eine Chance, daß ich
Sie eines Tages lieben würdel“ Jnge, die ſtarke
Jnge liebte alles Männliche Kraft Ge
fahr Abenteurer!Und ſie ahnte in dieſer Minute nicht, daß neben
ihr ein Abenteurer ging, der ſein eigenes Ich mit
einem fremden tauſchte, der hart am Abgrund
ſchritt und jeden Moment ſtürzen konnte

12. Kapitel.
Der Wurf aus dem Hinterhalt!

Sie traten in das Privatbüro Bentheims.
„Direktorzimmerl“ ſagte Bentheim mit einem

halb verliebten Blick auf Jnge.
Leon von Grabow ließ ſich krachend in einen

der ſchweren, rindledernen Seſſel fallen.
„uff! ſagte er und ſein breites Geſicht verzog

ſich zu einem unſchönen Grinſen.
andere arbeiten zu ſehen, macht durſtig!

reichen Gewinn aus ihnen, weil jedes eingegangene
Tier von Bedeutung nicht nur im pathologiſchen
Jnſtitut ſeziert wird (worüber ein Protokoll auf
genommen wird), ſondern auch weitere Unter
ſuchungen auf Paraſiten, Bakterien und andere
Krankheitserreger angeſtellt werden. Unſere Tier-
heilkunde hat dadurch ſchon großen Gewinn gehabt.
Auch die pathologiſchen Jnſtitute der Kranken-
häuſer intereſſieren ſtch außerordentlich für die
Affenkranken und Affenleichen der Zoologiſchen
Gärten.

Die zoologiſchen Muſeen können die Zoologiſchen
Gärten nie erſetzen oder verdrängen. Einerſeits,
weil die Beſuchszeit der Muſeen eine weſentlich
beſchränktere iſt, und andererſeits, weil das
ren Dier einen gang anderen Eindruck ver
mittelt.

Der bedeutendſte europäiſche Zoologiſche Garten
iſt zurzeit der in Berlin, der nicht nur 1500 Arten
von Säugetieren und Vögeln, ſondern im „Aqua
rium“ (das ja nebenbei auch Terrarium und Jn
ſektarium iſt) noch 700 Arten dieſer Tiergattungen
aufweiſt.

Wenn jeder zoologiſche Garten die Aufgabe er
füllt: die vorhandene Sammlung lebender Tiere
zu erhalten und zu vervollſtändigen, wiſſenſchaft
liche Beobachtungen und U uchungen ſowie
künſtleriſche Studien im Gebiete der Zoologie zu
fördern und naturwiſſenſchaftliche Kenntniſſe zu
verbreiten, dann iſt jeder Zoologiſche Garten
ſag ne aktuell und trägt ſeine Bedeutung in ſich
elbſt.“

Ueverwerbungen der Univerſitätsbibliothek

Dieſe Bücher ſtehen vom 2. bis 7. Seytember im Leſe
ſaal aus: Apollonius Rhodius Argonautica. Ed. by
M. M. Gillies. Cambridge 1928. Sternberg, K.:
Heines geiſtige Geſtalt und die Welt. Berlin 1929. Briefe
von Levin Schücking und Louiſe v. Gall. Leip
zig 1928. Seripture, E. W. Grundzüge der eng
liſchen Verswiſſenſchaft. Marburg 1929. Ridella. Fr.
Leopardiana. Vol. 1. Torino 1928. Rodenwaldt,
G. Archäologiſches Jnſtitut des Deutſchen Reiches 1829 bis
1929. Berlin 1929 Rupp, E.: Die Entwicklungsgeſchichte
der Orgelbaukunſt Einſiedel 1929. Koſchmieder, E.:
Zeitbezug und Sprache. Leipzig 1929. Heibegger, M.:
Kant und das Problem der Metaphyſik. Bern 1929. Metho
diſche Strömungen der Gegenwart. Bearbeitet und heraus
gegeben von O. Karſtädt. 17. Aufl. Langenſalza 1929.
Kunfterziehung. Ergebniſſe und Anregungen. Leipzig 1929.
Ztiegelmayer, W.: Leben und Ernährung. 2. Aufl.
Langenſalza 1929. Paſſarge, J. Das Judentum als
landſchaftskundlich-ethnologiſches Problem. München 1929.
Schnell, W.: Biologie und Hygiene der Leibesübungen.
2. Aufl. Berlin 1929. Ankermann, B.: Das Einge
borenenrecht von Oſtafrika. Stuttgart 1929. Bühler, O.:
Der heutige Stand der Verwaltungs und Verfaſſungsreform.
Stuttgart 1929. Schulz, H.: Die deutſche Sozialverſiche
rung nach dem Stande vom Juli 1929. 3. Aufl. Berlin 1929.
Trampler, K.: Staaten und nationale Gemeinſchaften.
München 1929. Paxmann, H.: Die deutſche Kaliwirt-
ſchaft. Berlin 1929. Rothſtein, Th.: Beiträge zur Ge
ſchichto der Arbeiterbewegung in England. Wien 1929.
Heimann, E.: Soziale Theorie des Kapitalismus
Tübingen 1929. Bechtold, H.: Die Kolloide in Bio
logie und Medizin. 5. Aufl. Dresden 1929. Lipmann
E. O. v. Geſchichte des Zucers. 2. Aufl. Berlin 1929
Münzinger, A. Der Arbeitsertrag der bäuerlichen

wirbelt.

Familienwirtſchaft. Bd. 1. 2. Berlin 1929.

Leons Augen liefen ſuchend umher.
„Das Frühſtück iſt im Sitzungsſaal gerichtet!

Der Sekt iſt gekühlt! Der Hummer wartet
darauf, ſeinen letzten irdiſchen Gang anzu-
treten antwortete lachend Winter.

Leſtmann ſtand am Fenſter. Er ſah auf
keuchende, ſchwitzende Arbeiter. Er ſah Geſichter,
die im wilden Kampf mit Eiſen, Feuer und den
Maſchinen zerriſſen waren. Er ſah Leid, Ent-
behrungen und Sorgen in den Geſichtern der
Arbeiter.

Er ſaß auch einen, der erſchöpft auf einer
Tonne ſaß und hungrig ein Stück Schwarzbrot mit
dem Taſchenmeſſer zerſchnitt und die Biſſen
gierig verſchlang.

Er ſah einen andern an einem Waſſerhahn
ſtehen und aus den ſchmutzigen Händen gierig und
halb verdurſtet Waſſer trinken.

Schweiß! Arbeit! Entbehrung!
für ihn Aram!

Und ganz plötzlich ſtand er neben dem Seſſel
des fetten Grabow. Er riß ihn hoch, als ſei er
eine Feder. Grabow fühlte ſich ans Fenſter ge

Eine eiſerne Hand umklammerte ſeine
Gelenke. Grabow ſtieß einen Schrei aus!

„Was ſoll das?“ keuchte er.
Ueber die Stirn Leſtmanns lief eine drohende,

harte Falte. Sein Atem ging ſchnell
Leſtmanns Hand wuchs auf zeigte in die

Tiefe auf den Mann, der hungrig ſein Stück
Schwarzbrot aß.

daß uns das Sektfrühſtück„Meinen Sie,
ſchmecken wird?“

„Welcher Teufel iſt in dich gefahren, Benno?“
Grabow ſtarrte 4 entgeiſtert auf Leſtmann.

Faſt erſchreckend verzerrt war das Geſicht
Winters. Er rieb ſich den Schweiß von der Stirn.
„Zum Teufel, was iſt in ihn gefahren

„Kein Teufel,“ ſagte Leſtmann ſpöttiſch, „ich
wollte nur ſei Wirkungen beobachten!“

Er wandte ſich kurz und lachenden Mundes
an Winter und Bentheim.

„Meine Herren, Sie ſind ſo blaßl Was hat

Es war ein

Kampf

auf dem Pro
gramm?“
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Die Filmwoche
„Der Hund von Baskervill

Ufa Leipziger Straße en; an dZu neuem Leben erweckt (keine Repriſe, ff abgedern eine Neuproduktion), raſt der sie ß D v
von Vaskerville, annoch vildlich (glücklicherwagh e ein 8
nicht tonfilmiſch) heulend und phosphorleuchteg dem Anſe
durch Richard Oswalds Sherlkock-Hoimpzutragen.
Film. Es iſt eine grauſige, ſpannende Angelegger Mer
heit. Die Baskervilles ſtarben in ſo großer Zauto m
daß ſchließlich nur noch einer übrig iſt, n, wobe
Stammbaum fortzuführen, Das freundliche Fiſhung erlit
ſchickſal liefert ihm die dazugehörige Jungfggce Köthe
gratis und franko. Denn ihm paſſiert nichts feder eines
hat Duſel, und er hat Sherlock Holmes, Ftraßenbal
Meiſterdetektiv. Der deckt das ganze große Shr deshallheimnis des rieſigen Hundes auf, der e An aufrechk

gegenkommend war, die Attacken auf die Uhr geriet
erbungswürdigen Lords auf Baskerville zu unggcke ein an
nehmen und ſie dabei umzubringen (Schred ſpeltes Lie
eine ſympathiſche Todesart, denkt der Auf Radler
Conan Doyle mit Franz Moor und wendet der 9
reichlich an). Mehr darf man eigentlich von P trugen
Handlung nicht verraten, wenn man lieb iſt s kam es
ſpäteren Beſuchern auch noch eine Freude göfffſtraße

Der P iſt gut gemacht, ein bißchen l. und Str
ſtellenweiſe, aber doch überaus intereſſant, beſchädigt
lockender Geheimniſſe, die allgemach aus tzſcher
myſtiſchen Duſternis der einzelnen Bilder herahhadler zu
treten und mit raffinierter Geſchicklichkeit, Ihrer un
löffelweiſe, geklärt werden. Die eindruſſzenpaſſant
vollſten Darſtellerleiſtungen gehen von Georſ der Radf
Seroff, T. Blackwell, Fritz Raſp Mniverſität
Betty Bird aus. um 1.80 1Beiprogramm: Wie üblich die Wochenſch fauer
wie üblich das amerikaniſche Luſtſpiel. Die hYswagen
ſchen Bildchen. aus Südholſtein ſind geeighenbahnfa
kaum geſtillte Reiſeſehnſucht neu zu beleben.

„Tragödie der CLiebe“

Ufa Alte Promenade
Eigentlich ſind es zwei Tragödien, deren

aber kaum als ſolche gedeutet werden wird, da
die gewaltige, kraftſtrotzende Perſönlichk
eines Jannings überſchattet. Sie iſt pritiver, darum aber nicht weniger i ideſc er C

erfühlt, ſo daß noch nach zwei Jahren, nach
Entlaſſung aus dem Gefängnis, die erſ
Schritte zur Rache führen und zu der
kenntnis, daß es ſich nicht lohnt. reDie Tragödie der Gräfin Moregau dageg b h
deren Gatte ermordet wird, ſteht im Anfang Je ete
tragiſches Geſchick da. Sie wandelt ſich an ſriel
Tragödie der VLiebe, als ſie den vermeinilig n Auf
Mörder zu lieben beginnt, und ſie wandelt Auf
ab, über dieſe ſchmerzvolle Erkenntnis, zur hche wir
glückenden Liebe, als der Geliebte, der dur
Notwehr handelte, gleich Jannings aus dem er Ha u
fängnis ihr zurückkehrt. 4.30 UhrDie Schickſale dieſer Menſchen erfuhren leihen 99
eine recht ſchwache Ausdeutung durch das Drjt man die
buch, wogegen der Film im Szeniſchen f. Mannſe
großer Meiſterſchaft iſt. Namentlich die G Wader
richtsſzenen ſind ſo glänzend gezeichnet, Torverhäl
wirklichkeitsnah, daß es ſich ſchon um ihretwilge Mannſchk
lohnt, ins Kino zu gehen. Wo dann noch en wir de
Emil Jannings, Arnold Korff und fen. Bei
mann Vallentin, eine Mia May und Enfnen, ob e
Glaeßner ſich vereinigen, ſteht die Da rigieren.
ſtellung auf ſtarken Füßen. RiemannDie Ufa-Wochenſchau, die die Zeppelggren Seit
Ereigniſſe er und ein Naturfiffenhalt gel
leiteken zu dem Großfilm über. o. e. er Sport

dieſem S
nſchaften.

„Schauſpieler!“ murrte Jnge vor dem„Er poſiert! Er verſucht allen W Uhr S
mir zu gefallen. Er unterſchätzt mich f

Ein flammender Blick Leſtmanns hatte ſie r t
troffen. Jhr. Herz zitterte unter dieſem Blick, de
IJnge haßte in dieſem Augenblick ihr Herz, wie Tlien
bisher Benno Aram gehaßt hatte. u en

„Jch möchte einen Blick in die Geſchäftsbüchchen e
der AramWerke werfen“, ſagte Leſtmann. S r
ſcharfer Blick zerſchnitt Winter und Ventheim darf
Herz. Sie fühlten ſich bedroht! Es war ein Gli
daß bald in den AramWerken eine Hölle
brechen würde, die dieſen Aram mit ſamt ſei
geſchauſpielerten Philanthropie vernichten wür
Hal! Bald würde das Zittern der Furcht
ſeine Gebeine fahren.

Bentheims Hände zitterten, als er die Bilabücher hervorholte. Verdammt, das war das e Szuboler
mal, daß Aram ſich um die Bücher kümmeng genen
Aber er verſtand ja nichts davon. Er konnte i W 7
kleinen Schiebungen darin ſicher nicht erkenn ich der

Paul Leſtmann griff nach dem Hauptbuch. ang die
Leſtmann hatte Jahre in der Rechnunüter Kam

abteilung des Zuchthauſes gearbeitet. Zwei Jahge Kamp
hatte er Seite an Seite mit einem wegen ſ. 8. 9
trügeriſchen Konkurſes verurteilten Bankier nächſte P
ſammengeſeſſen. Von dem hatte er alle Winkg um 4.30
züge und Schliche einer Buchführung gelernt. Anſtoß.

Nach wenigem Blättern erkannte er, daß er gute
gleichen Poſten unter ein wenig veränderter Moenen d
zeichnung wiederkehrten. Sieger„Betrüger dieſe beiden! Ich hatte recht! ten t
einen Schuft wie Aram, müſſen ſich die Schulen no
ſcharen wie Motten ums Licht!“

Sie denn ſo erſchreckt
Bentheim und Winter lachten.

Lachen der Verlegenheit. Angſt und Unruhe
in ihren Augen. Es war kein r in dieſen
Aram war über Nacht der Teufel gefahren.

mſwaften
Er griff nach einem Blauſtift und mach) Ligaſpiel

einige Kreuze bei beſtimmten Poſten. nſchaften
Er ſtieß einen leiſen Pfiff aus. t.og rin Viie fuhr ſcharf auf Winter und Benthei

os.

Mit einem Knall ſchlug er das Buch zu.
Spott brannte um ſeine Lippen. Er ſah de die inter

leichte Zittern der Direktoren. Er verſtand r brachte
verzweifelten, erſchreckten und erſtaunten Blid M erheblick

die ſie ſich zuwarfen. Vaduz
„Der Teufel iſt los!“ ſagten die Blicke. Nee unfäl

Fortſetzung folg J
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Auguſt 1 er zehn Verkehrsunfälle!
Die Ugſicherheit auf Halles Straßen

wird immer ſchlimmer

ſtern mittag gegen 12.30 Uhr wurde in der
Ulrichſtraße ein Straßenpaſſant von

Lieferauto umgefahren. Zur ſelben
de ſtießen an der Kreuzung Univer-

tsring Ulrichſtraße ein Perſonenkraft-
und eine Radfahrerin zuſammen. Gegenhe

Aunutos ſtehen zur Schau
Die Ausſtellung im „Stadtſchützenhaus“ eröffnet

Jm „Stadtſchützenhaus“ wird in dieſen Tagen
eine Ausſtellung von Automobilen der General
MotorsWerke gezeigt. Die beiden hieſigen Ver
tretungen dieſer Werke, die Autohandlungen
Steinbeck Co. und Otto Voigt, die die
Jnitiative für die Autoſchau ergriffen haben,
führen die letzten Modelle vor. Die verſchiedenen
Produkte der GeneralMotors ſind ausgeſtellt, an
gefangen von dem billigen Sechs Zylinder
Ehevrolet, ſind Wagen für alle Käuferklaſſen ver-
treten. Der in Deutſchland gleich beliebte Buick,
wie auch der neue Buick-Typ Marquette, außer-
dem die wohl ebenſo bekannten Fabrikate Oakland
und Pontiagc werden in den verſchiedenſten Aus-
führungen zu ſehen ſein.

Am Freitag abend erfolgte im internen Kreiſe
die offizielle Eröffnung der Aus-
ſtellung, zu der beſondere Einladungen ergangen
waren. Vertreter der Behörden, der Wirtſchaft
und der Preſſe waren erſchienen.

Den ausgeſtellten Erzeugniſſen der General-
MotorsWerke darf rückhaltloſe Anerkennung
gezollt werden. Es wäre abwegig, davon
ſprechen zu wollen, daß durch die ausländiſchen
Wagen die deutſche Autoinduſtrie geſchädigt
wird. Zunächſt einmal werden die amertkaniſchen
Wagen in Deutſchland montiert, wodurch Tauſen-
den von Angeſtellten und Arbeitern ausreichende
Verdienſtmöglichkeit geboten wird. Haupt-
ſächlich aber wird durch die dadurch entſtehende
Konkurrenz der deutſche Automobilbau veranlaßt,
an Qualität gleichwertige Wagen auf den
Markt zu bringen. Es darf offen ausgeſprochen
werden, daß, wenn dies heute ſchon erreicht wäre,
ſich in Deutſchland wohl kein Käufer für die aus-
ländiſchen Erzeugniſſe entſcheiden würde.

Beſonders anregend dürfte für alle Jnter-
eſſenten der Beſuch des Vortrages ſein, den Herr
Schlenzka, einer der leitenden Herren der
deutſchen General-Motors-Organiſation, am Sonn
tag 11 Uhr in den C. T.-Lichtſpielen am Riebeck-
platz halten wird. Daran anſchließend ſollen zwei

ſtießen in der Merſeburger Straßeervill Laſtauto und ein Straßenbahnwagen zu

n; an der Straßenbahn wurde nur ein
Repriſe, ff abgeriſſen; Perſonen kamen nicht zuSeil Um 1.30 Uhr lief in der Geiſt
lücklicherwh e ein Sjähriges Mädchen gegen ein Auto,
phorleuchte dem Anſcheine nach r Verletzungen
rlockHolmpzutragen. Um 4.30 Uhr nachmittags ſtieß
de Angelegper erſeburger Straße ein Per-
großer Zjauto mit einem Pferdefuhrwerk zu-

brig iſt, n, v v cndliche Fiſhung erlitt. Zur gleichen Zeit brach ange Jungſt Ecke Köthener- und Bahnhofſtraße die
rt nichts eder eines Laſtautos, ſo daß der Wagen auf

Holmes, Ftraßenbahnſchienen zu liegen kam und der
e greß Fhr deshalb eine Stunde lang nur durch Um-
der ſo ein aufrecht zu erhalten war. Gegen

auf die Uhr geriet in der Nähe der Hindenburg-
lle e ung e ein an den Anhänger eines Laſtzuges an-

Geer n Lieferauto ins Schleudern, es
adler und ebenſo auch eine slaterne

d wendet z; der Radfahrer und der Beifahrer des
tlich von P trugen Verletzungen davon. Um 6.15 Uhr
lieb iſt s kam es an der Ecke Reil- und Eichen-

reude göffffſtraße zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen
bißchen 14 und Straßenbahn; der Kraftwagen wurde
reſſant, beſchädigt. Gegen 6.30 Uhr ſtießen in der

ach aus Fitzſcher Straße ein Motorradfahrer und
ilder heraßßadler zuſammen; hierbei trugen der Motor-
ichkeit. hrer und ſein Sozius ſowie auch ein

e eindruſßenpaſſant leichtere Verletzungen davon, wäh-
von Georſ der Radfahrer mit inneren Verletzungen in
Raſp R niverſitätsklinik geſchafft wurde. Heute

Wochen um 1.30 Uhr ſtießen an der Ecke Berliner und
el. Di ſch ſauer Straße ein Laſtauto und ein
nd eeig itswagen der Straßenbahn zuſammen; das
beleben ßenbahnfahrzeug wurde ſtark beſchädigt.

i deren 3r SporIe rie iſt priehe per Sport am Sonntag
wen nach Fußballh u der Im Sonntag geht es in die dritte Runde der

handsſpiele. Aus Anlaß des dreißig-
a u dage rigen Beſtehens des Sportvereins 99
Anfang rſeburg hat der Jubilar den H. F. C.

delt ſich er gebeten, das für den 13. Oktober angeſetzte
vermeintliche ndsſpiel als Jubiläumsſpiel auszu-
wandelt 1 Auf das Jubiläum des Sportvereins 99

nis, zur 3 e wir 7 Laufe der nächſten Woche aus-
liebte icher zurück.aus de er Hauptkampf ſteigt in Merſeburg

4.30 Uhr auf dem Platze des Sportvereins 99
fuhren leighen 99 Merſeburg und Wacker. Ver-
ch das Drjtt r v ſten r r cheriſſchen r Mannſchaften, ſo muß man ſchgn zugeben,e l Wacker ſeine Spiele ſicherer gewonnen hat,
gezeichnet, j Torverhältnis ſpricht für Wacker. Da aber
m ihretwile Mannſchaften an ſich gleichwertig ſind,
nun noch en wir den Ausgang dieſes Spieles für völlig
f und Hien. Bei Wacker wird es vor allem darauf an
y und Enjnen, ob es Tetzner verſteht, ſeinen Sturm gut

die Dafrigieren. Das Zentrum beider Mannſchaften
Riemann auf der einen, Brödel auf der

die Zeppelgten Seite muß dem Sturm den nötigen
aturfiffenhalt geben. Auf jeden Fall ſteht dem Merſe-

r Sportpublikum ein großer Kampf bevor.
dieſem Spiele treffen ſich die beiden Reſerve-
nſchaften.

Muf dem Boruſſiaplatze ſtehen ſich umvor ſich M Uhr Sp. V. Boruſſia und Ammen-
Ff gegenüber. Jn dieſem Spieljahr ſind die

O. G.

halte ſie ershemden ſo ſpielſtark, daß ihnen von
m Blick J endorf keine Gefahr drohen ſollte. Ammen-
Herz, wie j ndererſeits hat das Veſtreben, endlich zu

zpunkten zu kommen. Wird aber nichts daran
rn können, daß Boruſſia Sieg und Punkte für
buchen kann.
dahyna ſtellt ſich erſtmals in Halle vor;
darf geſpannt ſein, wie ſich die Mannſchaft

ühren wird. Auf dem Sportfreunde-

ſchäftsbüe
mann.
entheim f

ar ein Gl

t „Ptze am Leuchtturm ſteigt das Spiel umzen ſei Uhr Sportfreunde gegen Kayn a. Die
e t haben bisher 98, Favorit und Ammendorf

r Furcht Je ſich gelaſſen; ſie vermochten auf fremdem
en V. f. L. Merſeburg ein Unentſchieden

de szuholen. Sportfreunde darf ſich hier durch
künm e igenen Siege und durch die zahlenmäßig

tonnte Niederlage von Kayna gegen Boruſſia nicht
hen laſſen, da ſonſt eine Ueberraſchung imt erkenn dich der Möglichkeit liegt. Wir halten den

ruptbuch. Hang dieſes Treffens für offen. Ein inter
Rechnungüter Kampf iſt zu erwarten, da beide Gegner

Zwei Jahfge Kampfmannſchaften ſtellen.
wegen bzankier f. 96 und V. f Nerſeburg heißt

nächſte Paarung. Dieſes Spiel kommt eben-ille Winlk um 4.30 Uhr auf dem 96er-Platze am Zoo
gelernt. RUnſtoß. Die beiden Namensvettern haben ſich
er, daß r gute, meiſt ausgeglichene Spiele geliefert,
nderter M denen die Blauroten faſt ſtändig als „giück

Sieger hervorgehen konnten. Ueberzeugen
ten die Blauroten in ihren beiden Punkt-
elen noch nicht. Hartnäckig werden beide
unſchaften um Sieg und Punkte kämpfen. Vor

r ſtehen ſich die jeweiligen Reſerve-
J ften gegenüber. Beginn dieſer Spiele um
r.

ertverein 98 und Favorit ſind

recht!
die Sch

nd mach

d Benthei

r ſaß die internationale Sechstagefahrt für Motor-

rſtand er brachte den Teilnehmern auch am dritten
ten Blich erhebliche Anſtrengungen. Die Strecke ging

de Vaduz über 304 Kilometer nach Pallanza.
je Unfälle verliefen glimpflich.

g folg

Filmvorführungen: „Die Welt baut ein Automobil“
und „Der Welt größtes AutomobilPrüfungs-
gelände“ ſtattfinden.

Die Freitags-Schlägereien
Jmmer wieder dieſelben Roheitsdelikte

Geſtern mußte das Ueberfallkommando
viermal eingreifen. Das erſtemal, um
3.30 Uhr nachmittags, galt es in der Berliner
Straße zwei Männer zu trennen, von denen
einer während der Prügelei einen Krampfanfall
erlitten hatte. Um 5 Uhr mußte man ſchon wieder
in einer Caſtwirtſchaft in der Kl. Brauhaus-
ſtraße Frieden ſtiften, wo ſich ein Gaſt an dem
Wirte vergriff. Beim dritten Alarm, um 9 Uhr
abends, wurde vom Kommando eine Schlägerei
in einem Reſtaurant in der Boelckeſtraße be-
endet; ſämtliche Beteiligten, vier Mann an der
Zahl, hatten Verwundungen erlitten. Um 10 Uhr
ſchließlich hatten ſich an der Ecke Berliner
Deſſauer Straße verſchiedene tatenfreudige
Männer in den Haaren; einem von ihnen war die
Prügelei ſo ſchlecht bekommen, daß er mit einer
Kopfwunde in die Univerſitätsklinik gebracht wer
den mußte.

Die Straßenarbeiten der Woche
In der Woche vom 1. bis 7. September werden von der

ſtädtiſchen Tiefbauverwaltung nachſtehende größere Arbeiten
teils begonnen und teils fortgeſetzt:

Herſtellung eines Zementrohrkanales in dem Paſſendorfer
und Rockendorfer Weg, eines Tonrohrkanales in der
Beyſchlagſtraße zwiſchen Pfännerhöhe und Johannis-
platz Bau eines Nachfaulbehälters (Kläranlagen) ſowie
Fernheizkanal im Zeuge Stadtbad--Rathausſtraße.

Befeſtigung des Hohenweidener, Läufer-,
Ruderer- und Fechterweges, Fußwegbefeſtigung
der Beeſener Straße zwiſchen Glockenweg und Ambreiten Pfuhl, Verbreiterung der Mer f. burger
Straße zwiſchen Auenſtraße und Ruſches Hof und Aushau
der Straße 43“ und „S 43 a“; Fugenausguß der Magdeburger Straße zwiſchen Marien und Anhalter Straße.

Vereinsnachrichten

Mitteln Berva Ver ellwerden ä re e o rn zur
bei Vorauszahlung aufgenommen

Zentralverein für Einheitskurzſchrift. Anfängerkurſus be
ginnt am Dienstag, dem 3. September, 1914 Uhr, im Stadt
gymnaſium, Sophienſtraße, Zimmer 6. Unſer Fortbildungs
und Redeſchrift- Unterricht findet Freitags ſtatt.

SyſtemVereinigung Halleſcher Stenographenvereine
StolzeSchrey. Neuer Anfängerunterricht beginnt am Diens
tag, dem 3. September, und Freitag. dem 6 September,
abends 8 Uhr artinſchule, Charlottenſtraße, Zimmer 16.

Hall. Genealogiſcher Abend E. V. Dienstag, den 3. Sep-
tember, 83.15 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“ Vortrag Ver-waltungsdirektor Fabian: „Ein wichtiger Teil unſerer Ekke-

Laieneinführung in wiſſenſchaftlich geordnete
amilienforſchung.“ äſte willkommen. Eintritt frei.

Deutſche Vollsbühne E. V. Für alle Gruppen: Sonntag
1. September, ab 16 Uhr im „Deutſchen Geſellſchaftshaus“
Sommer und Kinderfeſt unter Führung von Onkel Mühle
Abends Vorträge, Theater und Tanz. Eintritt Kinder 25,Erwachſene 75 Pf im Gefellſchaftshaus und in der Geſchäfts
ſtelle. Eröffnung der Winter 11., 12., 13. September
(A, B, (0): „Colberg“ von Paul Heyſe. Mitgliedſchaft er

neuern!

Bühnenvollsbund. eute 8 Uhr für A „Die Räuber“.
Wiederholung für B ontag, den 2. September, für C
Donnerstag, den 5. September. Weitere Spieltage ſiehe unſer
bereits verſandtes Septemberheft, deſſen Jnhalt wir zu be
achten bitten. Erſte wahlfreie Sondervorſtellung Mittwoch
den 11. September, „Der liebe Auguſtin“, Operette von Fall.
Karten in ausreichender Zahl ab Montag, den 9., nur gegen
Mitgliedskarten. Neuanmeldungen r die Spielzeit erfolgen
zweckmäßig jetzt, damit die neuen Mitglieder ſämtliche Vor
ſtellungen beſuchen können. Unſere Sonderveranſtaltungs-
reihe beginnt am 10. Oktober mit dem vorzüglichen „Guar-
neri-Quartett“ Stammplätze für dieſe Reihe müſſen zweck
mäßig jetzt belegt werden Einzeichnungen für die Thaliag

nen 7771 e ſowie s die Symphonie
e orgenommenr 15 (Ruf 216 v ren euſeznene

o ne. ür die Thaliareihe, in der 5 Luſt- und
Schauſpiele zur kommen, iſt es jetzt ſich
einſchreiben zu laſſen. ie wahlfreie Sondervorſtellung
„Rienzi“ am 7. September beginnt ſchon 196 Uhr.Posen Mitgliedskarte in unſerer Geſchäftsſtelle. n der

perette beginnt „Der liebe Auguſtin“ von Leo geu am
September 20 Uhr. Die Premiere des Schauſpiels „Kal-

utta, 4 Mai“, 4 Akte Kolonialgeſchichte von Lion Feucht
wanger, am 14. September geht für A in Szene, Beginn
20 Uhr. Wiederholung am 19. für B. und am 23. füt G
Ferner „Königskinder“, Muſikmärchen von Humperdinck, am
z Gr Wir bitten, die Einlöſungstage zu beachten.erte Sonnabend Laternenfeſt, Ausgabe der Laternen 1419
r an der Moritzburg koſtenlos für Mitglieder. Ständig

nmeldungen neuer Mitglieder für alle Vergünſtigungen
adttheater, Thalia, Sondervorſtellungen, Konzerte, Kultur

filme, Geſprächsabende, Jugendbühne uſw.) in unferer Ge
ſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, Ruf 234 79

Karten

Länderkampf gegen zwei Fronten
Gegen Frankreich in Paris Jn Zürich gegen die Schweiz

Die deutſche Leichtathletik ſteht am
Sonntag vor ihrer bisher ſchwerſten Leiſtungs-
probe. Wenn auch im Vorjahre das

gleiche Experiment glückte,

ſo haben ſich doch die Verhältniſſe inzwiſchen ge-
wandelt. Wir verfügen auf der Mittelſtrecke
nicht mehr über die Könner des Vorjahres und,
das bezieht ſich auf das Treffen gegen Frankreich,
die Franzoſen ſind in den Wurfübungen weit
nach vorn gekommen.

Der Kampf gegen Frankreich, zu dem unſere
Gegner beſtens gerüſtet ſind, wird uns nur einen

knappen Punktſieg

bringen. Mit der deutſchen Vertretung iſt faſt die
gleiche Mannſchaft betraut worden, die vor acht
Tagen in England ſiegreich war. Kiſters wird
durch den Zehnkämpfer Weiß und
Eldracher durch Gerling.

Gegen die Schweiz iſt die ſogenannte zweite
Garnitur aufgeboten worden, die indeſſen der
erſten Vertretung nicht viel nachſtehen dürfte. Das
Kugelſtoßen iſt durch Hirſchfeld ſogar noch
beſſer beſetzt. Der Abſtand am Ende der Kämpfe
dürfte alſo in Frankfurt ziemlich bedeutend ſein.

erſetzt

OGleander ſiegt im Großen Preis
von Baden Baden

Vor überfüllten Tribünen wurde im Rahmen
der Jnternationalen Rennwoche der Große Preis
von Baden-Baden, ausgeſtattet mit einem Ehren-
preis und 64 000 Mark, über 2400 Meter gelaufen.
Sieger wurde Freiherr v. Oppenheims „Oleander“,
der überlegen mit vier Längen vor dem deutſchen
DerbySieger „Graf Jſolani“ das wertvolle
Rennen gewann. „Oleander“ war ſo haushoher
Favorit, daß der Totaliſator nur den Einſatz
zurückzahlte. Auf die Plätze gab es 11 und 12:10.

tS—Z

Rund um den Saalegau
Die dritte Runde der Verbandsſpiele be-

ſtreiten am Sonntag etwa 90 Mannſchaften ein-
ſchließlich der Ligareſerven.

Jn der 1b- Klaſſe gibt es vier intereſſante
Paarungen. Im Stadion ſtehen ſich Eintracht
und Giebichenſtein gegenüber. Die nächſte
Paarung heißt V. f. B. Schkeuditz gegen
Sportbrüder 04. Tritt Sportbrüder mit
voller Mannſchaft an, dann ſollte es auch in
Schkeuditz zu einem Siege reichen. Auf Neumärker
Flur ſtehen ſich Neumark und Röſſen gegen-
über. Hier wird es einen heißen Kampf geben.
Wir möchten uns für Neumark entſcheiden, da die
Mannſchaft den Vorteil des eigenen Platzes hat.
V. f. R. Reideburg und Nietleben ſtreiten
ſich in Reideburg um die Punkte. Sämtliche Spiele
beginnen 4.80 Uhr auf den Plätzen der zuerſt ge
nannten Mannſchaften.

Jn Klaſſe 2 ſtehen fünfzehn Spiele an.
Halle 1910 empfängt auf eigenem Platze Wacker
ges P. S. V. und Cröllwitz ſtehen ſich auf dem

S. V.-Platze gegenüber. Die Poliziſten könnten
hier den Sieger ſtellen. Reichsbahn und Könnern
heißt die nächſte Paarung. Die Reichsbahn ſollte
hier zwei Pluspunkte erringen können. Bahnhof
Teutſchenthal und Freya Paſſendorf ſollte eine
ſichere Sache für Freha ſein. Dölau gegen Ams-
dorf könnte Dölau auf eigenem Platze für ſich ent
ſcheiden. Jn Schiepzig hat Eisdorf anzutreten.
Braunsdorf erwartet V. f. B. Lauchſtädt. Wegwitz
und Querfurt ſtehen ſich in Wegwitz gegenüber.
Meuſchau ſollte auf eigenem Platze über Eliſe

Mücheln triumphieren können; ebenfalls ſiegreich
ſein ſollte Oberröblingen auf eigenem Platze gegen

es einenJn Zappendorf wird
Sportluſtheihen Kampf mit Stedten geben.

Teutſchenthal erwartet Salzmünde. Landsberg
ſollten die Punkte gegen Rothenburg nicht zu
nehmen ſein. Alsleben hat auf dem Poſtplatze
gegen die Poſt anzutreten. Obhauſen und Wans-
leben heißt die letzte Paarung.

Langenbogen.

Tennis
Das Klubturnier bei V. f. L. 96 nähert ſich

ſeinem Ende. Jn der A- Klaſſe ſind die Herren
Redslob, Hinſch, Mederake und Müller in der
Vorſchlußrunde.

Bei den Damen ſind Frl. Wartenberg und
Frl. Müller in der Schlußrunde.

Die OC- Klaſſen ſind noch in der zweiten
Runde, ſo daß wir erſt am Montag Näheres dar-
über berichten können.

t

Der Tennis- und Hockey-Elub hat
am Sonntag Hochbetrieb. Die I. Verbandsmann-
ſchaft von Blau-Weiß Berlin weilt auf den
Peißnitzplätzen zu Gaſte. Die Hallenſer werden
mit der ſtärkſten Beſetzung antreten, jedoch wird
es kaum zu einem Siege reichen. Die Berliner
werden u. a. mit Wolff, Lorenz, Kuhlmann an-
treten. Es ſei daher allen Intereſſenten empfohlen,
die Kämpfe zu beſuchen.

Fußballkampf V. M. B. P.
gegen Gau vVogtland

Jn Verbindung mit dem Verbandstag des
Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine findet
am 8. September in Plauen ein Fußballſpiel einer
Verbandsmannſchaft gegen eine Aus
wahlmannſchaft des Gaues Vogtland
ſtatt. Die Aufſtellung der Verbandsmannſchaft
lautet: Ludwig (National Chemnitz); Keindorf
(Wacker Halle), Florentz (CBC.); Schulz (Wacker
Halle), Boch (PSV. Chemnitz), Brödel (Merſe-
burg); Franke (CBC.), Werner SV. Jena), Breuer
(Preußen Langenſalza), Niher (BCB.), Mädler
(Wacker Chemnitz). Halle iſt mit zwei Spielern
von Wacker berückſichtigt worden, außerdem ſpielt
noch Brödel 99 Merſeburg.

Reit- und Fahrturnier
des Landgeſtüts Kreuz

Zeiteinteilung für Sonntag, den 1. September
1.30--2 Uhr: Amazonenjagdſpringen. 2 bis

2.20 Uhr: Hauptprüfung der Materialsprüfung
für Reitpferde. 2.20--2.35 Uhr: Eignungsprüfung
für Wagenpferde-Tandems. 2.85--2.50 Uhr:
Hauptprüfung der Dreſſurprüfung Klaſſe L. 2.50
bis 3.40 Uhr: Gruppenſpringen. 3.40--4 Uhr:
Hauptprüfung der Eignungsprüfung für Damen
reitpferde. 4-4.15 Uhr: Eignungsprüfung für
Geſchäftsgeſpanne. 4.15--4.30 Uhr: Großer Preis
der Ställe. 4.30--4.45 Uhr: Pas de deux. 4.45
bis 5 Uhr: Eignungsprüfung für Wagenpferde-
Viererzüge. 5--5.20 Uhr: Hauptprüfung zur
Dreſſurprüfung für Reitpferde Klaſſe 8. 5.20 bis
5.40 Uhr: Championat für Mitteldeutſchland. 5.40
bis 6.45 Uhr: Prinz-Friedrich-Sigismund-Erinne-
rungsſpringen Klaſſe 8.

Ein Handballſpiel Mitteldeutſchland Weſt-
deutſchland findet am 6. Oktober in Magdeburg
ſtatt.

Der Sport am Wochenende
Fußball: Fortſetzung der Punkt ih Beginn de r ſ5 Deren hen

eginn der engliſchen Neiſterſchafts
ſpiele; Tſchechoſlowakei i(Amateure) in Wedue Belrerrets

Golf: Golf-Länderkampf De ut dwirr i fſrans
ockey: Ho undest äſiu z estagung des Präſi
eichathletik: Länderkämpfe Deutſchl

Frankreich in Paris;
An grcä ipſe v a. M.; Frauen Ver

mehrkämpfe des V. B. A. V.; Marathondes S. E. Charlottenburg. Mebes
Deutſche Turnerſchaft: Kreisgruppen-

ſpiele im Fauſtball und Schlagball; rn
r d t r n enbergren beir tädteka igDresden Chemnitz in Leipzig. ne Atwis

ß all iſte t;in fKanu: Einweihung des Oſtlagers des D.K. V. in Oſtpreußen bei Hſterde 9

um die Waſſer-
Arne Borg gegen Taris

Motorſport: Schluß der Sechstagefahrt
für Motorräder; FichtenhainBahnrennen;
mobil-Turnier in Bad Kreuznach; Grz
ge S r giſche Zuverläſſigkeitsfahrt.

erſchiedenes: Deutſche Polizei meiſter-ſchaften in Erfurt; Deutſche Meiſter ſchaſt im

Kleinkaliberſchießen; Gishockehy
ſpiele in der Rheinlandhalle in Köln.

Pferdeſport: Rennen in Grunewald und
Dresden, Mariendorf, BadenBaden, Dortmund,
Dresden, Königsberg, mſen, DaglfingSlabeag. g, Farmſen glfing, M.

Haymann, Deutſchlands Schwergewichtsmeiſter,
der zurzeit in Amerika weilt, konnte auch ſeinen
zweiten Kampf zu einem Sieg geſtalten. Er
ſchlug Ray Thompſon in der 83. Runde k. o.

t

Dresden -Leipzig haben für den 31. Oktober
einen FußballStädtekampf in Dresden, für den
gleichen Tag einen HandballStädtekampf in Leipzig
vereinbart.

et eÜSkAÜCSITIlS GGeſchäftliche Mitteilung
(Für dieſe Rubrit übernimmt die Schriftleitung

keinerlei Verantwortung.)
Die Widerſtandsfähigkeit der Winterſaaten

gegen Froſtſchäden wird durch Düngung mit Kali
erhöht. Es iſt vielfach beobachtet worden, daß
Winterſaaten ohne Kalidüngung auswintern, wäh-
rend ausreichend mit Kali verſorgte Beſtände die
Unbilden ſtrenger Winter gut ertrugen. Jedem
Landwirt kann daher nur dringend empfohlen
werden, neben einer entſprechenden Phosphor-
ſäuredüngung den Winterſaaten im Herbſt reichlich
Kali zu geben. Man gebe pro Morgen auf leichtem
Boden 3 Ztr. Kainit, auf ſchwerem Boden 1 Ztr.
40er Kalidüngeſalz frühzeitig vor der Beſtellung,
während von Fall zu Fall zu entſcheiden iſt, ob
man die Stickſtoffgabe teilt oder im ganzen erſt
im Frühjahr als Kopfdüngung verabfolgt.

Einen ſehr weitverbreiteten und infolge ſeines überaus
guten Erfolges vollberechtigten internationalen Ruf genießt
das unter dem Namen der „Lautenſchlägerſchen
Pyrmoor-Kur“ bekannte Natrurheilverfahren. Es
handelt ſich bei dieſer Heilmethode um eine glückliche Kom-
bination der naturwiſſenſchaftlichen Heilkunde mit den
modernſten mediziniſchen Erfahrungen auf dem Gebiete der
Bäderheilkunde Die Kur kann von jedermann bequem zu
Hauſe ohne Berufsſtörung vorgenommen werden, ſo daß
dadurch der koſtſpielige Beſuch eines Badeortes oder Sana-
toriums erſpart bleibt. Prof. Dr. med. Ferruag, der berühmte
Univerſitäts- Profeſſor für allgemeine Pathologie, hat ſich in
jüngſter Zeit eingehend mit dem P e rer e
beſchäftigt und berichtet in ſeinem Werk über glänzende Heil-

Proſpekte ſind koſtenlos erhältlich durch die Leitungerfolge.
München 480, Münz-des Pyrmoor-Naturheil-Jnſtitutes,

ſtraße 9
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findet vom 1. bis 8. September
1929 oinschliesslich auf dem

am Donnerstag, dem S. September, bis abends 6 Uhr, Gültigkelt haben.

Die Marktkommission

2um ersten Male in Hlalle
hugo Pudse s Doch und Tiekhahn

hierrlichstes Vergnügen für dung und
Alt

Wiedereingetroffe
S TER genannt Elehtrodro

Jeder sein eigener Chauffeur. Führerschei
an der Kasse gratis

Zzum Jahrmarkt
ist wieder eingetroffen

ERAST“ WENDT
Mitteldeutscher Tattersall
Grand Hippodrom Nobles

Neues prima Pferdematerial Eigene Bewirtschaftung

MIIIoch AduIreffen
—=[|j]ZJHalt!. Oo treffen wir uns?

„Bratwurstglöckle“
von Gustav Kögel, nur Schaubudenreihe.
Spezialität: Thüringer Rostbratwürstehen,

warme Würstehen.
Besitzer: W. Wag

Weinberg-

Je assen
Sonniag,den 1. Sepibr.,

T UhrFrUn-Konzer
Persönl. Leitung:
Obermusikmeister

C. Steuer
Il VhrMittags-

Konzert
12--2 Uhr Dinor
Nachm. u. abends

Militär-
Konzert

Steuer-Orchester
412 Uhr

Halles populärste
Tanz-

veranstaltung
Nächeten Dienstag

Kaffee Konzeri
Abends

Geselischafts-

W

Dienstag,

Hagdehurger Schmalzkuchen Bückerel

von

Wwe. Gormeor
CGegründet 1873 Gegrundet 1873
Ist wieder am Platz.

Versuchen Sie bitte
den ärztl. empfohlenen

Dietrich's SUBigkelten

Eingang 3. Bude.

eingeladen.

1. Vorlegun

2. Erteilung
Vorſtand.

I S Damenzum 2zersägen gesuecht Il

Bellachin'-Schau,
Café Freischüt2z

Inh.: H. E

heute, Sonnabend

Ende 4 Vhr

geſellſch
b) der

ditgeſell

Otto,

a.e) der
od er bei

Sonntag, den 1. September

2 grobe Entrakonzerte
der verstärkten Hauskapelle.

L IIIIIIIIIIIIIIIKalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit.

Die Konzerte Mittwoch, Donnerstag, Sonn-
abend und Sonntag finden regelmäßig statt.

Stadtmühle Alsleben Aktiengeſellſchaft

d c Wienare unſerer Geſellſchaft werden hier-
urch zu der am

im Hotel „Stadt Hamburg“, Halle (Saale)

GeneralVerſammlung

Tagesordnung:
luſtrechnung, ſowie Beſchlußfaſſung über die Verteilung
des Gewinnes ſür das Geſchäſtsjahr 1928/29.

3. Wahlen zum Auſſichtsrat.
Die Hinterlegung der Aktien oder der in S 17

der Satzung bezeichneten Hinterlegungsſcheine hat
bis zum 21. September 1929, vormittags 10 Uhr, zu
erfolgen, entweder bei

der in Alsleben (Saale)oder a) der Landeredit

armſtädter u. Nat

c) der Commerz u. PrivatBank, Abktiengeſell
ſchaſt, Filiale Eisleben;

d) Vorſchuß Verein zu Alsleben, Baumeier,
Kieling Co., Kommanditgeſellſchaſt

auf Aktien, Alsleben (Saale);

nem Notar,
Alsleben (Saale), den 7. Auguſt 1929.

Scfees

a Philharmonise, Halle (salter 10. Spleljahr d
e Phuharmonlsche Konzert

Leitung: Generalmusikdirektor Dr. Georg Göhle
I. 26. September: Berliner PhilharmoniKer

Alte und neue Musik
1. Haydn: Symphonie Nr. 2 D-dur. 2. Mozart: Konzert- Arie

Beginn 15.30 Uhr.

5. R. Strauß: „Bürger als Edelmann“ (Erstauff. a. Konzertsuite
Gesang: Gertrud Callam, 1. Koloratursängeria der Hamburger Ope

II. 24. Oktober: Dresdner Philharmoniker
Aus Schettiand und itatien

1. Mendelssohn Bartholdy: Schbottische Symphonie
2. Grainger: Schottische Tänzoe (Erstaufführung). 3. un
5.: Italienische Arien. 4. E. Bossi: Intermezzi Goldonian
(Erstauff.). 6. Rossini: Tell-Ouvertüre (Zur 100-Jahr- Feier
Gesang: Celestino Sarobe von der Mailänder Seala (Toseanir

Berliner PhilharmoniKer
Mozart- Abend

1. Symphonie g-moll. 2. Konzertante Symphonie für Violin
und Bratsche. 3. Gavotte aus „ldomeneus“. 4. Divertiment
D-dur (Uraufführung in der Einrichtung für Violine un
Orchester von G. Göhler).
Violine: Alma Moodie.

IV. 17. Dezewber: Berliner PhilharmoniKer
Kusch Bach Beethoven

1. Ad. Busch: Mozart- Variationen (Erstaufführung). 2. Bac
Violin- Konzert armoll. 3. Beethoven: Triplekonzert kfül
Klavier, Violine und Cello. 4. Beethoven: Symphoni
Nr. 8, F-dur.

Violine: Prof. Adolf Busch. Cello: Hermann Busch.
Klavier: Rudolf serkin.

V. 23. Januar: Dresdner PhilharmoniKer
Russische und böhmische Musik

1. Strawinsky: „Der Feuervogel“ (Erstauff. 2. Dvorak: Violir

Alsleben (Saale).

dem 24. September 1929
vormittags 11 Uhr

III. 12: November:
ſtattfindenden

6. ordentlichen

Bratsche: Prof. Paul Hindemith

g der Bilanz, der Gewinn und Ver

der Entlaſtung an Aufſichtsrat und

ank SachſenAnhalt, Aktien-
aſt, Halle e oder deren Filialen;

onalbank, Komman Violine: Cecilia HanselialeHalle(Saale); iolineGastdirigent: Prof. J. Dobrowen.

VI. 10. Februar: Berliner PhilharmoniKer
Von Bach bis Brahms

1. Bach: Klavierkonzert f-moll. 2. Händel: Ballet-Suit
Einrichtung Göhler). 3. Beethoven; Klavierkonzert Nr.

G-dur. 4. Brahms: Symphonie Nr. 4, e-moll.
Klavier: Prof. Wilhelm Kempff.

VII. 13. März: Berliner Philharmoniker
Neue Musik

1. Atterberg: Symphonie Nr. 6, C-dur (Erstaufführung), m

ſchaft auf Aktien,

Gumpel Samſon, Bernburg

Der Aufſichtsrat.
Dr. M. Köhne, Vorſitzender

Zooloelscher Carten
Sonptag, den 1. September, 4 Uhr

Nachmittags Konzert
des Steuer-Orchesters,

Leitung: Obermusikmstr. Karl Steuer.
8 Uhr

Abend- Konzert
des Hall. Symphonie-Orchesters,

Leitung: Benno Plätz.

Tafeldeck und

Servierkurſe
beginnen Montag, den 2. Sept. in Halle,
Gr. Ulrichſtr. 68, Il, Dienstag, den 3. Sept.
in Eisleben, Reſtaurant Terraſſe, Mitt
woch den 4. Sept. in Sangerhauſen,
Schützenhaus, Donnerstag, den 5. Sept.
in Wansleben, Gaſthof Seebart, Freiiag,
den 6. Sept. in Landsberg, GaſthofDeutſches Haus. Tageskurſus 3 bis
6 Uhr, Abendkurſus 7 bis 10, Uhr.
Honorar 12 Mark. im Voraus zu zahlen.
Gefl. Anmeldungen erbeten

Frau Berta Linke,
Fachlehrerin, Gr. Ulrichſtr. 63. II.

Maßſchneiderei
Welßnähen an eig. Gard. e'teilt in Tag-
und Abendſtunden. Anmeld, jederzeit.

Alma Henze. Schneidermeiſterin,
Böllbergerweg 2 III, Ecke Torſtr.

lehbensmittel-

gegchäft we
Wohng.

1600, zu verkaufen,
friseurgesch.
2 Bed. freie Wohng.
für 2500, zu VerK.,

KleinstadRegtr. 20 Ton. t
3 Z. K., tkür 2600,—
zu Verkaufen,
6 ihn 133 Aag-15 0 deburg

a. Geblude, krank-
eitsh. für 26000,

bei Anz. 2. V.,
Grundstück
mit flottgeh. Lebens-
mittelgeschäfkt bei
Magdbg. f. 16000,bei do Anzahl
B t mit größtem0 e Saal in der
Umg., Kino, 10 Voer-
eine, 250 Ton. bei
15 000, Anz. z. verk.
oder zu verpachten.
Ueber 100 Verkauks-
objekte.

Für Aufstellung
50 Pf. in Marken.

Heitmann
Magdeburg,

Bahnhofstrabe 10.

„Paimbaum, Dölau
Direkt an der Haltestelle Dölau der H. H. E. und 15 Ainuten
vom Bahnhof Heide. Vollstündig renoviert. Idyll. Garten
mit wunderbarem Baumbestand. Grober Saal; große und
kleine Vereinszimmer Kegelbahn. Vorzügliche Küche
sowie Cetränke. A. Bretschuneider.
Saal unter günstigen Bedingungen einige donntage frei

Das Winterhalbjahr de
gerinnenſchule
Diakoni

beginnt am l1l.
dauert ein Jahr,
20 RM. Penſionen
nachgewieſen.

Nä
Anna M

ktober 19209. Die Ausbildungszeit
das Schulgeld beträgt vierteljährlich
für auswärtige Schülerinnen werden

here Auskunft erteilt die Leiterin Diakoniſſe
und. Roonſtr. 3, Eingang Reilſtraße

iiatii

dem Schubertpreis 1928 ausgezeichnet. 2. Bloch: geefür Oello und Orehester (Eretauttäührung). 8. Mahle
Symphonie Nr. I oder Strauß: Symphonie domestica.

Cello: Prof. Nicola Graudan.
Uebernehme

Ueberſetzungen
aus dem Engliſchen und Franzöſiſchen.

Königſtraße 22, I.

Verdingung
der Schloſſerarbeiten am Neubau der

Hilfsſchule am Böllberger Weg.
Die Arbeiten umfaſſen 4 Loſe,

darunter die Beſchlagarbeiten für
195 Türen, die Treppengeländer
und Handläufer für Treppen, die
Abtret- und Lichtſchachtroſte und
Aborttrennwände.

Angebote ſind ſpäteſtens am
Sonnabend, dem 7. Septbr. 1929,

10 Uhr, in der Städtiſchen Hoch- ebauverwaltung, Rathausſtraße 6,
Zimmer 106, abzugeben. Ver-

Moderne Tänze
dingungsunterlagen ebenda er-

ruhiger Stil, schnell und gut

hältlich. Zuſchlagsfriſts Wochen.

Pablo Morän
Halle, den 31. Auguſt 1929.
Städtiſche Hochbauverwaltung.

Einzelstunden, Privatzirkel täglich-
Schnelikurse alle 14 Tage.
35270, 268 10/11. Sprechstunden:tötet auf der Stelle ſelbſt die verborgenen Ferprut

Werktäglich 6-7 „Hohenzollernhotf“

Dr. Wilheim Furtwängler als Gastdirigent
Romantische Musik

1. Beethoven: Prometheus-Ouvertäre. 2. Brahms: Symphon
Nr. 3, F-dur. 3. Bruckner: Romantische Symphonie.

Die Konzerte finden abends 8 Uhr im großen Saale d
Stadtschützenhauses statt und entlen in der Regel r
10/, Uhr. Ueber Sonderkonzerte erfolgt später

Abonnementspreise wie im Vorjahr durch die Musikalie:handlung elnrieb Hothan, Halle (S.), Große Ulrichstr.
Fernruf 259 03.

e rerbelegenTautorhaltene, J dichtun
moderne

jeder Art, umsDianos Eilſabeth e
Halle (Saa
Paradeplo

sehr wenig ge-
spielt, verkauftpreiswert Frau l

Garantie ph ſiogn
e

Pianohaus, g
Er. viriebstr.

2 Tr. Kein Ka

Brutneſter, nicht fleckend überall anzu-
wenden das bewährte Mittel

Riesoida, Steinweg 10.

3. Schubert: Deutsche Tänze. 4. R. Sirauß Zerbinetta-Aridh

Der

diesjährige große Herbstmarſegn
Roßplatz an

NB. Es wird besonders darauf hingewiesen, daß die von den Fieranten des Marktes für die Arbeltslosen gestifteten Freikarten und Gutscheine ne Botſe

jas Auße
Freitag

Außenkor

atiſchen
deutſchen
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Konzert. 3. Tschaikowsky: Symphonie pathétique (od. Nr. V

VIXI. 28. März od. 11. April: Berliner Philharmonike
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reren eerrerraaeee

ssion

atiſchen Miſſion in Berlin

o ffe

I0
gierung bereit,

1. Alle Streitfragen ſollen

n Fuß geſetzt werden.

Moskau, 31. Auguſt.

as Außenkommiſſariat der Sowjetunion hat
Freitag ſpät abends bekanntgegeben, daß der

In e mue Botſchafter in Moskau, von Dirckſen,
Iußenkommiſſariat eine Note der chineſiſchen

deutſchen Auswärtigen Amt zur Weiter-
an die Sowjetregierung überreicht worden

Jn der Note erklärt ſich die chineſiſche Natio-
den ruſſiſch chineſiſchen

ikt beizulegen und bittet, ſofort Ver
er zu ernennen, um eine ruſſiſch-chine-
e Konferenz zu eröffnen. Die Note ent
eiter folgende Vorſchläge:

ſommens vom Jahre 1924 geregelt werden.

2. Die Sowjetregierung ſoll Kandidaten für
Poſten des Leiters der chineſiſchen Oſtbahn
ſeines Stellvertreters ernennen und durch

treten ſein.

übermittelte, die

verlautet,

auf Grund des

gRuſſiſch chineſiſche Friedenskonferenz

Anregung durch Vermittlung Deutſchlands
Marſchall Tſchangthſueliang und Dr. Wang ver-

Am Montag Kabinettsſitzung
Freiburg (Br.), 31. Auguſt.

New Dork, 31. Auguſt.

Dr. Eckener und die ZeppelinLeute wurden in

Wie in den in Freiburg anläßlich des Katho-
likentages anweſenden parlamentariſchen Kreiſen

wird am Montag in Berlin eine

Dr. Eckeners Empfang in Vew Hort

Feierliche Begrüß ung im Rathaus

Eckener traf

Kabinetts ſitzung ſtattfinden, die ſich mit
der Haager Konferenz beſchäftigen wird.

Am Mittwoch wird eine Parteiführer-
beſprechung in Berlin ſtattfinden, die zu der
Arbeitsloſenverſicherungsfrage Stellung nehmen
wird. Wie in Freiburg verlautet, ſtehen einer
Einigung über den Geſetzentwurf noch ſehr große
Schwierigkeiten entgegen.

Paris, 31. Auguſt.

MacDonald, der am Sonnabend London
auf dem Wege nach Genf verläßt, wird in Paris
eine Zuſammenkunft mit dem franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten Briand haben, der in poli-
tiſchen Kreiſen eine gewiſſe Bedeutung beigemeſſen

chineſiſche Regierung beſtätigen laſſen.

z. Alle ruſſiſchen und chineſiſchen Staatsange
gen, die ſich in ſowjetruſſiſchen oder chineſi

Gefängniſſen befinden, ſollen ſofort auf

New York ehrenvoll empfangen.
mit einem Extrazuge in Hoboken ein, von wo er
mit dem New Horker Stadtſchiff „Macom“ ab
geholt und zur Batterie gebracht wurde. Dort er
wartete ihn der Feſtzug der amerikaniſchen
Truppen und des Polizeikorps. Während das
Luftſchiff „Los Angeles“ New York umkreiſte,
ſetzte ſich die Parade in Bewegung. Die

wird.

urkunde. Dr. Eckener dankte Oberbürger-
meiſter Walker und der Stadt für den glänzenden
Empfang in New York und ganz Amerika. Beide
Reden wurden durch Rundfunk weitergegeben. Da
mit war die Feier im Rathaus beendet.

Die Teilnehmer fuhren in Autos in Be-
gleitung von Militär und berittenen Schutzleuten
in einem Triumphzuge ohnegleichen den
ganzen Broadway hinauf. Ueberall warteten
rieſige Menſchenmaſſen, deren Begeiſterung keine
Grenzen kannte, als der Zug vorbeikam. Der

folgt feſtgeſetzt: in Fünfmarkſtückgröße in Bronze
8 Mark, in Silber 6 Mark, in Gold 100 Mark.
Außerdem gelangen Goldſtücke im Durchmeſſer von
22,5 Millimeter zum Preiſe von 25 Mark zur Aus
gabe. Die Staatsmünze bittet, eventuelle Be-
ſtellungen an die Zentralwerbeſtelle Deutſcher Ge-
denkmünzen, Berlin NW 7, Unter den Linden 3
zu richten, die den Verſand durchführt.

Glückwunſch des V. D. J.
Berlin, 31. Auguſt.

Der Verein deutſcher Jngenieure
richtete anläßlich der glücklichen Beendigung des
Weltfluges des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ an
Dr. Eckener in Lakehurſt folgendes Telegramm:

„Die glückliche Beendigung der erſten Welt
reiſe eines Luftſchiffes legt Zeugnis ab vom
hohen Stand des Luftſchiff und Motoren-
baues ſowie von den hervorragenden Leiſtungen der

Luftſchifführung. Wir ſind ſtolz darauf, daß
deutſcher Geiſt und deutſche Arbeit dieſen Erfolg
errungen haben, auf den die ganze Welt mit Be
wunderung blcrckt.“

Poſeche VUmschuanu
25 deutſche Privatſchulen mit 965 Schulkindern

in Nordſchleswig

Jn Jordkirch bei Apenrade wurde eine neue
deutſche Privatſchule errichtet, die 25ſte im ab-
getretenen Nordſchleswig. Die Geſamtſchülerzahl
dieſer 25 deutſchen Privatſchulen beträgt jetzt 965.
Jtalieniſch-ſpaniſches Flugverkehrsabkommen

Der zwiſchen Jtalien und Spanien abge-

J

r ſtellvertretende Außenkommiſſar Litwi-
hat dem deutſchen Botſchafter mitgeteilt, daß
owjetregierung bereit ſei, alle Streitfragen
die chineſiſche Oſtbahn auf Grund des Ab-

I ens vom Jahre 1924 zu regeln und die chine-
z Göhlen] Staatsangehörigen aus den ruſſiſchen Ge-

iſſen zu ent laſſen. Die Sowjetregierung
ge aber, daß der ehemalige Leiter der chine
Oſtbahn, Jngenieur Jemſchanow, und

onzert-Ariéftellvertreter wieder in ihre Aemter eingeſetzt
inetta-Arichn. Der Außenkommiſſar Litwinow fügte
nzertsuite Unterredung mit dem deutſchen Botſchafter
mburger Ope hinzu, daß die Sowjetregierung bereit ſei,
7 et ihre Vertreter zu ernennen. Er verſicherte

Truppen marſchierten voran, dann folgten die
Schutzleute und hinter ihnen in Autos Dr.
Eckener und ſeine Leute. Ganz New HYorkwar von u gebenrem Jubel er
griffen. Alle Dächer, Fenſter, Wolkenkratzer und
Straßen waren voll von Menſchen, die ununter-
brochen Hurra riefen und Ladungen von
Papierſchnitzeln aus den Fenſtern warfen.
Wührenddeſſen ertönten ununterbrochen die
Sirenen der Dampfer. Der Feſtzug erreichte
um die Mittagsſtunde das Rathaus, wo eine
rieſige Menſchenmenge wartete. Die Truppen
bildeten eine Front vor dem Rathaus, während

ſchloſſene Vertrag über den Flugverkehr beider
Länder iſt in San Sebaſtian durch den ſpaniſchen
Außenminiſter und den italieniſchen Botſchafter
ratifiziert worden.
Ein neues chileniſches Kabinett

Wie die „Times“ berichten, iſt das neue chile-
niſche Kabinett gebildet. Miniſterpräſident iſt
Don Enrique Bermudez und Miniſter des Aus-

wärtigen Don Manuel Barros.
Die Preußiſche Staatsmünze, Berlin, teilt mit, Spanien will Kriegsſchiffe bauen

daß anläßlich der erſten Weltfahrt des Luft Die ſpaniſche Regierung hat den Bau von acht
ſchiffes „Graf Zeppelin“ eine Medaille nach Zerſtörern und einer Anzahl von Unterſeebooten

Zug bewegte ſich weiter zum Hotel „Aſtor“, wo
ein offizielles Feſte ſſen zu Ehren Dr. Eckeners
und ſeiner Begleiter ſtattfand, an dem ſämtliche
führenden Leute New Horks teilnahmen.

ZeppelinWeltfahrt
Gedenkmünze

Berlin, 31. Auguſt.

er

Dr. Eckener in Begleitung des Polizeipräſidentener 727 Sedaß die Sowjetregierung keine Angriffs dem künſtleriſchen Entwurf des Bildhauers Oskar beſchloſſen, der von ſpaniſchen Werften ausgeführtn gegenüber dem chineſiſchen Volke hege al en unter den Aliugen de Seutſchand loeckler geprägt wird. Die Vorderſeite der werden ſoll. Die Ausgaben werden auf 250

Symphonie Liedes und der amerikaniſchen Nationalhhmne im rag rer 8g). 3. un Rathaus eintraf. Gedenkmünze zeigt die Profile von Graf Zeppelin Millionen Peſeta veranſchlagt.
Foldonian als Schöpfer, Dürr als Erbauer, Eckener alsPeking, 31. Auguſt. Oberbürgermeiſter Walker Die Rückſeite wird durch die Weltkugel Druck und Verlag von Otto Thiele
Jahr- Feier
la (Toscanin

riKer tes aufzunehmen, wird die NankingKRegie
wie in gut unterrichteten Kreiſen verlautet,

für Violinqu vorſchlagen, die ruſſiſch-chineſiſche Konfe-
ivertiment m 12. September in Charbin zu eröffnen.
Violine unGäineſiſche Regierung wird wahrſcheinlich durch

Hindemith
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Zuverläſſiges, flinkes ſauberes
lleinmädchen

oder einfache Stütze mit Koch und Näh
kenntniſſen für mittleren bürgerlichen
Haushalt mit zwei großen Knaben ſofort
oder 15. September geſucht. Kann auch
rüſtige ältere Perſon ſein. Gehalts
anſprüche angeben. Reflektiere nur auf
ſolides Mädchen, dem an Dauerſtellung
z iſt. Frau G. Müller, Leipzig,

alſtraße 27, II.
Erfahrenes, veſſeres

e 99lleinmädchen,
24—-30 Jahre alt, mit Kochkenntniſſen u.
Servieren, für kleinen herrſchaftlichen
ha 3 Perſonen) nach Wien ge
ucht. Waſchfrau und Hilfe für Groß-

reinemachen wird gehalten. Anfragen,
möglichſt mit Bild, unter M. G. an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Suche ein ordentliches, fleißiges

Hausmädchen
im Alter bis zu 18 Jahren. Gaſthof
Paul Fuchs, Wählitz, Poſt Hohenmölſen.

Kochlernende
ſucht Privatmitktagstiſch. Halle,
ſtraße 45, 11

Aelteres, ſolides

Alleinmädchen
um 15. September geſucht. rau Olga

Lippert, Voedſtraße 8.

Suche zum 1. Oktober gebildete

zuverläſſige Stütze
(auch jüngere Frau) wegen Erkrankung
der jehigen. Etwas Kochen erwünſcht.

amilienanſchluß. ilfe für grobe Ar
ten vorhanden. rau Direktor Teltz,

raße 13, II tSuche zum 15. September ein in allen
en eines landwirtſchaftli 3e erfahrenes, n en

Wirtſchaftsfräulein
2 unter ahren. Häuslicher Fam.An u ebenslauf mit Lichtbild,
Zeugnisabſchriften u. Gehaltsforderungenerb an Frau Anna Haubner, C
leben, Oberhütte.

Tü in,die üchti e e Pech r ge
ſucht. Zu erfragen unter G. R. 3306 in
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung

Geiſt

Rühriger tätiger e
m 90 Landwirt,

r 9 lt,nationele S Hiäpe n
guter W ſucht Vertrauensſtellung
7 a de re Offert.biſt Zeug 2. an die Geſchäftsſtelle

Junger, ſtrebſamer

Kaufmann
der Mehl, Getreide, Feldſämerei, Fut
ter- und Düngemittelbranche, 20 Jahre
alt, in ungekündigter Stellung, im
Jnnen und Außendienſt verſiert, Mo
torradfahrer, prima Zeugniſſe und Re
S per 1. Okto anderenn am liebſten als Reiſender.vie unterGefl. gebote R. B.„Preeter Zeitung Preeth Hoſe

nent, wert i

und ſeine Mitarbeiter gingen Dr. Eckener entgegen
und entboten ihm den Willkommensgruß der Stadt

Walker erklärte: „Jch heiße Sie in eigenem
Namen und im Namen der Stadt und der ganzen
Bevölkerung New Yorks willkommen.“

Dr. Eckener

Ledige

Geſchirrführer,
ledige Kuhfütterer, ledige
ſorgt ſofort Richard Renner, ge

Darauf

Führer.
mit genauer Darſtellung der Erdteile und der
Etappenſtationen ausgefüllt. Außerdem werden
die einzelnen Fahrtdaten eingeprägt. Die Um
ſchriftung lautet: 1. Weltfahrt des „Graf Zeppe
lin“ 1929. Sämtliche Gedenkmünzen tragen die
Randſchrift Preuß. Staatsmünze nebſt Fein

Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl Gſpann
Verantwortlich für Politik: Dr. Hans-Karl Gſpann;

ür Lokales und Provinz: Ludwig Nebe; für Feuilleton,
nterhaltung und den allgemeinen Teil: Dr. Rudolf

Schroth; für Volkswirtſchaft: Dr. Johannes Hertz; für
Sport: i. V. Friedrich Schnauſe, ſämtlich in Halle. Keine
perſönliche Adreſſierung! Für den Anzeigen-
teil: Paul Kerſten, Halle. Für unverlangt eingehende

Manuſfkripte wird keine Gewähr übernommen,
eine Ehren-

chweizer be

werbsmäßiger Stellenvermittler, Kleine
Klausſtraße 14. Fernruf 230 91.

Aelterer

Freiſch
ſucht für bald oder 1. September größere
Stelle als ſolcher in der Nähe von Halle.
Werte Offerten unter G. S. 3307 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

weizer

auch
Schwetſchkeſtraße

Schneiderin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe,

aufs Land. Frau Steinke,
3.

1. Oktober für

Straße 163, II.

Empfehle 25jährige

Stütze
(Landwirtstochter

Schmilgun verw. Bärwinkel,
mäßige Stellenvermittlerin, Merſeburger

für 15. September bis
eipziger Kreis. Louiſe

gewerbs

Telephon 283 23.

porto!

Einzelunterricht

ſtraße 18.

Anbahnun

vermittelt diskret Frau Probſt, Halle,
Dryanderſtraße 17.

Interricht

Franzöſiſch

Engliſch,
auf alle Examina.

Fernruf 240 15.

von Ehen
Bei Anfragen Rück

Vorbereitung
Kl. Ulrich

u. Kurſe,
Greff,

Kurfe in
Fächern.

Dr. Alfred Faſt
Dorkſtr. 13, Il

Unterricht in Klavierſpiel. f. alle Stufen,
Theorie und muſikwiſſenſch.

Telefon 337 28

gehalt, Die Preiſe der Gedenkmünzen ſind wie

Herrſchaftliche

Wohnung
von 5 bis 7 Zimmern von Fabrikdirekto

Möbl.
zu vermieten.
Laden.

Halle,

erfolgt nur, wenn Rückporto beigefügt iſt.

Zimmer
Alter Markt 22,

r

geſucht. Gefl. Angebote unter B. N. 3193
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Kinderloſes älteres Ehepaar (Tauſch

werktätige Herrenſonnige, geräumige
Königſtraße 73, II.45- Zimmer

Möblierte, ſaubere
Schlafſtelle,

wohnung in Hannover) ſucht ruhige, elektr. Licht, Bahnnähe, für 1 oder 2 verkaufen. Bei
frei. Hahnemann, kann eine freiwerdende Wohnung zur

Verfügung geſtellt werden. Gefl. Angeb.

Wohnung,
75—-80 zum 30. September.

Laden,reichliches Zubehör, in ganz Weriphene, w. gen 2 Jagdhunde,
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.Schulrat i. R., Langenſalza.

Höherer Beamter (kinderloſes Ehepaar)
ſucht ſofort oder ſpäter (1. Oktober)

3 Zimmer
mit Kochgelegenheit gegen hohe Miete.

Werkſtatt
oder Lagerraum, hell und geräumig, evtl.
Licht u. Kraftanlage, ſofort zu vermiet.

Halle, Reilſtraße 46, part.

ſtand, und

Gehrock-Anzug
Offerten unter G. U. 3309 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Werkſtatt

u verkaufen.Whaſtsſtele dieſer Zeitung.

Toreinfahrt
oder paſſender Kellerraum für Obſtver
kauf geſucht. Offerten unter H. D. 3316

zu vermieten. Julich, e Str. 66. Stubenofen
Möbl. Zimmer

an beſſ. Herrn zu vermieten.
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Straße 26, III, rechts (am Zoo).

gebraucht, gut heizend,
verkaufen. Hermannſtraſße 31, part.

Laſ. neue Küche,
Seebrner

Vermietungen Frdl. möbl. Zimmer
an beſſeren berufstätigen Herrn zu ver T
mieten. Krukenbergſtraße 10, II, M. 1 EinſpännerwagenWohnungen

in allen Größen vertauſcht und vermietet
Büro C. Hoepfner, Zinksgartenſtraße 11.

Gut möbl.

Gut möbliertes

ſonniges Zimmer
immer W zu vermieten.

billig zu verkaufen,händler Fr. Henze, Leitin, Schulberg 22.

Brand, lurgarderoben,
Ankleideſchränke, Spiegel, Chaiſelonguc,elektr. Licht, Bad) an beſſeren, gebildetenHerrn abzugeben Rother, Grimmſtr. 5.

Bahnnähe 8
möbl. Zimmer,

elektr. Licht,
vermieten. Schliebe,
1 Treppe, Eingang Dzondiſtraße. der Boelckeſtraße.

1 Minute vom Bahnhof 2 gut möblierte ſtraße 4, I.

Verpachtungen

Verliner Ofen, ſofort zu Acker zu verpachten
Volkmannſtr. 3a,9 Morgen am Landrain, 14 Morgen an

Roſch, Blumenthal- und zugfeſt,

Sofa, Küchen, Bettſtellen, Auszugtiſche,
Stühle ſpottbillig. Schumann, Kanzlei-
gaſſe 122

Pferd
(Oſtpreuße), 1,56 m groß, fromm, flott

1 Tafelfederwagen,
ſonnige Zimmer, elektr. Licht, Schreib
tiſch und Telephon, ſind einzeln oder zu
ſammen,

evtl. auch als Büro

zu vermieten.

Privat- Unterricht
inn jederzeit.
traße 19, II.

Schreibmaſchinen-
Einzelunterricht. Be

Frau Knabe, Breite

unter
dieſer Zeitung

Engliſcher
Privat- Unterricht

(Korreſpondenz und Konverſation) preis
ert in und auß

jährige Erfahrung im Ausland.
A. 3313 an die Geſchäſtsſtelle

er dem Hauſe. Zwei-
Offert.

Zum 1. oder

möglichſt Nähe
Ehepaar geſucht.
Bad erwünſcht.
unter J. S.
dieſer Zeitung.

Mietgeſuche

2 möbl. Zimmer
mit Küchenbenutzung, 1.

3285 an die Geſchäftsſtelle

15. September

oder 2. Etage,
n von jungemElektr. icht Bedingung,

Angebote mit Preis

Gut möbliertes
Hab—lle a. S.

2 faſt neu, 15 Ztr. Tragkraft, verkauftKaufgefuche Kleinkugel Nr. 5 (bei Reideburg).
Damenrad

Ammendorf, Silber-
I

t od ät vermieten. Prinzen billig zu verkaufen.in e tn net dein Ahhrüche e guggt

r 3 LeichterGut möbl. Zimmer ll. e e e er en „Federtafelwagen,Gut möbl. Zimmer i e h ehren Bnrtehtuceer Canena Zurrd. zu verkauſen.
ut m ar t alle, Moritztirchhof 5.mit Schreibtiſch, elektr. Acht zu vermiet. et hFreudenreich, Prinzenſtraße 6, II. Lindn er Richter,

Größtes Spezial- Unternehmen f. Abbrüche, höhe 5, rechts.

Schneidbrenner
billig zu verkaufen. Ammendorf, Silber

Fernruf 21450.immer,
Ditten

onnigesins g. zu Zim
bergerſtraße 15, I, I. in guter

Einfamilienhaus
ohnlage zu kaufen geſucht. höhe 5, rechts.

öbl. Zi J. dGut möbl. Zimmer, Alſin e u
Rübenſchneidemaſchine

billig zu verkaufen. Ammendorf, Silber

elektr. Licht, ſofort frei.
Sternſtraße 8, III.

Ruhiges. möbliertes

Zimmer Afrei. Halle, Karlſtraße 2, II, rechts.
Bahnnähe ſehr ſchönes

möbl. Zimmer,
auf Wunſch mit voller Penſion, zu ver
mieten. Königſtraße 61, I, rechts.

Möbl. Zimmer
vermieten. Leipzi St 14, H., rifte aC 7 ezg Fer raße H a ten nach

Lehmann,
Verkäufe

neuer

tung?
Für einen tüchtigen, branchekundigen

Tapezierer und
Dekorateur

mit einigen tauſend Mark Kapital bietet

durch Kauf eines gut gehenden Ge pchäftes eine glänzende len 553 A. Richter, Trothaserstrasse
o

Bayriſches
Wieſenheu

Ernte liefert preiswert franko
jeder Station Herm. Schröder, Ohrdruf
(Thür.) Telefon 119
Von heuie ab ſteht ein friſcher Transpor

Ferkel, Läufer-.
Futterschweine

preiswert zum Verkouf.

ißenfels, tſchließ Fernruf 287 52.

Rückſendung

Ein herrſchaftl. Wohnhaus,
3 Etagen mit je s Zimmern, 1 Küche, mit
Balkon (vornheraus), 1 Veranda (hinten-
heraus) und kleinem, ſchönem Garten
in Bernburg, in der Nähe des Bahnhofs
gelegen, zum Preiſe von RM. 40000 zu

ſofortigem Entſchluß

unter H. K. 3322 a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Wein rag bſtamm, 1 Jahr alt,
2 Jagdgewehre,

Selbſtſpanner, Kaliber 16, in gutem Zu-

Näheres ſagt die Ge

ſpottbillig zu

7teilig, zu verkaufen. Barfüßerſtraße 6,
do

paſſend für Obſit
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Die

große Aus Wahl
im

läufer

Teppichhaus

Halle a. S,
Arnold &Troitzsch
Sr. Ulrichstr. eine eden

e d zurück
Zahnarzt

Dr. Heompoel
C Leipzigerstr. 30.

Hallesche
Beerdigungsanstalt

„Frieden“
Inhaber: Hermann Gericke
Pleischerstr. 9/11, Fernruf 22557

Bestatiungen Vherführungen
Eigener Automobil-Ober-

führungswagen
Geschäftsstelle des Deut-
schen Begrähbnisversich.-

Vereins u Herold

-—m—* S

Halle,

des

unser lieber Ko

Professor Dr. Otto Martin.
Von Michaelis 1889 bis zu seiner Pensionierung

Ostern 1929 hat dieser treudeutsche Mann an unserer
Schule als Vertreter der neueren Sprachen gewirkt
und sich im weiteston Umfang das Vertrauen, die
Anhänglichkeit und Liebe seiner Schüler erworben.
Die ältere wie die jüngere Generation unseres Kollegiums
verliert in dem Verstorbenen einen treuen Freund, des-sen Energie, Herzensgüte und Bescheidenheit vorbildüeh

war.

ſaſſesoſe

beerdigungsanstant

„Diefä
Inhaber:
Kleine Steinstr. 4.
Bestattungen jeglicher Art. Ueber-
führungen.

Geschäftsstello des Deutschen Be-
gräbnis-Versicherungs Vereins a. G.

familien-Drucksachen

Otto Thiele. Kunstdruckerei

e

Bad Witteking
l Sonntag. den 1. Sept. 7 und 4 Uhr

Konzertedes Hall. n

Ahend-Konzort
des Steuer-Orohesters, Leitung:
Obermusikmeister Karl Steuer

Abends Tanz im Saal
Diensta

Hall.

Er. d-frontenteuetwerk

Heute schloß die treuen Mutteraugen für immer

unsere Liebe und unser Glück

Klausstraße 7

Die Belsetzung erfolgt in der alten Heimat Halle, Montag, den 2. September,
nachmittags Uhr auf dem Stadtgottesacker.

Von Beileſdsbesuchen bitten wir abzusehen,

Am 28. ging ein in das Reich des Friedens
lege, Herr Studienrat i. R.

Das Lehrerkollegium
der Städtischon Oberrealschule.

I. A.: Rummol,

T

Max Burkel
Ferorut 263 93

igene Automobil-
Ueberführungswagen.

Deutscher Hoerold.

liefert preiswert
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enno Plutz.
8 Uhr

Leitung:

den 3. Sept., 7 u. 4 Uhr

onzerte
Sym terre 2 T

Studienrat.

Slalilnealer
Heute,

Sonnabend,

20--23 Uhr
Die Räuber
Sehbauspiel von

Fr. Schiller

Sonntag,e 'Vpr
Der liebe

Augustin
Operette von

o Fall.

Stadtthostor-
Beginn

Vor u. nach den
Vorstellungen

fertigeDelikateß Platten

kalt p Wwarm!
Schoppen- pen Weine

Münch. HokbräuErerer Urbräu

Haus i Hiotriel

Im Frrino
5 Uhr Tee

Konzert Tanz!

ſwaſa-Ihegle

Sonntag,

20--22 Uhr

Oympia
I

von Fr. AMolnar.

Frau Friecdlel MWurm geb. Weißwange.

Lutherstadt Wittenberg, d. 29. August 1929,. Oberbürgermeister Arnolck Wurm

Susanno- Friederike u, Rosomario Wurm

O. wird
Beginn 20 Uhr

Heute Ahbechieds-
vorstellung der
S

vue Operette

Der Solſat

dor Marie
in 26 Bildoern.

Gewöhnl. Preise
d 60 P.

Saxophone
Piano-

Akkordeons

teile nur bei

Muslk MUller
Gr. Märkorstrabe 8

Tennis, Hockey

i altbare, guto
Sehuh-

empfiehlt
B. Sohneeo Neohit

Gr. Steinſtr. 84.

Die Hühnerjagd beginnt
Haben Sie zweckentsprechende Kleidung?

Loden- Mäntel
mit Porösan imprägniert u. wasserdicht. Oelbatisteinlage
aus meiner eigenen Lodenkleiderfabrik in München,

Schilfleinen Anzüge,

G. Assmann, Halle GSaale)
Das Haus der Herrenmoden

X

Aus don Sioſſon, oinsohlehſien unseren malen

mod. Anzügeſirkl.29..04.3
vormals M. Ehrlich, Leipziger Straße 69

Loden- Anzüge

Joppen usv.

Dannsogung. Privatunterricht in

Jedem, der an Damenschnoid.
Rheumatlsmus,

Anfertigun eigeIschlas od Gicht r Garderobe
leidet, teils ich gern Stunden nach Wahl.

r r M. HundWas meine Frauschnell und billig Friedrichſtr. 54. I
kurierte. 16 Pf.
Ruckp. erbeten. Kinderbade-

Müller, WannenObersekretär a. D., von MK. 15.-- an bei
Dresden 76, Noeu- G. Brose Tstädter Markt 12. Gr. Sanäberg

Am Riebeckplatz
Nur noch

bls oslnsehlleßlieh Mittwoch

Dir. O. Kleinhanns,
Beginn: 20 Uhr.

Morgen, Sonntag ist ganz
in der

GaſauPremife
der gr. Berliner Ausstattungs-

ſie

Gr. Ulrichstraße 51

Nur noch bis einschlleslich
morgen, Sonntesg

u
brauorei, nern
t e Urunyivaren
leute 8 Uhr:

ren W. II. Sehnee Nacht.

e
i 4-/,11 Uhr:

C I Abzeichen-
Militärmusik zLeitung: u. Wappen

Hans Teichmann.III
Beuern erk. Gustav Lerche

Kl. Ulrichstraße 3

Mittwoch,
4. September

lapanisches
Gartonfest

größto Voeran-
staltung der
diesjährigen

Sommorsaison.

genndahn-

Torrasson
Heute 8 Uhr

Tanz
Morgen, Sonntag
Konzert Tanz

Fußball,

Spieler, Rad
fahrer, Ruderer,

Turngt
owie f(am AMarkt).

Fabrikneue
Schreibmaſchine
bekannter Marke,
1560000 Stück im
Gebrauch, ganz be
ſonders billig zu
verkaufen. Eventl.RM. b Anzahlung
und Monaktsraten a.

RM. 10, runter D. 39 an 3

Leichtathletin

und Touriſtik
empfiehlt in großer

Auswahl ſehr
preiswert

A. F. Ebermann
Halle (Saale).

Gr. Steinſtraße töeſgaſsſtene s g7

lil Dagover Hans Stüwe
in dem r Grobfilmder Aafa.

Es flüstert
die Nacht

Nach AMotiven einer Novelle von
Guido Kreutzer in 8 Akten.

Ein poesievolles Filmwerk, voller
Musik und voller Farben.
innert an die stimmungsvolle Natur-
gebundenheit des heimatbewubten

Es er-

Ungarvolkes.

Hierzu:
Der reichhaltige
bunte Filmteil.

Auk der Bäbne:

Selby Co.Die weltberühmten Hoksänger.
Bbeginn: Werktegs 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr.

Der raffinierteste Kriminal-
film aller Zeiten!

Dr. Ma bus e10 Akte nach dem berühmten Roman
in der Berliner Jllustrierten Zeitung

von Norbert Jaques
1. Teil:

Der große Spieler
Manuskript: Thea von Harbou.

Regie: Fritz Lang.
Die Gestalten des Films:

Rudoltk Klein -Rogge (Or. Mabuse), v
Aud Egede Nissen, Alfred Abel,

Gertrude Welker.
Hierzu der ausgezeichnete bunte Film-
teil und das große Tonfilmprogramm,

Ab AMontag:

Dr. M a bus e
2. Teil: (Schlutß)

„Inferno Menschen unserer Zolt.
Hierzu der grobe bunte Filmteil und
das hervorragende Tonfilmprogramm.

verflixte Lieh
in 24 singenden, Klingenden,
lichen Bildern von Jansen Ja

Die Revue der Stars!
Attraktionen Ueberraschu

Sensationen und berauschen
Bilder wechseln in bunt. Reihen

Die Namen der besten R
Stars und Solisten, wie
Astrid Nissen Camille Ham
Lachpinenwott usw. bürge

ut gelingende Auffübrung
60 Mitwirkende 600 Ko

Die internationale Tanzattra
Jansen Jacobs Nitta Nikl
vom Scale- Theater Kopenhs-

Joni, der singende Clown
16 Pretty-Girls Das grobe

Jacobs-Ballett.
Vorverkauf ab 11 Uhr ununterbr

Gewöhnlicho Preise ab 60

alleſsen

Beilage

zur

(Hodernes Ihe

vacn dem laternenf

feösiball l. ab

vis 7 Vor tri
Vorher Abschiedsvorstellung

M. Hermann 0. J. Frönuen,

Briketts
Noks

Günstige Einkaufsgelegenheit

4., Deutschen Tiermesse
IIIIIIIIEBDEBBBBBBEBEBIIDAI

für Pferde, Rinder (besonders Milchkühe),
Schweine, Schafe, Ziegen, Geflügel, Kaninchen

aller Zucht- und Nutzungsrichtungen.

Auf Wunsch günstige Zahlungsbedingungen.

IIIIIIIIIIIIIIIBBBIBBBBBEBBBBIIIIIIIIIIIIIIIIIIBBIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Von Sonnabend, den 28. bis Montag, den 30. September 1929

Berlin Friedrichsfelde, Zuoht- und Magerviehhof.

Preußenring /2. Fernspr. 27064

PFachgewerbliche Sonderausstellung.

Ab Sonntag, l. Septen800sallons 00 l.

Hannes Richter u. Mar. Bl
in ihrer Doppel-Oonference

und Dichter-

Die 2 Garotto
Tenor und B

vom Olympia- Theater, Par
weitere neue Attrakti

Eiformbriketts
Brennholz

bietet sich auf der
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„Halleſchen
Zeitung

r Frauen arbeit uné Srauen wirken
Keiner Partei dienſtbar Die Zeikung bringt die Vachrichten des Frauen Verbandes der Provinz Sachſen

Jahrgang 4 Halle (Baale), 1. September 1929 Nummer 17
mm

Frauenwandlung im Haus
Bon Evamaria Blume

Wenn eine Statiſtik des Jahres 1924 bereits zu melden weiß, V weſentlichſten Fähigkeiten ſeither unverkennbar ſich beſinnende
daß 81,59 aller Frauen, die eine Ehe ſchloſſen, erwerbstätig waren, J Frauenwelt hat klar erkannt, daß die Frau auch als Mutiter, Gattin
und wir damit rechnen müſſen, daß dieſe Ziffer weiter ſteigen wird, und Hausfrau das Recht auf ihre Perſönlichkeit zu wahren hat,
ſo kann man wohl ſagen, daß künftig ein neues Frauengeſchlecht ſich weil, wenn die Quellen ihres menſchlich- perſönlichen Weſens ver-
in unſeren Haushaltungen einrichtet und damit ein Wandel, der ſiegen, ſie auch ihren eigentlichen und wertvollſten Obliegenheiten

m Fü

ſchon allenthalben im Gange iſt, eine Art Revolution der Häuslichkeit nicht mehr zu genügen vermag. Die ſchwerſten Zeiten des Ueber-
das konſervativſte aller Gebiete umgeſtaltet haben wird. Nach einem gangs ſind wahrſcheinlich bereits überſchritten. Eine gewandelte
Ausſpruch von Karl Marx, daß Kriege die Lokomotiven der Frauenſchar hält ihren Einzug in die Haushaltungen. Teils bringt
Revolution ſeien, läßt ſich ohne weiteres eine Parallele in bezug ſie eine vorzügliche fachliche Schulung aus Frauenſchulen mit, teils
aufs Häusliche finden. Auch hier beſchleunigte Krieg und Nach hat ſie bereits im Wirtſchafts oder Verwaltungsleben den Blick
kriegszeit durch die wirtſchaftliche Zuſpitzung der Exiſtenzver hältniſſe geweitet für die Zuſammenhänge des Lebens und ſich damit in
und die damit zuſammenhängenden Ueberanforderungen an die einer Weiſe orientiert, die der älteren Generation nicht erreichbar
Frauenkraft die Kriſis bis zu jenem Punkt, wo man von Zu war und ſie ſchuldlos mitſchuldig machte an ihrem Fiasko.
ſammenbruch ſprechen konnte; d. h. die häusliche Betriebsführung Die Wandlung des modernen Frauentyps iſt eine ſo viel
war ſolange in alten nur vom Gefühl und Erfahrungen beſtimmten eerörterte Tatſache, daß ſie bereits zum Schlagwort wurde und ſeine
Bahnen gelaufen, bis ſie unter dem Druck der uns allen noch wohl tiefere Sinngebung zu verlieren droht. Es wird uns gut ſein, uns
erinnerlichen Notſtände in kataſtrophale Widerſprüche geriet mit den einmal zurückzuerinnern, wie dieſer Wandel vor Jahrzehnten ein-
Forderungen der neuen Zeit, die der ſprichwörtlich „geplagten Haus geleitet ward, wie er allmählich ſeine Totalität bekam. Die Frau
frau“ nicht nur in den meiſten Fällen die bezahlte Arbeitshilfe von einſt hieß bei Jbſen „Nora“ und ihr eigentliches Drama vollzog
nahm, ſondern ſie vielfach auch noch zu eigener außerhäuslicher ſich durch ein halbes Jahrhundert in Städten, in Fabriken, in der
Erwerbsarbeit zwang. Wie eine Erlöſung begrüßen wir deshalb Welt. Sie wagt ſich in die ihr unbekannte Wirtſchaft, lernt es, ſich
heute eine Bewegung und ſie iſt noch keineswegs am Ende ihrer der Geldquelle des Mannes, der Arbeit, zu bemächtigen und ringt
Miſſion die die Geiſter alarmierte (nicht nur in Frauenkreiſen) ſich trotz aller Kälte und Unwirtlichkeit des männlichen Kulturkreiſes
mit der Erkenntnis, daß „mißbrauchte Frauenkraft“ Raubbau iſt am durch zu wirtſchaftlichen wie geiſtiger Unabhängigkeit vom Manne.

Volksgut ſelbſt. Ein leidenſchaftlicher Wille zu Wahrheit und Klarheit beſeelt dieFrauen dieſer neuen Epoche, ſie nehmen die Problematik des
Lebens nach jeder Richtung hin mit einer gefährlichen Gründlichkeit

Das menſchliche Weſen der „geplagten Hausfrau“ war tatſächlich
in ſo bedrohlicher Weiſe zerriſſen und aufgebraucht, daß wir jenen
Stoßſeufzer der Lehrerfrau Marianne in Kurt Götz's famoſer auf ſich gefährlich namentlich für den Beſtand all jener Maß-
Komödie „Die tote Tante“: „Ja, ja, Herr Paſtor, wenn man nicht ſtäbe und Werturteile, mit denen der Mann ſie für ſeinen Geſchmack
ab und zu ins Wochenbett käme!“, als eine gute, wenn auch etwas und ſeine Bequemlichkeit zu prägen gewußt hatte. Daß übrigens
draſtiſche Jlluſtration jenes ausgemergelten Weibtums empfinden, die neue Frau auch heute noch vielfach auf Widerſtand ſtößt, beruht
das allenfalls noch im Wöchnerinnenzimmer ein Stückchen Ruhe und nicht allein auf der den meiſten Menſchen angeborenen Scheu vor
Schonung ſich gerettet ſieht. der Wandlung der Tradition, ſondern ebenſo ſehr auf der Tatſache,

Wenn die moderne Hausfrau dieſen Typ faſt ſchon als vor- daß die Wandlung in der neuen Zeit ſich bei der Frau ſchneller
ſintflutlich empfindet und bewußt die Vernachläſſigung ihrer eigenen vollzog, als der Mann folgen konnte, und zwar, weil ſie ihr
körperlichen und geiſtigen Perſönlichkeit ſorgfältig zu vermeiden Gewinn bedeutet höchſten Gewinn: Perſönlichkeitsglück, der Mann es
trachtet ein Recht, das ihr heute niemand abzuſtreiten verſuchen hingegen aufzugeben gezwungen iſt (auf Beſitz verzichten zu müſſen

F wird ſo darf ſie ſich auch gerne einmal daran erinnern laſſen. iſt immer unbequem) und ſich noch nicht zu der Ueberzeugung durch-
daß die Wendung zum VBeſſeren durchaus nicht aus jenen Frauen- gerungen hat, daß die gewandelte Frau ihm viel zu geben hat.
kreiſen kam, denen die Entſchlußkraft zu einer Neuordnung der Wenn immer wieder Zweifel in bezug auf ein „beſſer“ oder
Dinge längſt gebrochen war. Sie kam im Gegenteil aus dem Lager ſchlechter“ aufgeworfen werden, ja, wenn man gerade dieſer
derer, die über das Haus hinausſchauen gelernt, die, geſchult aus modernen Frau das Sterben der Häuslichkeit zur Laſt legen will,
der Einordnung ins Wirtſchaftsleben, in Verbandsarbeit, die mit da erinnere man ſich doch dieſes geradezu ungeheuren Zuſchuſſes
entwickeltem Sinn für Syſtematik aus organiſatoriſcher Tätigkeit an neuen Jmpulſen auf all jenen Gebieten, die gerade mit Haus
nun das Haus und ſeine Funktionen mit neuem Blick zu durch und Heim zuſammenhängen. München legte dafür letzten Sommer
dringen und ſeine Werte viel klarer und tiefer abzuſchätzen befähigt mit ſeiner großen Ausſtellung „Heim und Technik“ ein beredtes
waren. Allerdings dürfen wir nicht an der Tatſache vorbeiſehen, Zeugnis ab. All die neuen Beſtrebungen in Siedlungsbau,
daß für eine geiſtige Elite der Frauen lange Zeit der häusliche Normungs- und Prüfungsweſen, Arbeitslehre und Betriebswiſſen-
Lebens- und Arbeitskreis ſo gut als wie nicht vorhanden galt. fchaft, in moderner Ernährungswiſſenſchaft, Hauswirtſchaftswiſſen-
Die Frauenbewegung iſt ausgeſprochen ſozial und kulturell ein- ſchaft uſw. erweiſen zur Genüge, daß die gründliche Schulung
geſtellt geweſen. Sie hat für dieſe Haltung indeſſen eine glänzende weiblichen Berufstums und das ſtarke Ethos ſeiner Berufsauffaſſung

J 2 v r o h S 2 0Rechtfertigung erbracht, indem ſie gerade durch ihre Beſtrebungen das wichtigſte aller Lebensgebiete von Grund auf mit neuen Mög-

t t z e 1 o G z ein bezug auf Frauenbildung und Frauenwirkſamkeit erſt ein ſolches lichkeiten durchdringt und es aus langer Unbeachtetheit und Ver-

fw e S S 9 e 8 5ffo I JGeſchlecht heranzuziehen vermochte, das ſich jenen Aufgaben nachläſſigung heraus heute in den Mittelpunkt des öffentlichen, ja

en gewachſen zeigte, die nach dem verlorenen Kriege in den Heim-
auf Weltwirtſchaftskonferenzen auch des internationalen Jntereſſes

le ſtätten des Volkes verzweifelt nach Löſung ſchrien. Eine auf ihre zu rücken vermocht hat.
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Die Gemeindekrankenpflegerin als Hilfs-
organ der ländlichen äohlfahrtspflege
Wiederholt iſt auf die Bedeutung der Gemeindeſchweſter für die

Wohlfahrtspflege hingewieſen worden. Unter den Schwierigkeiten,
die der Schaffung weiterer Schweſternſtationen auf dem Lande ent-
gegenſtehen, wird einmal der Mangel an Krankenſchweſtern über-
haupt, ferner die Schwierigkeit der Finanzierung der Stationen ge-
nannt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſer Mangel in der ländlichen
Krankenpflege in erſter Linie ſpürbar wurde. Um dem zu begegnen,
wurde erſtmalig von katholiſcher Seite im Anſchluß an das Mutter-
haus der Dominikanerinnen in Arenberg bei Koblenz, ſpäter durch
die Evangeliſche Frauenhilfe im Auguſte-Viktoria- Heim im Barmen
die Ausbildung von krankenpflegeriſchen Hilfskräften für das Land
propagiert und in Angriff genommen. Man ging aus von der Er-
wägung, daß die Lücken, die das Netz von Schweſternſtationen auf
dem Lande hat, ausgefüllt werden müſſen von ortsanſäſſigen
Kräften, die in Notfällen die erſte Hilfe leiſten, Kranke ihrer Ge-
meinde beſuchen und auch pflegen könnten. Zwei Typen von kranken-
pflegeriſchen Hilfskräften bildeten ſich im Laufe der Zeit heraus:
die ehrenamtlich neben ihrem Beruf ſich der Krankenpflege in ihrer
Heimatgemeinde widmenden „Krankenbeſucherinnen“ und die beruf-
lich gegen Vergütung tätigen ſogenannten „Landkrankenpflege-
rinnen“. Während das Arenberger Programm dieſe beiden Formen
der Ausbildung völlig nebeneinander geſtellt hat, hält die Evangeliſche
Frauenhilfe Barmen daran feſt, das grundſätzlich freiwillige Tätig-
keit verlangt und nur in Ausnghmefällen ein feſtes Anſtellungs-
verhältnis durch die Frauenhilfe ſelbſt oder die Heimatgemeinde vor-
geſehen wird.

Die Ausbildung im Caritashauſe in Arenberg umfaßt für beide
Gruppen von Helferinnen 6 Wochen theoretiſchen Unterricht, der mit

der Pflegeſtellen ſoll praktiſch nur im Einvernehmen oder im Auf-
trag mit den Organen der Kreisfürſorge ausgeführt werden. Mit
dieſer Beſchränkung ſcheint in der Tat in der Gemeindehelferin der
Wohlfahrtspflege auf dem Lande eine Hilfskraft zu erwachſen, die
ausſchlaggebend für die wirkſame Durchführung ihrer Maßnahmen
werden kann. Es iſt längſt als unmöglich anerkannt, daß die Kreis-
fürſorgerin eines auch nur mittelgroßen Landkreiſes in der Lage
iſt, allen Einzelaufgaben der Fürſorge in einem Maße gerecht zu
werden, das im Jntereſſe der Betreuten erſtrebt werden muß. Zwar
muß die Einſtellung möglichſt vieler fürſorgeriſch voll ausgebildeter
Fürſorgerinnen auch in ländlichen Bezirken nach wie vor in vollem
Umfange gefordert werden; niemals aber wird man die Grenze
erreichen, die zu der Annahme berechtigt, daß alle Einzelfälle wirk-
lich hinreichend betreut würden. So bleibt, wie die ſtädtiſche Für-
ſorgerin, letzten Endes auch die Kreisfürſorgerin auf die Mitarbeit
möglichſt zahlreicher Hilfskräfte angewieſen. Die Mitarbeit auf dem
Gebiet der Geſundheitsfürſorge aber fordert noch mehr als auf
anderen Gebieten eine fachliche Schulung. Daß ſie dieſe neben einer
durch ihre krankenpflegeriſche Tätigkeit gewonnenen ſtarken Fühlung
mit den Einwohnern ihrer Gemeinde aufvweiſen, macht eben die
Landkrankenpflegerinnen zu beſonders wertvollen Hilfskräften.

Die Pſyche der Handelsſchülerin
Bon Eliſabeth Fiſchbein

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die ſeeliſche und geiſtige Ein-
ſtellung der ſchon im Erwerbsleben ſtehenden Handelsſchülerin
eine ganz andere iſt, als die ihrer Altersgenoſſen, die erſt in
ihrer Berufsausbildung ſtehen und dieſer allein ſich zu widmen
haben. Da die Zahl der jungen Verkäuferinnen und Kon-
toriſtinnen, die noch die Berufsſchule beſuchen müſſen, eine ſehr
große iſt, ſo ſind vom Standpunkt eines Kennenlernens der

einer Prüfung von einem Medizinalrat der Regierung in Koblenz modernen jugendlichen Pſyche folgende Ausführungen der
abſchließt. Die an den theoretiſchen Unterricht anſchließende praktiſche bekannten Handelsſchullehrerin Eliſabeth Fiſchbein von
Ausbildung findet in verſchiedenen Krankenhäuſern ſtatt und dauert
für die Landkrankenpflegerinnen 4 Monate, für die Krankenbeſuche-
rinnen 5 Wochen; daran ſchließt ſich alsdann für die erſteren ohne
Ausnahme, für die letzteren in der Regel, eine dreimonatliche Lehr-
zeit in einem Säuglingsheim. Das Auguſte-Viktoria-Haus in
Barmen kennt nur eine einheitlich bemeſſene AusbildungZzeit, die
für alle Teilnehmerinnen 11 Wochen theoretiſchen Unterricht im
Heim und eine vierteljährliche Ausbildung in einem Krankenhaus
umfaßt. Eine achtwöchentliche Ausbildung in der Säuglingspflege
findet für die Teilnehmerinnen des Krankenpflegelehrgangs erſt
nach 1 bis 2 Jahren ſtatt. Für die ehemaligen Schülerinnen beider
Anſtalten beſteht die Verpflichtung, wenigſtens aller 5 Jahre an Fort-
bildungslehrgängen, die ſich auf die verſchiedenſten Materien des
Fürſorgeweſens erſtrecken, teilzunehmen.

Die Frage iſt nun, was dieſe Krankenpflegehelferinnen für die
öffentliche Fürſorge bedeuten können. Von katholiſcher Seite ſind
bisher insgeſamt 820, von der evangeliſchen Frauenhilfe 376 Land-
pflegeſtellen eingerichtet. Bei weitem der größte Teil derſelben liegt
im Rheinland ſelbſt. Träger der Landpflegeſtellen ſind politiſche Ge-
meinden, Kirchengemeinden, örtliche Vereine der freien Wohlfahrts-
pflege oder auch eigens gebildete Krankenpflegevereine. Die Pflege
ſtellen werden vor allen Dingen dort zu finden ſein, wo die Ein-
ſtellung voll ausgebildeter Gemeindeſchweſtern unzweckmäßig er-
ſcheint. So aber können ſie eben dort, wo die Gemeindeſchweſtern
als Stützpunkte der ländlichen Fürſorge fehlen, deren Stelle ein-
nehmen. Es geht aus dem Programm der Ausbildungslehrgänge
beider Anſtalten deutlich hervor, daß man ſich dieſer Aufgabe be
wußt iſt. Fürſorgeriſche Fragen bilden den Hauptinhalt, wenigſtens
der Fortibildungslehrgänge und der Wunſch und die Bereitwilligkeit,
an den Aufgaben der Geſundheitsfürſorge mitzuarbeiten, wird von
den Zentralſtellen immer wieder hervorgehoben. Jn den ver-
ſchiedenſten Gemeinden werden die Helferinnen zu Hilfsarbeiten in
der Tuberkuloſe- und der Säuglingsfürſorge ſowie auch in den
Mütterberatungsſtunden zugezogen werden. Jn ihrer Arbeit unter-
ſtehen die Pflegerinnen den Amtsärzten. Von Barmen und Aren-
berg wird übereinſtimmend berichtet, daß die Zentralſtellen gemein-
ſam mit den zuſtändigen Kreiswohlfahrtsämtern in regelmäßiger
Folge Bezirkskonferenzen der Pflegerinnen veranſtalten, auf denen
wichtige Fragen der Krankenpflege und der Fürſorgetätigkeit be-
ſprochen werden. Jn Erkenntnis der Bedeutung, welche die Land
pflegeſtellen durch die angeſtrebte Angliederung an die Kreisfürſorge
für die Durchführung geſundheitsfürſorgeriſcher Aufgaben auf dem
Lande haben können, hat die Landesverſicherungsanſtalt der Rhein-
provinz bereits ſeit 1906 in ſteigendem Maße die Einrichtung der
Landkrankenpflegeſtellen unterſtützt. Zurzeit beträgt der jährliche
Zuſchuß für Perſonal- und Gerätekoſten bis zu 250 Die Arbeit 2

allgemeinem Jntereſſe.
Die Pſyche der Berufsſchülerin weiſt Beſonderheiten auf, durch

die ſie ſich von den Altersgenoſſinnen auf allgemein bildenden
Schulen deutlich unterſcheidet. Obwohl noch nicht erwachſen, muß
die Handelsſchülerin bereits die Arbeit eines Erwachſenen leiſten.
Bei der fortſchreitenden Arbeitsteilung und Mechaniſierung der
Arbeitsvorgänge im Büro kann man Angeſtellte mit geringer Vor-
bildung ſtärker verwenden als früher. So treten die jungen
Mädchen mit 14 und 15 Jahren in den Beruf ein. Jhr Verdienſt
dient zur Unterſtützung der Familie. Das Vorhandenſein eines
Pflichtenkreiſes, von deſſen guter oder ſchlechter Erfüllung das beruf-
liche Fortkommen abhängt, ſchafft Vertrautheit mit den Lebens-
härten. Obwohl praktiſche Lebenstüchtigkeit bereits in ſehr frühem
Alter von unſeren Schülerinnen verlangt wird, unterliegen ſie noch
dem Schulzwang, über den ſie ſich ſchon erhaben glaubten. Sie
befinden ſich alſo in einem Dilemma. Sie ſind Schulmädel und
Erwachſene zugleich. Der Wunſch nach Beachtung vom anderen
Geſchlecht, in jedem Jugendlichen rege, erfährt bei den Berufs-
ſchülerinnen eine Verſchärfung. Sie kommen im Geſchäftsleben
täglich mit Männern zuſammen und werden zum Teil als Dame
behandelt. Es gibt umgekehrt auch Betriebe, in denen ſie nicht für
voll genommen werden. Beides berührt ihre Eitelkeit und ihr Ehr-
gefühl, mitunter übermäßig ſtark. Sie ſchlagen dann nach der
Plus- oder Minus-Seite aus. Plus, das heißt übertriebene Eitel-
keit, Aeußerlichkeit, Empfindlichkeit und Kritikluſt; minus, das heißt
Minderwertigkeitsgefühle, Unluſt am Daſein, Vernachläſſigung des
äußeren und inneren Menſchen. Dazu tritt hemmend oder fördernd
das Vorbild der älteren weiblichen Angeſtellten im Geſchäft. Jm
Elternhaus hat die Handelsſchülerin eine andere Stellung als die
Schülerin allgemein bildender Anſtalten. Sie trägt durch ihr
Gehalt oft weſentlich zur Erhaltung der Familie bei. Jnſofern hat
ſie eine gewiſſe Selbſtändigkeit und Freiheit. Manche Schülerinnen
liefern bis auf ein beſcheidenes Taſchengeld den ganzen Verdienſt
ab, andere dürfen den größten Teil ſparen für die zukünftige Aus-
ſteuer. Wieder andere verplempern ihr Geld und leben in den
Tag hinein. Es gibt wohl manche darunter, die ſich durch „den
Herrn“ Kleider und Geld verſchafft. Jch möchte einige der am
meiſten vorkommenden Schülerinnentypen ſchildern und greife
folgende heraus: die brave Schülerin, die leichtſinnige Schülerin,
die intelligent- produktive Schülerin und die Duckmäuſerin. Die
brave Schülerin ſitzt artig da, meldet ſich, ſchreibt ordentlich und
gibt nie zu Klagen Anlaß. Ebenſo wenig kann man an ihr aber
ſelbſtändige Gedankengänge oder logiſches Erfaſſen feſtſtellen, wie
man es an anderen Typen mitunter erleben darf. Ebenſo wenig
wie die brave Schülerin ſtört, ebenſo wenig darf ſie zu den

Sie ſtammt in der Regelanregenden Elementen gerechnet werden.
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aus gutem, kleinbürgerlichem Milieu. Die großen Lebensfragen, V fördernde Element. Das Berufswiſſen iſt ihnen nicht ausreichend,
die in dieſem Alter ſo oft im Vordergrund der Gedankenwelt ſtehen, T ſie ſtreben eine Erweiterung ihrer Allgemeinbildung an Stammt
Liebe und Religion, regeln ſich bei ihr nach dem Vorbild, welches dieſe Schülerin aus einem Familienkreis, in dem ſie die ſozial

y das Elternhaus gibt. Jm Beruf iſt ſie ſo fleißig wie in der Höchſtſtehende iſt, und iſt die Familie ſehr ſtolz auf ſie, ſo entwickelt
v Schule, aber hier wie dort können keine Spitzenleiſtungen feſtgeſtellt ſich zuweilen ein Hochmut bei ihr, der alle guten Eigenſchaften

werden. Das Gegenſtück dazu iſt die leichtſinnige Schülerin. Jn überſchattet. Es kann ſein, daß ſie in dauerndem Vorwärtsſtreben
ihr liegen oft reiche Möglichkeiten, aber es iſt ein heilloſes Durch- über den Hochmut hinauswächſt. Jch habe auch feſtſtellen können,

w einander. Umgekehrt gehört aber zum Typ der leichtſinnigen daß im Gegenteil der Hochmut die Schranke jedes Weiterſtrebens
Schülerin die Beſchränkte, die nur in einer Beziehung raffiniert- iſt. wird, und damit iſt die Schülerin dann in einem Stadium an-

n Da ſie beide in der Regel gut ſchauſpielern können, iſt es zunächſt gelangt, in welchem ſie allen Gefahren der Halbbildung ausgeſetzt
nicht leicht, zu ſagen, welche der beiden Gruppen man vor ſich hat. iſt. Die intelligent- produktive Schülerin will in ihrem Beruf vor

e Raſche Auffaſſungsgabe, Sorgloſigkeit, Eitelkeit, impulſive Herzlich- wärts. Sie bildet daher das Hauptkontingent der Berufsverbände,
keit ſind kennzeichnende Eigenſchaften dieſes Typs. Das Eltern die mit ihren Einrichtungen zur Förderung von Berufs und
haus iſt häufig nicht geeignet, der Neigung zur Oberflächlichkeit Allgemeinwiſſen ſehr viel Segen ſtiften. Der Duckmäuſer iſt der
entgegenzuarbeiten. Dieſe Schülerinnen ſtammen oft aus Familien, Typ der unaufrichtigen Schülerin. Die Urſache iſt nicht immer die

a in denen ein äußerer Schein gewahrt wird, der zu Finanzen und Charakteranlage in Verbindung mit der Unausgeglichenheit des
n ſozialer Stellung durchaus nicht paßt. So bald wie möglich ſoll die III Reifealters. Es iſt zuweilen die Laſt häuslicher Verhältniſſe. Eine
n Tochter mitverdienen helfen und gleichzeitig „etwas Beſſeres“ ſein. angeborene oder anerzogene Schüchternheit weiß ſich dem Geſchäfts
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p Von Marie SauerMein Garken prangt in ſakkter Sommerfülle, Rings MWauern, die des Efeu Ranken koſen;
n Die Zweige ſchließen ſchirmend ſich zum Dach; Kein fremder Blick verirrt ſich in mein Reich. S
n Und in der tiefen, traumverlornen Stille Und purpurfarbne, ſchwere Klekterroſen,

Wird hin und her ein Bogelſtimmchen wach. Und Duft und Blühn in Raſen und Geſträuch.

4 Hart an der Pforte geht die Welt vorübern Mit raſchem Schrikt, der nach dem Ziele ringk,Ich lauſche weinend Tag und Vacht hinüber

te Nach jenem einen, der hier nie mehr klingk.
ir

e,

37 D V St Jm Geſchäft kommt vielleicht das Vorbild leichtſinniger Angeſtellter W jargon gegenüber nicht zur Wehr zu ſetzen, häufig kommt dazu der
0 dazu. So iſt für dieſen Mädchentyp das Nächſtliegende ein ganz Zwang, rein mechaniſche Arbeiten ausführen zu müſſen. So hatte

äußerliches Höherſein, ſchöne Kleider, Tanz, Kino, Vergnügen. ich eine zu dieſem Typ gehörende Schülerin, deren ausſchließliche
er Dazu kommt, daß gerade dieſer Typ von einem unbändigen Lebens- Tätigkeit im Geſchäft im Aufkleben von Zeitungsausſchnitten auf
n hunger ergriffen iſt. Anerkannt, beachtet werden, erwachſen ſein beſtimmte Blätter beſtand. Das bereits vorhandene Gefühl, nichts

wie die große Kollegin, das iſt der große Wunſch. Mitmachen und
dann den anderen im Geſchäft oder Schule davon erzählen können,
befriedigt die Eitelkeit. Hat man nichts erlebt, ſo wird erdichtet.
Ueber ſexuelle Dinge wird Aufklärung auf verſchiedenſtem Wege
geſucht. Jn der Schule pflegen ſie ſehr unintereſſiert dazuſitzen,
denn ſie, die Erwachſenen, gehören nach ihrer Meinung nicht mehr

zu können, wurde durch eine ſolche Tätigkeit noch verſchärft. Man
kann aber ſolchen Mädchen zunächſt keine verantwortungsvolle
Arbeit geben, da ſie aus lauter Angſt fehlerhaft und ungenau
arbeiten. Jn der Schule iſt es genau ſo. Die Arbeiten ſtrotzen
von Fehlern, die Aufmerkſamkeit iſt mangelhaft, die Antworten
auf mündliche Fragen kommen ſtockend und jämmerlich heraus. Es

m auf die Schulbank. Um aber dauernd unbeteiligt dabei zu ſitzen, iſt ſchön, wenn es gelingt, dieſen Mädchen ein Stück Selbſtbewußt-
n dazu iſt dieſer Typ viel zu aktiv. Vielleicht bringt es der Gang des ſein zu geben. Die aus Charakteranlage unaufrichtige Schülerin
r Unterrichts mit ſich, daß Themen berührt werden, welche die dagegen arbeitet aus ihrem allzu hohen Selbſtgefühl heraus nicht
er Schülerin intereſſieren, vielleicht im ungünſtigſten Fall nur mit. Sie ſucht Schlechtes an der Schule, ſoviel ſie finden kann,
iy, deshalb intereſſieren, um ſich in anderer Umgebung mit Kennt- beeinflußt ihre Mitſchülerinnen aufs Ungünſtigſte, ſtiftet ſie zu,

niſſen wichtig zu tun. Jedenfalls kommt irgend einmal der Punkt, albernen und unguten Handlungen an und weiß doch immer alles
V wo das Jntereſſe erwacht. Dann ſchlagen dieſe Mädchen zuweilen zu drehen, daß die anderen hereinfallen. Sie hat ein Bedürfnis

ein wildes Arbeitstempo an. Sprunghaftigkeit läßt das Jntereſſe nach Szenen und ſtellt die Geduld des Lehrers auf harte Proben.
u wieder erlahmen, es kommen Sachen im Unterricht dran, die nichtr intereſſieren, damit iſt der ſchöne Arbeitseifer erloſchen, bis wieder Dr. phil. Cotte Bchurig
ht der Augenblick kommt, der das Jntereſſe neu aufflammen läßt. Bon Elſa Pechmann

Die leichtſinnige Schülerin iſt zuweilen überaus anhänglich an die
Lehrerin, andererſeits kann keine ſo ſehr wie ſie der Schule
entgegenarbeiten. Wenn es gelingt, ihr eine Ahnung deſſen bei-
zubringen, was Bildung und Luſtbefriedigung in ſublimierterer
Form als der von ihnen gefundenen Form iſt, ſo haben wir einen
Anfang zur Höherentwicklung in ſie hineingelegt. Der weitaus
harmoniſchſte Typ iſt die intelligent- produktive Schülerin. Sie
zeichnet ſich aus durch Jntelligenz, Konzentrationsfähigkeit, konſtante
Aufmerkſamkeit und einen ausgeſprochenen Sinn für Ordnung und
Reinlichkeit in jeder, auch ſeeliſcher Beziehung. Das Bildungs-
ſtreben iſt bei ihr in urſprünglicher Form und Stärke vorhanden.
Mitunter verbindet ſich das mit einer gewiſſen Lebensklugheit und
einem friſchen Wagemut. Jn der Schule ſind dieſe Mädchen das
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Vor kurzem iſt aus dem öffentlichen Leben eine der bekannteſten
und beliebteſten Frauenper ſönlichkeiten Dresdens geſchieden.

Frl. Dr. Schurig hat nach beendetem Studium, zu dem ihr nach
Ueberwindung äußerer Widerſtände ein Glücksumſtand die Möglichkeit
bot, im Jahre 1913 aus eigener Jnitiative die erſte ſoziale Frauen
ſchule Dresdens gegründet und ihr ſeitdem vorgeſtanden. Sie er-
kannte, daß es auch für Dresden nötig ſei, eine geregelte Ausbildung
für die berufliche wie freiwillige Tätigkeit für Frauen auf den
ſozialen Gebieten zu ſchaffen. Schon Jahre vorher, ehe die geſetz
lichen Grundlagen und Vorſchriften hierfür vorhanden waren, bildete
ſie ihre Schülerinnen in der Weiſe aus, wie dies ſpäter das Geſetz
von den ſtaatlich geprüften Wohlfahrtspflegerinnen vom Jahre 1922
verlangte.



S

J eeeè r e r S d 2S Se S 3 5 8
h

do

Während der Kriegszeit ſtellte ſie ihre Kräfte in uneigennütziger
eiſe den Zeiterforderniſſen zur Verfügung. Unter anderem leitete

ſie die Fürſorgevermittlungsſtelle des Kriegsamts Dresden-Stadt und
Land, übernahm für den Landesausſchuß für Kriegshilfe die Stellen-
vermittlung für weibliche Kräfte, die im höheren Dienſt für Kriegs-

Zwecke tätig geweſen. Für eine Gruppe der Kriegsorganiſation führte
ſie die erforderlichen Erkundigungen und Betreuungen durch. Auch

eine Anzahl privater Unternehmungen vertraute ihr den Ermitt-
lungsdien ſt und die Fürſorge für ihre Angeſtellten und Arbeiter an.
Jn Verfolg dieſer Tätigkeit richtete Dr. Lotte Schurig Näh- und Be
ſchäftigungsſtellen ein, ſowie Kurſe für ältere und jugendliche
Arbeitsloſe oder Umzuſchulende, gab Heimarbeit aus, leiſtete Jugend-
gerichtshilfe, ſchuf Erholungsmöglichkeiten für Arbeiterinnen. Sie
gründete weiter eine Auskunftsſtelle für Frauenberufe, deren Leitung
eine ihrer Schülerinnen übernahm, die in der von Frau Levy-
Rathenau gegründeten Groß-Berliner Auskunftsſtelle ihre prak-
tiſche Schulung erhalten hatte. Unter dem Namen „Berufsberatung“
wurde dieſe Dresdener Stelle ſpäter vom „Gemeinnützigen Verein“
übernommen und ging in der Folge mit ihrer Beraterin in den
Städtiſchen Arbeitsnachweis über.

Aus dieſer umfangreichen Tätigkeit, zu der Dr. Schurig einen
Stab von freiwilligen Helferinnen heranzuziehen verſtand, erwuchs
ihren Schülerinnen die Möglichkeit, die praktiſche Arbeit gründlich
kennenzulernen und Erfahrungen für die ſpätere Berufstätigkeit zu
ſammeln. Noch auf manchem anderen Gebiet war Lotte Schurig
tätig. Unter anderem war ſie eine der Gründerinnen des Dresdener
Frauenklubs und ſeine erſte Vorſitzende, auch die Ortsgruppe Dresden
des Vereins der Sozialbeamtinnen wurde von ihr ins Leben gerufen.
Jhre liebenswürdige und vermittelnde Art, die ſtets das Perſönliche
hinter dem Sachlichen zurücktreten ließ, warb ihr viele Freunde.

Jm vergangenen Jahr trat das ſächſiſche Arbeits- und Wohl-
fahrtsminiſterium an ſie heran mit dem Wunſche, ihre Schule, die ſie
16 Jahre ſelbſtändig geleitet, in die öffentliche Hand zu übernehmen.
So iſt nach den letzten ſtaatlichen Abſchlußprüfungen die Soziale
Frauenſchule in die Wohlfahrtsſchule Dresden-Hellerau, deren Leitung
Dr. Elſe Ulich-Beil übernahm, nunmehr übergegangen. Eine Ab-
ſchiedsfeier am 22. Juni, zu der Dr. Schurig die Lehrkräfte ihrer
Anſtalt, ihre früheren Schüler und Schülerinnen auch männliche
Schüler beſuchten in den letzten Jahren ihre Anſtalt ſowie die
Helferinnen aus der Kriegszeit geladen und die in großer Zahl aus
allen Teilen Sachſens und darüber hinaus dazu hergekommen waren,
legte Zeugnis ab von der Liebe und Verehrung, deren ſie ſich erfreut.

c de e eNatur und Heimat
(Cagungsfahrt des Verbandes „Heutſche Frauenkultur“ nach
Dſtpreußen. Bon Gertrud ösälarnſtorff
Aus dem Schienengewirr und Lichtgefunkel, dem Qualmen und

donnerndem Toſen ein- und ausfahrender Züge des Berliner
Friedrichsbahnhofs löſt ſich der Nachtſchnellzug, der uns dem fernen
Oſten unſeres Vaterlandes zuführte. Jetzt wieder durch einen pol-
niſchen Keil vom übrigen Deutſchland getrennt wie ſchon in früheren
Jahrhunderten, begrüßt Oſtpreußen Beſucher aus dem übrigen Reich
mit beſonders großer Freude auf ſeinem einſamen Poſten dies
Land, welches gelernt hat, ganz auf ſich ſelbſt zu ſtehen, alle Be
dürfniſſe aus Eigenem zu befriedigen, ſich zu behaupten in ſeinem
Volkstum und ſeiner Wirtſchaft! Den meiſten von uns bedeutet es
Neuland; unbeſtimmte Vorſtellungen verknüpfen ſich damit. Doch
mir klingt es aus dem Stampfen der Räder im nächtlichen Dunkel,
aus dem Klopfen des eigenen Herzens in heimlichem Rhythmus:
Der Heimat zu der Heimat zu! Jch weiß, daß dort zunächſt
eine aufopfernde Gaſtlichkeit, eine bezwingende, weil echte Herzlich-
keit uns erwartet, die jeden Fremden ſchnell ſich heimiſch fühlen
läßt.

Die Dämmerung der hellen Sommernacht weicht bald dem
jungen Tag, läßt in der Frühſonne die Mauern der alten Ordens-
feſte Marienburg mit dem glitzernden Madonnenſteinbild aufleuchten,
nachdem der Zug die mächtige Weichſelbrücke bei Dirſchau überrollt
hat und uns ſomit dem polniſchen Korridor entführt. Bald blinkt
ein Silberſtreifen des friſchen Haffs im Weſten auf, und dann
dauert es nicht lange, bis wir in die alte, räucherige Bahnhofshalle
Königsbergs einfahren. Alle Teilnehmer erhalten Gaſtquartiere.
Eine Stunde ſpäter finden wir uns vor dem Grabmal Kants am
alten Dom wieder, in dem die mächtige Orgel bei offenen Türen leiſe
erklingt. Der Ernſt und die wuchtige Schwere ſeiner nordiſchen
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In welcher Bprache ſingt man am beſten
Frau v. Bülow, Leipzig

Lange Zeit galt das Jtalieniſche als „Sprache des Geſanges“,
und erſt als im 19. Jahrhundert die Vorherrſchaft italieniſcher Muſik
völlig gebrochen wurde, hat ſich das Deutſche auch als Geſangsſprache
auf den Flügeln der Lieder von Schubert, Brahms und Hugo Wolff
die Welt erobert. Diejenigen Sprachen, die man jetzt am häufigſten
in den Konzertſälen hört, ſind Jtalieniſch, Deutſch und Franzöſtſch.
Manche Sänger glauben der vollendeten Wiedergabe eines Tonwerkes
am beſten gerecht zu werden, wenn ſie die Worte in der Original-
ſprache beibehalten. Es kommt auch wohl vor, daß bei Opernauffüh-
rungen die Sprache, in der der Text gedichtet wurde, gewählt wird,
ſelbſt wenn das Publikum ſie nicht verſteht. So hat man lange Zeit
Richard Wagners Muſikdramen in England und Amerika deutſch ge
geben, und nicht nur bei den italieniſchen Opern, ſondern auch bei den
Werken Mozarts, denen ein italieniſcher Text zugrunde lag, wird die
Originalſprache von Sängern bevorzugt. Abec iſt es wirklich der
Vokalreichtum, die Melodik einer Sprache, die ſie für den Geſang be-
ſonders geeignet erſcheinen läßt? Dieſe Frage wirft der engliſche
Muſikdirektor Richard Capell auf und kommt zu dem Ergebnis, daß
der Sänger ſich am beſten in der Sprache ausdrücken wird, die er am
genaueſten kennt und die ſeine Mutterſprache iſt. Jn den Londoner
Konzertſälen herrſcht ein wahres „muſikaliſches Babel“, da man, weil
nur wenig in engliſcher Sprache komponiert iſt, auch die fremdartigen
Texte übernimmt und in neueſter Zeit nicht nur italieniſch, deutſch
und franzöſiſch, ſondern auch ſpaniſch und ruſſiſch ſingt. Die Texte
werden dann aber meiſt mechaniſch auswendig gelernt, und bei dieſem
Vortrag, der an das Plappern eines Papageien erinnert, leidet das
Verſtändnis der Texte, deren Sinn man erleben muß, um die Muſik
richtig auszudrücken. Nicht nur der Ton iſt für den Geſang von
Wichtigkeit, ſondern die Bedeutung der Worte ſpielt für den guten
Vortrag eine große Rolle, und deshalb wird man in der Sprache am
beſten ſingen, die man am genaueſten kennt. Selbſt Schaljapin, der
große ruſſiſche Sänger, verliert an Jnnerlichkeit des Vortrags, wenn
er eine andere Sprache wählt als ſeine Mutterſprache. Es gibt nun
neuerdings im Engliſchen vorzügliche Ueberſetzungen, ſo z. B. die
Uebertragungen der Wagnerſchen Muſikdramen durch Newman und
die Ueberſetzung Schubertſcher Lieder durch Fay Strangway. Schuberts
„Winterreiſe“ iſt erſt in dieſer Uebertragung dem engliſchen Publikum
in ihrer ganzen Schönheit offenbart worden, weil die engliſchen
Sänger nur auf Engliſch die Feinheiten dieſes Textes wiedergeben
können. Ebenſo iſt es mit den „Vier ernſten Geſängen“ von Brahms,
die meiſterhaft in engliſcher Form wiedergegeben ſind.

u

Gotik verfehlen wohl auf niemand ihre Wirkung. Geheimnisvoll
ſtrahlt das Licht durch farbige Fenſter in das Jnnere, deſſen Kunſt-
ſchätze, Holzſchnitzereien, Silbergerät und Steinmetzarbeiten ihre Ent-
ſtehung größtenteils alter Königsberger Handwerkskunſt verdanken.
Sie finden ihre Erklärung und Erläuterung durch den feinſinnigen
Baukünſtler und Landeskonſervator Profeſſor Dethlofſen, deſſen
Gattin die Vorſitzende der Königsberger Ortsgruppe und unſere Gaſt-
geberin iſt.

Der geräumige Schloßhof vereinigte die Teilnehmerinnen zu
einem Gang durch die althiſtoriſchen Räume dieſer Feſte, wo in der
Schloßkirche die Krönung des erſten preußiſchen Königs und all ſeiner
regierenden Nachkommen ſtattfand. Die Mauern atmen noch dieſen
Geiſt früherer Jahrhunderte, die Räume ſind erfüllt von zahlreichen
Andenken, beſonders aus der Zeit des Großen Kurfürſten und der
Königin Luiſe.

Wir wandern über alte Pregelbrücken zur Speichergaſſe mit ihren
uralten farbigen Holzſpeichern, in denen das Getreide der ſtolzen
Hanſaſtadt lagerte, wo auch heute uns „der Ruch von Teer und
Weizenſäcken“ umfängt, um mit Agnes Miegel zu reden!

Aus dieſem Kernpunkt Alt-Königsbergs führt uns eine Rund-
fahrt in bequemen Autos als Gäſte der Stadt um ſie in großem
Bogen herum. Jn dieſer unendlichen, grünen Ebene, von Meer
und Haff begrenzt, hat die aufſtrebende Stadt den alten Gürtel der
ehemaligen Feſtung gewaltig geweitet. Die Villen und Gartenvor-
ſtädte Maraunenhof, Amalienau, die großartigen neuen Hafen-
anlagen mit den Rieſen-Kornſpeichern, von denen einer allein 50 000
Tonnen umfaßt, die Neuanlagen des Zentralbahnhofs und zahlreiche
Siedlungsbauten laſſen überall das großzügige Streben, den eiſernen
Willen der Stadt und des Landes zum Aufſtieg, zur Selbſtbehauptungerkennen, trotz ſchweren Ringens r einſamem Poſten.

Ein mäßig großer Saal, mit Rieſen-Feldblumenſträußen ge-
ſchmückt, bietet am Abend ein anderes, intimes Bild! Hier bewirtet
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Geburtstage
Eufemia v. Adlersfeld-Balleſtrem, die bekannte

Schriftſtellerin, feierte am 18. Auguſt ihren 75. Geburtstag. Jhre
große Beliebtiheit verdankt ſie vielleicht am meiſten der, einem ſtarken
Zug unſerer Zeit entgegenkommenden Vorliebe für die Schilderung
geheimnisvoller und oft bis ins Grauenhafte ſich ſteigernder überſinn-
licher Vorgänge in alten Ade ſnoßſern, Fürſtenhöfen und in
Patrizierhäuſern. Jmmer weiß ſie die Leſer in äußerſte Spannung
zu verſetzen und zu erhalten, beiſpielsweiſe in „Marie Schnee“, worin
eine Jahrhunderte alte Schuld in einer Ahnfrau, die nicht ſterben
kann, ein mumienhaft geſpenſtiſches Leben in die Gegenwart hinein-
führt, oder in dem „Palazzo Jran“, in deſſen Mittelpunkt das rätſel-
hafte Verſchwinden einer jungen Deutſchen in Venedig ſteht. Ebenſo
charakteriſtiſch, wie ſie Tragik und Dämonie des Lebens ſchildert,
ebenſo friſch und humoriſtiſch weiß ſie heitere Geſchehniſſe zu zeichnen.
Auf letzterem Gebiet wurde wohl am bekannteſten „Komteſſe Käthe“
und „Trix“, die viele Auflagen erlebten. Aus der Fülle ihrer anderen
Werke ſeien aus den letzten Jahren genannt „Die Herzogin von Santa
Roſa“, „Skarabäus“, „Roman einer Perle“. Sie hat ferner eine
Biographie der Königin Eliſabeth Chriſtine, Gattin Friedrichs des
Großen, verfaßt, ſowie genealogiſche Arbeiten veröffentlicht. Die
Dichterin hat verſchiedene Auszeichnungen erfahren, ſie iſt Jnhaberin
der Württembergiſchen Goldenen Medaille für Kunſt und Wiſſen-
ſchaft, Mitglied der Akademie Arkadig in Rom und Ehrenmitglied der
Sociéts Archéologique de France.

um die ſoziale Arbeit Berlins hoch-
Geburtstag. Eines ihrer wichtigſten

Werke war die Gründung des Vereins „Kinderheilſtätten an den See-küſten“, deſſen Ehrenvorſitz ſie noch heute inne hat. Sie übernahm

den Vorſitz des „Frauenhilfsvereins“ und den Vorſitz im Damen-
komitee des Berlin-Brandenburger Heilſtättenvereins für Lungen-
kranke, ſowie den Vorſitz bei dem „Viktoriahaus für Krankenpflege“
Jm Jahre 1889 rief Marie v. Leyden den erſten Frauenklub Deutſch
lands ins Leben. Ferner hat Frau v. Leyden den Vorſitz des Vereins
„Frauenbildung, rn (Gymnaſialkurſe für Frauen) bis
Zu ſeiner Auflöſung inne gehabt, die erfolgte, als der Verein ſein r a
die Gründung von Mädchengymnaſien, reicht hatte. Eine Fülle dverſchiedenſten Aufgaben loſte Marie v. Leyden im Weltkrieg; ſie hatt

auch die

Marie v. Leyden, die
verdiente Frau, feierte ihren 85.

t

e

u. a. außer der Spezialfürſorge für ein kleines LazarettLeitung verſchiede ener Küchen und Mittagetiſche unter ſich. Noch

heute nimmt Frau v. Leyden regſten Anteil an allen Fragen des
öffentlichen Lebens, ſo beteiligte ſie ſich kürzlich an dem im Juni dieſes
Jahres ſtattgefundenen Frauenweltkongreß.

r

uns die Stadt, begrüßt uns durch einen Vertreter. Dann genießen
wir oſtpreußiſche Kunſt, in Form volkstümlicher, heimiſcher Geſänge,
werden mit Mundart und muſikaliſcher Eigenart bekannt: Gedichte
Agnes Miegels kommen durch eine Künſtlerin des Stadttheaters zum
Vortrag, und ein fein zuſammengeſtellter Oſtpreußenfilm gibt einen
Vorgeſchmack von dem, was hier Natur uns noch bieten wird. Denn
Natur und Heimat ſteht diesmal als leuchtende

Ueberſchrift über unſerem Tagungsprogramm, dem die übrigen
Arbeitsprobleme ſich ein- und unterordnen.

Am frühen Sonntagmorgen geht es ſodann in fröhlicher Fahrt
nach Warnicken, zur Steilküſte des bernſteinreichen Samlandes. Auf
der Wanderung nach Rauſchen, dem bekannten Seebad und Luft-
kurort mit den herrlichen Waldungen, herrſcht helles Erſtaunen und
Entzücken über die wildzerklüfteten Hochufer, auf deren kühnen Bogen
wir entlanggehen, während friſcher Wind eilig die Wellen zum
Strande treibt. Einſamkeit blaut über der weiten Fläche des Meeres,
kein Schiff, kein Boot in Sicht!

Ein Bad und fröhliche Tafelrunde laſſen dieſen Tag ausklingen,
dem nun drei Arbeitstage folgen. An zwei wertvolle Vorträge:
„Form und Materialgewiſſen“ von Frau Direktorin
Goſſe, Königsberg, und Löſung formbildender Kräfte
am Beiſpiel plaſtiſcher Geſtaltung“ von der bekannten
Frau Bergemann-Könitzer, Jena, knüpfen ſich lebhafte Aus-
ſprachen. Eingehende Referate über Wohn-, Volkswirtſchafts und
moderne Erziehungsfragen bereichern und erweitern den Arbeits-
plan

Die Schöpfung Prof. Dethleffens, das Heimatmuſeum im
Tiergarten, aus alten Bauern- und Fiſcherhäuſern Litauens,
Maſurens und des Oberlandes beſtehend, die unter alten Baum-
gruppen wirklich wie dem Boden entwachſen erſcheinen, öffnet ſich uns
zu einem Beſuch mit ſeinen alten Einrichtungsſchätzen. Selbſt eine
der älteren kleinen oſtpreußiſchen Holzkirchen fehlt hier nicht. Eine

S rer

e
V

55 2 2 d 2 5 o o Wer W drherert en 5
Dr. phil. Katharing Wind W e i d, Oberlehrerin an derJ. ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule und Studienanſtalt in Leipzigfeierte am 28. Auguſt ihren 70. Gehinistog, Sie gehört mit zu den

Pionierinnen des Frauenſtudiums zu einer Zeit, als die deutſchen
Univerſitäten den Frauen noch verſchloſſen waren. Nachdem ſie ihr
Sprachlehrerinnen-, Lehrerinnen-Examen gemacht hatte, beſtand ſie
1894 ihre Doktorprüfung und war von da bis 1914 Leiterin von
Gymnaſialkurſen. Sie veröffentlichte eine Arbeit über altengliſche
Dichtung und mehrere Schriften über die Frauenbewegung.

Gertrud Dumſtrey-Freytag, die Vorſitzende des Stadt
verbandes der Leipziger Frauenvereine, feierte ihren 60. Geburtstag.
Sie hat in Leipzig eine Reihe von Organiſationen geſchaffen oder ge
führt, die, wie der Frauengewerbeverein, unmittelbar der praktiſchen
Förderung der Frauen oder im weiteren Sinne ſozialen und
kommunalpolitiſchen Aufgaben dienten. Jn das kommunalpolitiſche
Leben Leipzigs hat Gertrud Dumſtrey-Freytag durch die Führung des
Stadtverbandes der Leipziger Frauenvereine vielfach eingegriffen.

Johanna Ambroſius, die bekannte oſtpreußiſche Heimat-
dichterin feierte am 3. Auguſt ihren 75. Geburtstag. Die Dichterin,
deren erſte Gedicht ſammlung im Jahre 1894 erſchien, erfreute ſich
durch den friſchen, volkstümlichen Ton ihrer Schöpfungen weit über
die Grenzen ihres engeren Vaterlandes hinaus großer Beliebtheit.

Beförderungen und Ernennungen
Als Hilfskräfte wurden an der evangeliſchen Kirchengemeinde ein

geſtellt Fräulein Dorn- Coburg als Theologin, Fräulein Schütz
Algen (Rheinl.) und Fräulein Matthis-Freiburg als Ge-
meindehelferinnen.

Dr. phil. Franziska Baumgarten-Tramer hat ſich
an der Univerſität Bern für das Fach der Pſychotechnik habilitiert.
Sie wird auch das neu zu begründende Jnſtitut für Pſychotechnik
leiten. Dr. Baumgarten-Tramer iſt aus Polen gebürtig, hat in
Frankreich, Deutſchland und der Schweiz ſtudiert, in Zürich promoviert,
und iſt durch zahlreiche Veröffentlichungen auf dem Gebiete der
Pſychologie und Pſychotechnik in ruſſiſcher, franzöſiſcher und deutſ. her
Sprache bekannt geworden.

Die Ordensſchweſter M. Hildburgis Gies vom Jnſtitut St.
Mariä der Engliſchen Fräulein zu Mainz promovierte mit magna
cum laude an der Münchener Univerſität zum Dr. phil. Jhr Diſſer-
tation hatte zum Thema: „Eine lateiniſche Quelle zum Cherubiniſchen
Wandersmann des Angelus Sileſius.“

Die ruſſiſche Regierung hat die Architektin Frau Pellmann
zur Leiterin des ſtaatlichen Bauamtes ernannt. Jhre ſpezielle Auf-
x be ſoll die Moderniſierung älterer ſtaatlicher Gebäude ſein.

e J

Ziehharmonika läßt auf dem Litauer Bauernhof ihre Klänge er-
tönen, während vier junge Paare Fiſchertänze aus Urväterzeit uns
vorführen. Den Beſchluß der Königsberger Tagung bildet eine
Dampferfahrt nach Roſſitten auf der Kuriſchen Nehrung; dieſer letzte,
gewaltigſte Natureindruck bleibt uns als größtes Erlebnis noch vor
behalten.

Traumhaft, einer Luftſpiegelung gleich, entſteigt die hohe, gelbe
Dünenkette der unendlich weiten Waſſerfläche des Haffs, während
blitzendweiße Möwen den Lauf unſeres Schiffes umkreiſen. Vom
Hafen Roſſitten geht's zur bekannten Segelflugſtation, deren Be
gründer Ferdinand Schulz vor kurzem den tragiſchen Tod
durch Abſturz erlitt. Der Leiter der Station, Rittmeiſter Roehl, macht
uns mit den Aufgaben und der Art des motorloſen Segelfluges be-
kannt, während zwei Flugzeuge zum Starten von Pferden zur Kuppe
des Prediner Berges hinaufgeſchleppt werden, einer Wanderdüne,
unter deren Kuppe das Dorf Predin begraben liegt. Der unbeſchreib-
liche Reiz der Landſchaft, die in Europa nicht mehr ihresgleichen hat,
das ſanfte Gleiten der beiden Segelflugzeuge, die Worte unſeres
Führers von der Zukunft des deutſchen Luftverkehrs alles dies
macht uns völl g gegenwartsentrückt!

Knapp erreichen wir zur Zeit das Dampfſchiff, denn am nächſten
Tage ſoll die Heimreiſe über Marienburg-- Danzig angetreten werden.
Doch mich läßt die Heimat hier ſo ſchnell nicht los, und meine Sehn-
ſucht gilt Nidden, dem maleriſch ſchönſten Ort der Nehrung, zwei
Stunden och entfernt, im heutigen litauiſchen Gebiet gelegen.

„Hier iſt ja Aegypten!“ ruft eine Begleiterin aus, als wir
mühſelig im Mittagsglaſt in ſtundenlanger Wanderung den Kamm
der Hochdüne bei Nidden verfolgen, während in den Buchten des blei
grauen Haffs zu unſeren Füßen die kielloſen, breiten Schifferkähne
mit den bunten Holzwimpeln ſchaukeln. Einige Tage wollen wir hier
verweilen in der r einer großartigen Natur, dem Kleinod
einſtigen deutſchen Landes



Ein modernes Kunſtinſtitut in Galle
Wohl jeder, der Gelegenheit hat, das Heim der halleſche. Kunſt-

gewerbeſchule in der Burg Giebichenſtein zu ſehen, wird von dem
Reiz ſeiner Umgebung, von der eigenartigen Wirkung der Räume,
die ſo gar nichts von den üblichen Ateliers haben, gefangen genommen.
Man hat das unbedingte Gefühl, daß dieſer Zauber auch auf die
Jugend, die hier ihre erſten Eindrücke vom Kunſtſchaffen bekommt,
befruchtend wirken muß, ganz abgeſehen davon, daß das Natur-
ſtudium hier ſozuſagen vor der Tür beginnen kann, wo in den Kunſt-
ſchulen anderer Städte erſt zeitraubende Ausflüge nötig ſind.

Ein anderer Vorteil dieſer Schule iſt, daß die Schüler in den
Werkſtätten der Stadt Halle“ am Webſtuhl, an der Hokelbank, in

Silberſchmiede an der Drehſcheibe, jedes Stück vom Entwurf bis zur
Fertigſtellung führen müſſen. Die fertigen Produkte werden ſodann
in einem eigenen Verkaufsraum, den die Stadt zur Verfügung ſtellt,
verkauft, auch verſucht man bei geeigneten Modellen, die Jnduſtrie
für die Vervielfältigung zu intereſſieren.

So ſehen wir hier eine Schule, die nicht nach früherer Methode
abſeits vom Wirtſchaftsleben ihre ſtille Arbeit leiſtet und es ſpäter
jedem Schüler ſelbſt überläßt, ſich mit ſeinen Werken in Kunſthandel
oder Induſtrie einzugliedern, ſondern eine ſolche, die vom erſten
Semeſter an die Arbeiten ihrer Schüler mit dem modernen Leben in
engſte und fruchtbarſte Beziehungen bringt. (Siehe auch Jnſerat.)

Ein neuer Roman von Marie Diers. Der neueſte Diers-
Roman „Stumme Wände“, wird in Kürze im Verlag Beyer, Leipzig,
erſcheinen.

Bücher- Tiſch
„Die Frauengeſtalten der Deutſchen Frühe“ von Gertrud Bäumer. Preis

7,50 Mark. Verlag F. A. Herbig, Berlin. Ein wundervolles Werk hat Gertrud
Bäumer in dieſem „BVilderbuch“, wie ſie es ſelbſt nennt, den deutſchen Frauen,
namentlich der weiblichen Jugend, geſchenkt. Auf 36 Bildſeiten zeigt es Plaſtiken
von Frauengeſtalten der hohen Zeit des deutſchen Mittelalters. Nicht aus kunſt-
wiſſenſchaftlichen Abſichten und mit kunſtwiſſenſchaftlichen Anſprüchen ſind die
BVildniſſe zuſammengeſtellt, ſondern aus der Erkenntnis heraus, daß in keinen
Kulturwerken irgendwelcher Periode das Weſenhafte und inſofern zeitlos Deutſche
ſo klar hervortritt, wie in dieſen mittelalterlichen Plaſtiken. Weshalb hat aber
ein ſolches Werk in heutiger Zeit erhöhte Bedeutung? Jn ihrer Vorrede gibt
Gertrud Bäumer auf dieſe Frage ſelbſt Antwort: „Durch unſere überladene,
verwirrte und verflachte Kultur geht ein Sehnen nach dem Weſentlichen.“ Unſerer
Jugend iſt dieſes Suchen ſeit zwei Jahrzehnten geradezu Lebensſinn geworden
Sie ſucht ſich ſelbſt, ſie ſucht den deutſchen Menſchen ſie will unter die
Oberfläche des tobenden Alltags zu „den Müttern“ vordringen und die Quellen
wahren Lebens bloßlegen. Sie ahnt, daß alles wahrhaft Lebendige einfach ſein
muß und taſtet ſich durch das Bunte und Umſtändliche zum Schlichten und Sinn-
vollen. Wie frühere Zeiten den Geiſt der Vergangenheit im Schrifttum zu
erfaſſen ſuchten, „ſo vertrauen wir heute dem Bilde und dem Klange mehr.
Muſik und bildende Kunſt verraten mehr vom Weſen der Dinge, als die inner-
lich leicht bewegliche Flut der Worte“. So zeigt uns das Werk die Geſtalten der
Kaiſerin Kunigunde, der Uta, der Gerburg vom Naur urger Dom, die Königin
Hemma, die fromme Gemahlin Ludwig des Deutſchen, und viele andere werden
uns innerlicher Beſitz; wir bekommen endlich das Verhältnis zu unſerer Klaſſik,
die uns unſere Bildung, der es eine Selbſtverſtändlichkeit war, uns in der
griechiſchen und römiſchen Kunſt heimiſch zu machen, bisher vorenthielt. Reich
an Gedanken ſind die „Deutungen“, welche Gertrud Bäumer den Bildern bei-
gibt, und doch ſollen ſie nur Führer ſein zu eigenem Suchen, denn „um durch
vertieftes Schauen Formen, die unſer Jnſtinkt vergeſſen hatte, in den deutſchen
Frauen wieder erwachen zu laſſen, das“, ſo bekennt ſie, „iſt der geheime Wunſch
bei der Entſtehung des Buches geweſen“. Möchte es in dieſem Sinne eine große
Verbreitung in weiten Kreiſen der deutſchen Frauenwelt finden F. Tz.

Jm Anuguſtheft von Velhagen &K Klaſings Monatsheften
beginnt ein neuer Roman Guſtav Frenſſens „Der dumme Hans“.
Er iſt ein echter Frenſſen, aus dem uns die Eigenart des Dichters, ſeine große
Kunſt der Schilderung, des ſtraffen Aufbaus der Handlung wirkungsvoll entgegen
tritt. Die Jugendliebe des alten Kaiſers zu Eliſa Radzi-will ſchildern uns ergreifend ſeine bisher unbekannten Tagebuchblätter, die
Dr. Kurt Jagow in dieſer Nummer veröffentlicht. Viel Jntereſſe werden auch
die Aufzeichnungen Profeſſor Adolf v. Harnacks „Meine Zeitge-noſſen aus dem 18. Jahrhundert“ finden. Selten ſchöne farbige Bil-
der beleben den an wiſſenſchaftlichen Ergebniſſen ſo reichen Beitrag Dr. E. Trinlers
„Jm Herzen Aſiens“. Der textlich hervorragende Aufſatz Profeſſor Dr. Friedrich
Knapps über Vincent van Gogh bringt in getreuer Wiedergabe eine große Anzahl
von Bildern dieſes vielumſtrittenen Malers. Sehr feſſelnd in Text und Jlluſtra-
tion iſt ebenfalls der Artikel Oeſterreichiſche Künſtler malen das ſchönſte Frauen-
bildnis“. Von erzählenden Werken enthält das wertvolle Heft außer dem bereits
erwähnten führenden Roman den Schluß der Novelle „Die Jnſel der Kirke“ von
Robert Neumann und „Sara, die Magd“, eine Weimarer Geſchichte von Helene
Böshlau.

Tagungs--Kalender
2.-7. September: Jn Berlin zweite Hausfrauenfreizeit, veranſtaltet von der

Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen.
9.--10. September: 30. Jahresfeſt des Geſamtverbandes der Evangeliſchen Frauen-

hilfe in Berlin. t
Vom 14. bis 15. September in Gera Deutſcher Samaritertag. Näheres: Geſchäfts

ſtelle Leipzig, Leſſingſtraße 4.
Vom 18. bis 23. Septemwher in Marburg (Lahn) 16. Generalverſammlung des

Deutſch- Evangeliſchen Frauenbundes, verbunden mit der Feier ſeines
30jährigen Beſtehens.

29. Sept. bis 3. Okt.: Jn Königsberg (Pr.) Generalverſammlung des Bundes
Deutſcher Frauenvereine. Hauptthemen: „Zehn Jahre deutſche Staats-
bürgerin“ und „Die Stellung der Frau in der Landwirtſchaft“. Am 3. Ok-
tober findet der Frauenberufstag ſtatt.
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Hildegardisfeier im Rheingau. Am 17. September jährt ſich

zum 750. Male der Todestag der heiligen Hildegard von Bingen.
Der ganze Rheingau rüſtet ſich zu einer ausgedehnten Feier, die
weit über die Grenzen der rheiniſchen Heimat hinaus das Leben
Sankt Hildegards, einer der größten deutſchen Frauen, den Nach-
fahren eindrucksvoll ins Gedächtnis rufen will; u. a. veranſtalten
die katholiſchen Akademikerinnen aller Berufe auch größere Feiern.
Das Programm für den 14. und 15. September, das der Katholiſche
Akademikerinnenverband mit dem Katholiſchen deutſchen Frauen-
bund und dem Hildegardis-Verein durchführt, ſieht u. a. folgendes
vor: Am 14. September: Gang der Frauen zur Abtei Sankt Hilde-
gard in Eibingen. Hier wird ein Vortrag von Mater Maura
Böckeler O. S. B.: „Einführung in die Gedankenwelt der heiligen
Hildegard im Anſchluß an den Hildegardis-Kodex“ gehalten. Am
15. September findet ein Pontifikalamt mit Erſtaufführung für
Deutſchland der St.-Hildegardis-Meſſe ſtatt. Ferner ein gkademi-
ſcher Feſtakt in der Binger Feſthalle. Es ſprechen: Frau Dr. Maria
SchlüterHermkes, Berlin: „Die heilige Hildegard als Meiſterin
katholiſcher Geiſtesarbeit“, Abt Dr. Jldefons Herwegen aus Maria-
Laach: „Die heilige Hildegard im Lichte ihrer geſchichtlichen Eigen-
art“, Frau Dr. Gerta Krabbel, Aachen: „St. Hildegard, die heilige
Frau.“

Berlin. Anläßlich des Todes der hochverdienten Gründerin
und Hauptvorſitzenden des Heimarbeiterinnenverbandes, Margarete
Behm, gingen eine große Anzahl Beileidskundgebungen ein; u. a.
hat der Reichsarbeitsminiſter dem Gewerkverein der Heim-
arbeiterinnen das Beileid des Reichsarbeitsminiſteriums übermitteln
laſſen, ferner ließ die Deutſchnationale Volkspartei durch ihren
Vorſitzenden ihr herzliches Beileid übermitteln. Den Angehörigen
Margarete Behms ſprach Bürgermeiſter Scholtz im Namen des
Berliner Magiſtrats in einem Schreiben die herzlichſte Teilnahme
aus. Auch Kaiſer Wilhelm richtete an den Vorſtand des Gewerk-
vereins der Heimarbeiterinnen ein Beileidstelegramm, in dem er in
dankbarer Anerkennung der „unermüdlichen Arbeit dieſer aus-
gezeichneten Frau für die deutſchen Heimarbeiterinnen und für die
chriſtlichen Reformbeſtrebungen der deutſchen Frauen“ gedenkt.

Die Liebesarbeit der deutſchen evangeliſchen Kirche ſtellt für
die freie und öffentliche Wohlfahrtspflege 67 000 Berufskräfte,
darunter 41 562 Schweſtern und 4139 Diakoniſſen. Jn 1387
Männer- und Frauenverbänden und 38 188 Vereinen ſind Hundert-
tauſende ehrenamtlich oder beruflich tätig. Jnsgeſamt unterhält
die freie Wohlfahrtspflege Deutſchlands gegenwärtig rund 87 500
Anſtalten, Heime und Einrichtungen mit etwa 165 000 hauptamt-
lichen Pflegekräften. Es ſind in Deutſchland alſo täglich über
1 Million Menſchen in feſter Pflege und Betreuung der freien
Wohlfahrtspflege.

Deutſchland

Ausland
England. Eine einzig daſtehende Verſammlung fand kürzlich in

Liverpool ſtatt. Als Gäſte des weiblichen Oberbürgermeiſters von
Liverpool, Miß Margaret Beavan, nahmen 9 weibliche Bürger-
meiſter an einer Tagung teil, und zwar die Bürgermeiſterinnen der
Städte Deptford, Eaſtbourne, Lichfeld, Nothſy-Tydvil, Pudſay,
Southampton, Tenby, Weſt-Bromwich und Wrexham.

Anerkennung öſterreichiſcher Haushaltführung. Von den öſter
reichiſchen Frauenvereinen erging eine Anfrage an die britiſchen
Hausfrauenorganiſationen bezüglich der Unterbringung von aus-
gebildetem Hausperſonal in England. Dieſer ſtehen in England
ſtrenge Maßregeln gegenüber, um die Zahl der Arbeitsloſen nicht
zu vergrößern. Die britiſchen Hausfrauenorganiſfationen haben je-
doch in Uebereinſtimmung mit dem Arbeitsminiſterium ſich ent-
ſchloſſen, eine beſchränkte Einwanderung gutunterrichteter Haus-

Gemirse, Scrſcte,
schhe Suppen un SoBben epholten
Arrren Wohh durche FropenW
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uf- angeſtellter zuzulaſſen, vor allen Dingen in der Erkenntnis, daß es Stockholm und Kopenhagen, ferner ſtehen noch Berlin, Dresden,
Mit für engliſche Haushaltungen von höchſtem erzieheriſchen Wert iſt, München, Prag, Budapeſt, Wien und Paris auf dem Programm.
der Hausangeſtellte aus Ländern mit anerkannt hochſtehender Er- Jn Paris trifft die Geſellſchaft mit einer anderen Gruppe zu
die nährungsweiſe und durchgebildeter Haushaltführung zu haben. ſammen, die unter Leitung von Miß Emily R. Kneubühl, London,
nen Norwegen. Wie aus Oslo berichtet wird, hielten ſich vom den Haag, Amſterdam, Brüſſel, Genf, Bern, Rom, Florenz und
eis 31. Juli bis 2. Auguſt eine Anzahl amerikaniſcher Geſchäftsfrauen Mailand beſucht hat; gemeinſam ſoll dann mit den franzöſiſchen
age zu Studienzwecken dort auf. Es waren 50 Vertreterinnen der Frauen beraten werden. Die National Federation of Buſineß and
zu „National Federation of Buſineß and Profeſſionel Womens Clubs Profeſſional Womens Club of U. S. A. iſt die größte Frauen-

var of U. S. A.“, die ſich ein Bild von der Tätigkeit norwegiſcher Frauen |organiſation in den Vereinigten Staaten, die tauſend lokale Klubs
ter im praktiſchen Leben machen und Verbindungen anknüpfen wollten, und etwa 55 000 Mitglieder beſitzt.
lem die ſpäter zu einer Weltorganiſation der im Geſchäftsleben und in V ver T T 7nze akademiſchen Berufen ſtehenden Frauen führen ſollen. Die Titerin einfachen ne rwetzrr er du net ger r n San
irk der Studiengeſellſchaft iſt Miß Lena Madeſin Philipps, die raſchenden Wohlgeſchmack. Aber nicht allein dieſen Zweck erfüllt Maggi's Würze,
ür Geſchäftsführerin und Vorſitzende der National Federation iſt; unter Fe regt auch den Appetit an und wirkt wobltuend auf die Verdauung.
Jeit den Teilnehmerinnen an der Fahrt befinden ſich Lehrerinnen, Schriftleitung: Frieda Teltz. Anzeigenteil: Paul Kerſten, beide
em Redakteurinnen, Journaliſtinnen, ein weiblicher Bankier, eine h nd Werheg“ Tr i r ke e ßer Se cauf Diamantenhändlerin uſw. Von Oslo ging die Reiſe weiter nach Straße 61/62. Fernruf 27 8501. Hoſtſcheagtenis: Leiprig 25 e
ner
ing

F. R. IUDWwio
die EKravsenstr. 24/25. Bas führende Photo- und Kino- Haus

Anfertigung feiner Herren- und 2Damenkleidung. l in tBinzige Gummimäntel-Klebe- Halle (Saale), Preußenring 14. Fernruf 26381
anstalt am Platze. Zweiggesehafte:-

in Händelstraße 1 (Am Reileck)rin Spezialität: Kunststopferei und Handweberei. Delitzscher Straße 94 (Am Riebeckplatz)in empfiehlt sich bei Anschaffung einesren r Photo-ApparatesMit zu erleichterten Zahlungsbedingungen. WStadtgeschaft Halle Oel un frUlabelt e
on f. Gas-, Wasser- u. Elektrizitstsanlagen, G.m.b.H. III Kunstwerkstätte

n. x den natürlichen Geleestoffen der Früchtexch Gr. Ulrichstraße 54. Fernruf 25654. pereitet man in 10 Min. wohlschmeckende Helene Fricko Halle (S.)
en Bequeme Zahlungsbedingungen. Marmeladen und Gelees. e e3 e e G

Preußsanring 9-10 (Kathe-Passage).Rezeptbücher gratis.en
Haben Sie einejüweſſer u. Dahaner Füelschmfede) Cellophanpapier

en 9 unentbehrlich b. FRinmachen im Haushakt. Ve C t C 4 u e L S p e C S 0 nnſt Mratzke Stei er in Ihren Steueran gelegenheiten nötig? Auch be-2 Heimboid 50. Halle Saale treffs Ihres Hauses und sonstigen Vermögens kann ich

ies Sie beraten n r ein-RentnernFernruf 22464 Hokflieferanten z Halle (Saale) Leipziger Straße 104. Ernst Franke, BUcherrevisor u. Steuerberater,
Germarstraße 11. Fernruf 255 99.Reiches Lager foeinster JuwelenGold und SilIberwaren,och S Topfwaren

Stadtbadn. Rebeſen S chi 1 M M e 1 s t r a B S 1 Große Nikolaiſtraße

me (neben St. Nikolaus).ür Geöffnet ununterbrochen vonjr 7 Uhr für die Schwimm-er hallen für Damen und Herren Schweizer Unren
el- und für die irisch röm, und Mod. Schmuckßt elektr. Lichtbäder. Für Wannen-, Trauringend Brause- und Medizinalbäder rauft man diſligst
m bis abends 8 Uhr.ie An Sonn und Feiertagen ge- Amand Weiss
hr schlossen. Halle (Saal0),at Kleinschmieden 6.en Schwimmbad Dienstag und 2. Gesehätt Steinweg S. Reise- und Verkehrshüro Delitzscher Strasse 5.
gft Freitag nachm. Familienbad. Fernrut 26134.

en Mitteldeutsehese a Brennstoff-Kontorlandarbeiten
Delitzscher Str. 6b Fernruf 21731

I. Huth &Co., I. c. Halle und Michel- Briketts
sowie alle anderen Brennstoffe
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IVerkxsfcffen der SIGGI HMuIIe(S III. Sfcäcci. XunSIGVewerbeschule)
Cehrwerksfcätten für Buchbinderei Buchdruckerel, Emma Meradll, Tischlerel, Töpferei, Veberel.

u spiIdung von Cebrlingen e ur G es e llenprülüfun g.
Afeliers für Architekiur, Malerei Graphik, Bildhauerei PhoIOIfP5ISe.

Beginn des Winrersemeslers am 24. OKIOber 1920. Anmeldung im Sexkrerariat, Burg9 Ciepichensreimn.

n jeclen Haushalt gehdrteß

mil Motor u ee
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Zahlungs J J
SINGERNAHMASCHINEN AKTIENGESELLSCHAFT

Halle: Leipziger Str. 23, Mühlweg 22.
Querfurt: Klippe 11. Delitzsch: Eilenburger Str. 43.

Schkeuditz: Bahnhofstr. 22.
Ammendorf, Hallesche Straße (neben dem Rathaus).

Erſcheint am 1. und 15. jedes Monats Vierteljährlicher Bezugspreis e n tentgegen. Anzeigenpreiſe: Die 32 mm breite mm-Zeile 10 Pf. Nicht beſtellte Beiträge können im Fall der NiSanzeigen ſpäteſtens 3 Tage vor dem Erſcheinen an den Verlag Otto Thiele,

Seydlitz-Oberlyzeum j. E.

mGkGWWGAnneaneGrundschule Lyzeum Oberlyzeum i. E.
Karistraße 6. Gegründet 1668. Fernruf 234 88.
Die Schule hat evangelisch. Charakter.

Die Direktion:
Dr. Helene hienze
Erika Förster geb. Ballien

Fernruf 22615 Male e saale) Kurallee 11/12
Neuerbohrte stark radioaktive Heilquelle

Trinkkuren 4 Solbäder Inhalatorium 4 Massage
Elektr. Licht-, Süßwasser-, Kohlensäure-, Sauerstoff-,
Fichtennadel-, Moorsalz- und and. medizinische Bäder

Heilerſolge besonders bei Skrofulose, Rachitis, allen
Stoffwechselkrankheiten, Schwächezuständen, Frauenkrank-
heiten, rheumatischen, neuralgischen und nervösen Leiden,
konstitutionellen Erkrankungen und akuten und chronischen
Bronchialleiden. 2 Geöffnet von 8-719 (7) Uhr.

Haushaltwäſcherei „Brillant“
KaufmannHalle (Saale)

Ankerſtraße 1, Eingang neben dem Hauptzollamt.
Fernſprecher 32209.
Erſte Referenzen zur Verfügung.

Was sagt die Wissenschaft über

Steinmetz Brot?
Zwei Gutachten aus vielen:

1892 nennt es der Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Hofmann,
Direktor des Hygienischen Institutes der Universität
Leipzig, das gesündeste, nährendste und den menschlichen
Veräauungsorganen entsprechendste Brot.

1928 schreibt der bedeutende Ernährungsphysiologe und
Arzt Dr. Bircher-Benner, Zürich: In meinem Sana-
torium ist es seit dreißig Jahren das alleinige Brot, das auf
den Tisch kommt. Ein Brot, das sich bei Krankheits-
zuständen so bewährt hat, ist selbstverständlich auch
das richtige Brot für den Gesunden, der sich seine Gesund-
heit erhalten will.“

Nur echt mit einge-
en SIEINNMETIZ!Namen
Man probiere die ver-
schie denen Sorten.

Steinmetz-Brot ist zu haben als:

Steinmett Rheinisch-Brot

Steinmetz Grahum Brot

r h. Steinmetz-Kruft-Brot
Zu beziehen in sämtl. Lebensmittelgeschäften von Halle (S.)
und Umgebung. sowie in unseren eigenen Filialen: Hutten-
straße 149, Marktplatz 9, Steinweg 31, Gr. Steinstrabe 34,
Reilstr. 112, Reilstr. 133, Goethestraße 20, Geiststraße 65,
Lerchenfeldstr. 6, Merseburger Str. 102, Leipziger Str. 75,
Trothaer Str. 19, Ammendorf: Regensburger Straße 5,
Merseburg: Burgstraße 16, Bitterfeld: Dessauer Straße 58,

Dürrenberg: Markt 7, Kreissiedlung.

Gebr. Schubert, Halle (S.)
Großbäckerei und Mühlenwerke.

1,45 M. Beſtellungen nimmt nur der Verlag Otto Thiele, Halle (Saale), Leipziger Straße 61,6

ein Briefumſchlag mit Anſchrift und Freimarke beigelegt iſt. Wir bitten, die Verein

Staaten anerkannte Lehranstalt für
technische Assistentinnen
an medizinischen Instituten, Halle (Saale), Mühlweg 29.

Fernruf 25855.
Neue Kurse mit Staatsexamen beginnen am 3. Oktober

Dr. S. Gärtner
Privat-Fachschule zur Aushildung von Chemikerinnen
Besitzer u. Leiter: Chemiker K. Eunlner, Halle Sanale), Mühlweg 29.

Weue Kurse (auch Abendkurse) beginnen am 3. Oktober

chtannahme nur zurückgefordert werden, wenn ihnen

Halle (Saale). Leipziger Straße 61/62, einzuſenden.

09 u s
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